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Sonntag, 1. März 1942 


BRETTEN A 


Nr. 60 


Im Februar 700000 Tonnen versenkt 


Churchill hofft auf Roosevelt— un 


Berlin, 28 Februar 


Die stetig wachsenden angloamerikanischen Tonnageverluste versucht man britischerseits 
durch die Behauptung zu verschleiern, daß dieNeubautätigkelt britischer und vor allem ame- 


tikanischer Werften diese Einbußen mehr als 
tungen entbehren bei näherer Prüfung jeder 


Gerade bei Beginn des neuen Jahres sind die 
Schiffsverluste als solche beträchtlich gestiegen 
und gegenwärtig noch weiter im Ansteigen 
begriffen. Bereits im Januar 1942 wurden durch 
die deutschen See- und Luftstreitkräfte über 
400.000 BRT, feindlichen Handelsschiffsraums 
versenkt, Das ist fast doppelt so viel wie der 
Monatsdurchschnitt Ende 1941, Die beträchtli- 
chen Erfolge der. verbündeten Japaner und 
Italioner sind dabei noch nicht berücksichtigt. 
Im Monat Februar dürften die angloamerika- 
nischen Gesamtverluste im Atlantik, Mittel- 
meor und Pazifik die Summe von 700 000 BRT. 
erreichen, wenn nicht übersteigen, 


Wie verhält sich nun diesen Verlusten ge- 
gengüber die angeblich so gewaltige Neu- 
bauproduktiion der angloamerikanischen 
Werften? Churchill selbst hatt: die Mo- 
natsleistung englischer Werften auf 80000 
BRT, beziffert, Das wären auf das Jahr gerech- 
net 960000 BRT., also nicht einmal eine Mil- 
lion, Die Höchstleistungsfählgkeit der brili- 
schen Werften wird allgemein mit, 1,2 Millio- 
nen BRT, angegeben, also 100.000 BRT. im Mo- 
nat, Nimmt man die monatlichen Schiffs- 
verluste mit 400.000 BRT, an, so bedeuten dem- 
gegenüber 100000 BRT. monatlicher Neupro- 
duktion recht wange Mt diönes kärglichon Neu- 
bauziffer ist England begreiflicherweise nie- 
mals in der Lage, den drohonden Zusamman- 
bruch seiner Versorgungsschiffahrt aufzuhal- 


auszugleichen In der Lage sel. Diese Behaup- 
tatsächlichen Grundlage. 


ten. Das weiß es auch selbst, und deshalb hat 
es seine ganzen Hoffnungen auf die Vereinig- 
ten Staaten gesetzt. 

Die USA. haben denn auch großzügig jede 
Hilfe in Aussicht gestellt. Mit Versprechungen 
allein ist den Engländern aber nicht geholfen, 
wenn sich das Bauprogramm der Amerikaner 
auch auf dem Papier recht beachtlich aus- 
nimmt, so darf man nicht vergessen, daß Neu- 
bauprogramme noch keine fertigen Schiffe 
sind, Dieser Bauplan sieht so aus: 

90 Schiffe mit 1 Mill, BRT, im 1, Quartal 1942, 
146 Schiffe mit 1,4 Mill, BRT. im 2, Quartal 1942, 
154 Schiffe mit 1,65 Mill. BRT, im 3. Quartal 1942, 
182 Schiffe mit 2,0 Mill, BRT, im 4. Quartal 1942, 
220 Schiffe mit 2,27 Mill, BRT. im 1, Quartal 1943. 

Im Jahre 1942 wollen die Amerikaner also 
rund 6 Mill. BRT. bauen, Das hört sich in Eng- 
land gewiß sehr schön an, Weniger angenehm 
ist es aber für die Engländer zu erfahren, daß 
die USA.-Wertten im Jahre 1941 nicht einmal 
1 Million BRT, fertigzustellen vermochten. Zu- 
dem gehörten zu dieser Jahresproduktion noch 
zahlreiche Schiffe, die bereits 1939 und 1940 
in Auftrag gegeben worden waren. Geht man 
von diesem unbestreitbaren, von amerikani- 
scher Seite selbst bekanntgegebenen Tatsachen 
aus, so muß die beabsichtigte Versechsfachung 
der amerikanischen Schiffsneubauten aly: abso- 
lute. Unmöglichkeit und echt Roosevelt- 
scher Bluff bezeichnet werden. 

Dagegen hat das Schätzungsergebnis des 


amerikanischen Werftverbandes größeren An- 
spruch auf, Währscheinlichkeit: Danach sieht 
die Sache ganz anders aus, Denn 'die Schiffs- 
bauproduktion 1942 wird dort auf 1,5 Mill. 
BRT. angegeben, Das wären monatlich 120.000 
BRT, selbst wenn man annehmen wollte, daß 
dieses Monatsergebnis im weiteren Verlauf des 
Jahres 1942 um einige zehntausend BRT. ge- 
steigert werden könnte, so würde die von den 
Yankees mit großem Lärm angekündigte Phan- 
tasleziffer von rund sechs Millionen BRT, Jah- 
resproduktion auch nicht annähernd erreicht 
werden. 

Auf keinen Fall können die angloamerika- 
nischen Schiffsverluste durch Neubauten er- 
erreicht, geschweige denn überholt werden. Das 
Wissen um diese Tatsachen wird Churchill ia 
seiner letzten Unterhausrede zu dem bemer- 
kenswörten Eingeständnis einer sehr ernstli- 
chen Zunahme der Tonnageverluste und einer 
düsteren Zukunft veranlaßt haben, 


Eichenlaub für Feldwebel Köppen 


Berlin, 28. Februar 

Der Führer hat dem Feldwebel Köppen, 
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes verliehen und Ihm nachstehendes Schrei- 
ben übermittelt: : 

„In dankbarer Würdigung Ihrers helden- 
haften. Einsa im Kampf tür die Zukunit 
unseres Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich 
Ihres ‚69, bis 92. Luitsieges als 79. Soldaten der 
deulschen Wehrmacht das, Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 

gez, Adoli Hitler" 


Chandra Boses Freiheitsaufruf an das indische Volk 


„Der britische Imperialismus ist in der modernen Geschichte dersteuflischste Feind der Freiheit“ 


Berlin, 1. März 


Subhas Chandra Bose, einer der hervor- 
ragendsten Führer des indischen Nationalis- 
mus, der im Vorjahr aus einem britischen Ge- 
füngnis entkam, hat sich mit einem Freiheits- 
aufrul an das Indische Volk gewandt, Das 
Manifest, das erstmalig am Freitag über einen 
ungenannten Sender gehört werden konnte, 
hat folgenden Wortlaut: 


„Etwa ein Jahr lang habe Ich schweigend 
und geduldig den Lauf der Ereignisse abgewar- 
tet; nun, da die Stunde. geschlagen hat, trete 
Ich hervor und spreche, 


Der Fall Singapurs bedeutet den Zu- 
sammenbruch des britischen Reiches, das Ende 
des Regimes der Ungerechtigkelt, dessen Sym- 
bol es war, und das Heraufdimmern einer 
neuen Ara der indischen Geschichte, Das in- 
dische Volk hat lange unter der Demütigung 
eines fremden Joches gelitten; es ist geistig, 
kulturell, politisch und wirtschaftlich ruiniert 
worden, solange es unter britischer Herrschaft 
stand; jetzt muß es dem Allmächtigen in De- 
mut danken für das glückliche Ereignis, das 
Indien Leben und Freiheit verheißt. 


Der britische Imperlalismus ist In der moder- 
nen Geschichte der teuflischrte Feind der 
Freiheit, das furchtbarste Hindernis des Fort- 
schritts gewesen. Selnetwegen hat ein sehr 
‘großer Tell der Menschheit in Sklaverei gelebt; 
in Indien allein ist etwa ein Fünftel des Men- 
schengeschlechtes rücksichtslos unterdriickt 
worden. Für andere Nationen måg dor britt- 
sche Imperialismus der Feind von heute sein — 
für Indien Ist er der ewige Feind. Zwischen bei- 
den ist weder ein Frieden möglich noch ein 
Kompromiß, und die Feinde des britischen Im- 
perlalismus sind die natürlichen Verbündeten 
Indiens, genau so wie die Verbündeten des 
britischen Imperialismus heute unsere natürli- 
chen Feinde sind. 


Die Außenwelt vernimmt von Zeit zu Zeit 
Stimmen, die aus Indien kommen und den An- 
spruch erheben, entweder im Namen des indl- 
schen Nationalkongresses oder in dem des indl- 
schen Volkes zu sprechen, Diese Stimmen gehen 
aber durch die Kanäle der britischen Propa- 
ganda hindurch, und es sollte niemand den ver- 
häingnisvollen Fehle- hegehen, sie als charakte- 
ristisch für das freie Indien anzusehen, Wie es 
in einem Lande, das unter Fremdherrschaft 
steht. natürlich Ist. haben dir britischen Unter- 
drücker sich bemüht, im indischen Volk Spal- 
tungen hervorzurufen, Infolgedessen gibt es in 
Indien Menschen, die den britischen Imperla- 
lismus offen unterstützen, und andere, die, sel 


es absichtlich oder unabsichtlich, der britischen 
Sache helfen, Ihre wahren Beweggründe aber 
oft dadurch verschleiern, daß sie von. Zusam- 
menarbeit mit Tschungking-China, SowJet-Ruß- 
land und anderen Verbündeten Englands 
sprechen. 

Diesen gegenüber steht aber die ungeheure 
Mehrheit des indischen Volkes, die keinen 
Kompromiß mit dem britischen Imperialis- 
mus will, sondern welterkämpien wird, bis die 
volle Unabhängigkeit erreicht Ist. Wegen der 
Kriegsverhältnisse in Indien kann die Stimme 
dieser freiheitsliebenden Inder nicht über die 
Landesgrenzen hinausdringen; wir aber, die wir 
mehr als zwei Jahrzehnte um unsere nationale 
Emanzipation gekämpft haben, wissen genau, 
was die ungeheure Mehrheit unserer Lands- 
leute heute’ denkt und empfindet. 

An diesem Kreuzweg der Weltgeschichte, 
an dem wir stehen, erkläre Ich felerlich im Na- 
men aller freiheitsliebenden Inder in Indien wie 
im Ausland, daß wir welter gegen den briti- 
schen Imperialismus kämpfen werden, bis In- 
dien wieder selbst Herr über selne Geschicke 


ist. In diesem Kampf und In der Zeit des Wie- 
deraufbaues, die darauf folgen wird, werden wir 
von ganzem Herzen mit all denen zusammen- 
arbeiten, die uns helfen, den gemeinsamen 
Feind nlederzuringen. 

Ich bin überzeugt, daß in diesem. helligen 
Kampf die ungeheure Mehrheit des in- 
dischen Volkes mit uns gehen wird. Kelnerlel 
Machenschaften, Intrigen oder Verschwörungen 
der Agenten des, angloamerikanischen Impe- 
riallsmus, an welch hervorragendem Platze sie 
auch stehen und welcher Nationalität sie auch 
angehören mögen, können dem Indischen Volke 
Sand in die Augen streuen oder es vom Wege 
der patrlotischen Pflicht abbringen. Die Stunde 
der Erlösung ist für Indien gekommen, Jetzt 
wird Indien aufstehen und die Ketten der 
Knechtschaft zerbrechen, die es solange gefos- 
selt hielten. Und durch die Befreiung Indiens 
werden auch Asien und die ganze Welt fort- 
schreiten auf dem Wege zu dom größeren Ziel 
der Emanzipation der Menschheit.“ 


Zum Tag der Luftwalfe am 1, März 
die stets an der Niederrinrung feindlichen Widerstandes hervorragenden Anteil 
haben, Oben; Unsterblichen Ruhm erwarben sich die Fallschirmjäger. Das sind die Männer, die die 


Links: Unsere Stukas, 


für undezwingbar gehaltene Feste Eben Emael bezwangen, 


und uhten: unaufhörlich sind unsere 


Kamptilugzeuge tätig und fügen der feindlichen Handelsschiffahrt schwerste, Verluste zu, 
(PX.-Aufnahme: Kriegsberichter Grosse, PBZ, Büttner, Luftwaffe, Atl, Z) 


d Roosevelt blufft mit einem unmöglichen Bauprogramm 


Lebensstraße oder Todesweg? 


Von Dr. Kurt Pleiller 


Das in der Mitte der vergangenen Woche 
in Ankara gegen den deutschen Botschafter von 
Papen verübte Attentat geschah auf Anweisung 
und unter Mitwirkung Englands. Mit dem Mord- 
befehl ‚wollte, England die einwandfreien: Be- 
ziehungen stören, die sich: zwischen Deutsch- 
land und der Türkei ängebahnt hatten, well 
es im Nahen Osten nichts weniger vertragen 
kann, als eine Änderung des Status quo, Es 
war kein Zufall, daß Enrland sofort anit dem 
militärischen Zusammenbruch Frankreichs Sy- 
rien raubte und damit — unter englischer Pi 
vormundung — die. Abgeschlossenheit des Os- 
manischen. Reiches wiederherstelite, die einen 
wichtigen Bestandteil der Empirepolitik bedeu- 
tete. Wenn England sein Liebeswerben um die 
Türkei in letzter Zeit wieder aufnahm, dann 
wollte es verhindern, daß, die Straße über Me- 
sopotamien. nach Indien unter die Kontrolle 
einer nichtenglischen oder ‚gar englandfeind- 


Tagesbefehl Görings zum 1. März 
Berlin, 28, Februar 

Der Reichsmarschall und Oberbefehlshaber 
der Luftwalle erließ folgenden Tagesbefehl 
zum. 1, März 1942: 

Kameraden der Luftwatiel 

An unserem Ehrenlage grüße Ich Euch, 
taine von unerschütterlichem Kampigolst he- 
seelten Männer, mit Stolz und Dankbarkeit, In 
knappen sieben Jahren hat sich unsere junge 
Watte oino Geschichte geschrieben, die den 
kühnsten Haldenliedern aller Zeiten gleich- 
kommt. Aus den gen Siegen dieses 
Schicksalskamples werden Euch Immer neue 
Kräfte zufließen. 

Bald ist der harte Winter durchgestanden. 
Mit steigender Sonne wird Deutschlands Luft- 
waffe in viellacher Wucht den Gegner tretion, 

Wir gedenken am heutigen Tage in Ehr- 
furcht und Liebe unserer toten Kameraden, 
Ste werden unter uns sein, auch bei jenem 
Einsatz, der dem letzten Feind dio Watie 


$ 
der Hand schlagen und die ewige Größe und , 


Freiheit des Reiches Adolf Hitlers bekrönen 
wird, Hell dem Führer! 
gez. Göring 
Reichsmarschall des Grofdeutschen Reiches 
und Oberbefehlshaber der Luftwalte, 
1. März 1042, 


rn 


lichen Macht geriet, Dar Landweg nach 
Indien gehört zu den Lebenslinien des Empi- 
res wie der See weg dorthin. Wenn England 
vom Bestand seines Weltreiches spricht, dann 
meint es die Sicherheit Indiens, England: dachte 
sich einen möglichen Angriff auf Indien immer 
nur vom Westen her. Es bedeutete einen 
Strich durch die englische Rechnung, als die 
Japaner mit der Eroberung der Malalenhalb- 
insel und Singapurs sowie mit ihrem Einmärsch 
in. Burma Indien von der Ostflanke her 
bedrohten; Jetzt lag die eine Seite des briti- 
schen Kernländes 'öffen, ‘Die Westflanke auf 
dem langen Weg von Gibraltar über Aden und 
Ceylon blieb weiter ein Rätsel. Und doch ist 
die Sicherung dieses Weges nach 
Indien von dem Zeitpünkte an, da Indien 
und der Indische Ozean nach dem Abfall der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika'im Jahre 
1873 immer, mehr in:den Mittelpunkt der briti- 
schen Kolonialpolitik ‚rückten, : die Hauptsorge 
des Empires gewesen. Wenn England‘ Kriege 
führte, dann geschah das, um die Lebensstraße 
des Empires, den Weg‘ von Gibraltar über 
Malta und Aden sowie den anderen um Afrika 
herum mit Kapland; Ascunsion, Mauritius, Sey- 
schellen und Ceylon auszubauen und zu 
sichern. Eine Störung der Verbindung Indiens 
mit dem englischen Mutterlande konnte Eng- 
land ‘unter keinen Umständen dulden. Daher 
wachte es Jahr um Jahr darüber, daß sich keine 
slarke Macht an der Lebensstraße seines Welt- 
reiches festsetzte, Deshalb schied es aus der 
europäischen Schicksalsgemeinschaft aus, um 
ungehindert seine ‚Rolle als Mutterland eines 
überseeischen Kolonialreiches mit Indien als 
Kernland ausbauen zu können: Wenn ‚England 
Kontinentalpolitik In Europa trieb, dann ge- 
schoh das nie um Europas willen, sondern’ dann 
stand diese Politik bewußt im Dienst britischer 
Kolonialinteressen. Was waren die ‚schönen 
Worte von der Erhaltung des „europäischen 
Gleichgewichts". anders als Versuche, durch 
Erhaltung der Aufspaltung des europäischen 
Erdteils die ‚Bildung eines mächtigen. Blocks 
auf dem, Wege nach Indien zu verhindern und 
den Weg nach Indien ausschließlich unter enge 


Ferngespräch nach Moskau 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien“ 
The King: „Ach bitte, Mister Stalin, dürfen 
wir ein biöchen "im Park spazieren gehen? 


Meine Frau hat Migräne, und die Luft würde 
Ihr guttun.” 


scher Aufsicht zu behalten? Um Frank- 
reich vom Wege nach Indien fernzuhalten, 
war! England Napoleon nieder, vernichtete Nel- 
son das französische Mittelmeergeschwader bei 
Abukir, erzwang England bei Trafalgar die bri- 
tische Seeherschaft gegenüber der französl- 
schen Flotte. Die Sorge um Indien drängte 
Rußland in der Mitte des. 19, Jahrhunderts 
in die, Rolle des Gegenspielers Englands und 
erweckte Englands Eifersucht gegenüber den 
russischen Vorsuchen, zu den Weltmseren vor- 
zustoßen, Als der russische Zar Nikolaus I. 
seine Hand nach den Dardanellen ausstreckte 
und Anschluß an den Weg nach Indien suchte, 
mußte er sich im Krimkriog auf die Finger 
klopfen und auch sein Bestreben, auf unmittel- 
barem Landmarsch durch Innerasien Indien zu 
erreichen, am englischen Widerstand scheitern 
lassen, Wenn England heute voll Angst Mut- 
maßungen über den weiteren Weg den deut- 
schen Generalobersten Rommel anstellt und 
um die Sicherheit des Suezkanals bangt, 
dann knüpft es damit nur an einen geschicht- 
lichen Kampf an, den es im vorigen Jahrhun- 
dert ‘noch zu seinen Gunsten entscheiden 
konnte, Als damals der Jude Disraeli mit Roth- 
schildgeldern die Aktienmehrheit der Suez- 
kanalgesellschaft erwarb, 
Sorge um Indien und das Bestreben, Frank- 
reich vom Wege nach diesem Kernland des 
Empires abzudrängen. Es war klar, daß einige 
Jahre später, als Rußland die Rolle Frankreichs 
übernahm, und im Russisch-Türkischen Krieg 
von 1877 bis 1878 die türkische Macht brechen 
wollte, England wieder auf dem Plane erschien. 
Lediglich der Abschluß des russisch-französt- 
schen Militärbündnisses hat damals einen’ rus- 
sisch-englischen Krieg vereitelt. Dieses Bündnis 
konnte aber nicht verhindern, daß England den 
Franzosen 1898, als sie von "Westafrika. zum 
Nil und zum Roten Meer vorstießen, in Fa- 
schoda ein Halt gebot. 

Es Ist aufschlußreich für unsere heutige Geo- 
schichtsauffassung, ‘wenn wir auch das engli- 
sche Bündnis mit Japan im Jahre 1902 und 
die Entente cordiale von- 1904 unter dem Ge- 
sichtspunkt der Sicherung des Weges nach 
Indien betrachten, - In dieselbe. Zeit fiel der 
deutsch»onglische Konflikt wegen des Baues der 
Bagdadbahn, England schritt dagegen ein, 
woll es nicht dulden wollte, daß der Weg nach 
Andien ohne eine Beteiligung des britischen Im- 
perialismus, zugunsten einer anderen Macht 
verkürzt wurde. Die Entente cordiale neutra- 
lisiorta das Verhältnis Englands zu Frankreich. 
Am Bündnis Englands mit Japan haben wir wie 
in unseren Tagen in den Fällen Polen, Norwe- 
gen, Belgien, Holland, Jugoslawien und Grle- 
chenlaud ein Musterbeispiel dafür, wie England 
andere Völker für seine Interessen. kämpfen 
lät, ohne selbst Opfer zu bringen. Japan, 
damals noch.nicht zur Führerrolle in. Ostasien 
aufgestiegen wio heute, übernahm seinerzeit 
die wenig dänkbare Aufgabe, zur höheren Ehre 
Englands Rußland niederzuringen, Deutschland 
versuchte 1904, durch den Vorschlag eines Ver- 
teidigungsbündnisses Rußland zu einem gemein- 
samen Vorstoß auf Indien zu bewegen, weil, 
wie der deutsche Kaiser am 17. November 1904 
an den Zaren schrieb, „Indiens Verlust den 
Todenstoß für Großbritannien" bedeuten würde. 
Lediglich durch das blitzschnelle Handeln Eng- 
lands ist os damals gelungen, einen Ausgleich 
mit Rußland zu schaffen und das Riesenreich 
im Osten in das Einkreisungssystem 
gegen Deutschland einzuspannen und 
damit den Kampf um Indien im Keime zu 
ersticken, Ja, Rußland ließ sich sogar dazu her- 
bei, die Sicherheit Indiens und den Weg von 
Kairo nach Indien zu garantieren, Wer die Aus- 
werlung des ersten Weltkrieges durch 
England genau studlert, wird erkennen, welche 
große Rollo dio Indische Frage bei der Aus- 
arbeitung der Pariser Vorortsdiktäte 
spielte. Der gleichzeitige Zusammenbruch 
Deutschlands und Rußlands hatte England am 
Ende des ersten Weltkrieges eine Sicherung des 
Weges nach Indien gebracht, wie sie sich 
Albion niemals erträumt hätte, Doch, wie sich 
alle Schuld auf Erden rächt, so zeigte die indi- 
sche Frage nach Beendigung des Weltkrieges 
ihr zweites Gesicht: das indische Volk besann 
sich plötzlich auf das englische Versprechen 
für die Waflenhilfe und Materlallieferungen und 
präsentierte als Ausgleichsforderung für die rit- 
sigen Blutverlüste der Inder den Wechsel der 
Selbstverwaltung, England weiß, daß es an der 
Einlösung dieses Wechsels nicht mehr: vorbei 
kann. Es weiß, daß die spärlichen Teilzugeständ- 
nisse von 1935 ein Betrug am indischen Volke 
waren. Es weiß, daB die Verweigerung des 
Selbstverwaltungsrechtes zu einem Anwachsen 
der indischen Nationslbewegung führen und 
daß die Einigung Indiens über Kasten und 
Stände hinweg der Anfang vom Ende des Em- 
pires sein wird. England reglerte Indien nach 
dem Grundsatz des „Teile und hertsche”, Ein 


Indien, das, angefeuert durch den Vormarsch 
der Japaner, die Teilung seines Landes aufgibt, 


stand dahinter die* 


Dr. Goebbels: Auch die gute Laune ist kriegswichtig! | Am 


Der deutsche Rundfunk im Kriege / Der Unsinn vom „Kulturverfall“ i Vielbesprochenes Thema „Jazzmusik“ 


hp. Litzmannstadt, 1, März 

Dem Rundfunk ergeht es wie der Zeitung, 
Belde wenden sich mit ihren Leistungen an die 
breiteste Offentlichkeit und müssen sich daher 
auch eine weitgehende Kritik von ihr gefallen 
lassen, Der eine Hörer bekommt einen Wutanfall, 
wenn der Sprecher im Rundfunk eine Sinfonie 
ankündigt, der andere wiederum ist über. die 
leichte Musik erbost, die ihm nicht in diese 
ernste Zeit zu passen scheint, ein dritter 
möchte viel mehr aufklärende Vorträge hören 
usw, Bedeutungsvoller noch als diese Urteile 
aus der Heimat sind die Äußerungen von der 
Front. Wie es gewiß nicht so einfach ist, in 
einem Feldpostbrief an einen Angehörigen oder 
Freund, der draußen steht, immer den rechten 
Ton zu treffen, so-sieht sich auch-der Rund- 
funk vor die große Aufgabe gestellt, sein Pro- 
gramm besonders auf die Seelenlage des Front- 
soldaten abzustimmen, für den der Rundfunk- 
empfang eines der wichtigsten Bindeglieder 
zur Heimat Ist, Und auch hier wird der Soldat, 
der eine Ruhestellung bezogen hat, wieder 
etwas anderes verlangen als sein Kamerad, der 
sein Gerät im Bunker in der vordersten Linie 
einschaltet, : 

Zu diesen Fragen der Rundfunkprogramm- 
gestaltung hat sich jetzt Reichsminister Dr. 


Goebbels in sehr freimütiger Weise in 
einem Zeitungsartikel geäußert. Eine der 
Hauptschwierigkeiten, die sich dem Bemühen, 
es allen Wünschen gerecht zu machen, in den 
Weg stellen, ist die, daß wir nicht mehr wie 
im Frieden ein Dutzend Sender zur Verfügung 
haben, auf die wir ein Dutzend der den ver- 
schiedenen Geschmacksrichtungen entsprechen- 
den Sendefolgen verteilen können. Das geht 
nun einmal nicht, Wir müssen glücklich sein, 
daß wir unter den jetzigen Umständen über- 
haupt einen normalen Sendebetrieb aufrecht- 
erhalten können, 

Dr. Goebbels widerlegt nachdrücklich die 
Behauptung, die Bevorzugung der leichten 
Musik sei ein Anzeichen des „Kulturver- 

a +- Dor deutsche Mensch — auch der 
geistige Arbeiter — ist nach der angestrengten 
Tagesarbeit einfach nicht mehr in der Lage, 
eine allzu schwere musikalische Kost zu ver- 
dauen. Es wäre nur eine Beleidigung für Beet- 
hoven und Bruckner, wollte man sich ihren 
unsterblichen Werken gähnend widmen, Den 
besten Dienst leisten wir heute unserer Kultur 
dadurch, daß wir den Krieg gewinnen und den 
Soldaten kampffähig und den Arbeiter arbeits- 
fähig erhalten, wozu eine „kleine netto Auf- 
munterung", wie sio ein unterhaltsames Musik- 


Über eine Milliarde Filmbesucher i. J. 1941 


Dr. Goebbels über die Aufgaben des Films / Ein Reichsfilmintendant 


Berlin, 1, März 

In einer Rede über die Entwicklung und 
die Aufgaben des deutschen Films wies Reichs- 
minister Dr. Goebbels auf die ständige Var- 
besserung der künstlerischen Qualität hin, Da- 
neben könne man auf wirtschaftlichem Gebiet 
eine starke Aufwärtsentwicklung feststellen. 
So sal die Zahl der Besucher, die im Jahre 1993 
245 Millionen betrug, im Krlegsjahre 1940 auf 
834,1 Millionen gestiegen, und für 1941 selen 
bei Hinzurechnung, der Filmveranstaltungen 
der Partei in den kinolosen Orten insgesamt 
über eine Milliarde Filmbesucher 
zu verzeichnen. 


Der Filmtheater-Bosuch bedeute für den 
schaffenden Menschen in der Heimat eine 
gar nicht hoch genug einzuschätzende Ent- 
spännungsmöglichkeit, Darüber hinaus biete 
sich dem deutschen Filmschaffen durch die 
Krlegsereignisse ein Betätigungsfeld im Aus- 
land, das alle Erwartungen übertreffe. Der 
deutsche Film habo jetzt eine einzigartige Ge- 
legenheit, kulturpolitische Arbeit im besten 
Sinne des Wortes zu leisten, Die Befriedigung 
des stark gestiegenen Filmbedàrfs würde aller- 
dings nur möglich sein, wenn die Filmproduk- 
tion dem Appell nach Leistungsstelgerung 
durch Rationalisierung in noch stärkerem Maße 
als bisher Folge leiste. 


Im Einklang mit den Immer wieder ge- 
äußerten Wünschen der Mehrzabl des deut- 
schen Volkes müsse der entspannende Un- 


terhaltungsfilm eine ganz besondere 
Pflego erfahren. Es sei aber selbstverständlich, 
dad auch an diese Filmart hohe Qualitäts- 
ansprüche gestellt werden müßten, Der Mini- 
ster warnte eindringlich davor, heitere Ent- 
spannung mit öder Verflachung zu verwech- 
seln, 

Den Filmgesellschaften sel unter der Firma 

Ufa-Film-G.m,b.H. ein Führungsorgan ge- 
geben worden, das sowohl die Produktions. als 
auch die wirtschaftlichen und technischen In- 
teressen zusammenfasse. Das Organisations- 
statut der Ufa-Film-G.m.b,H, sehe auf dem 
Gebiet der Filmherstellung vor, daß die Pro- 
duktionsfirmen künftig von allen Nebenauf- 
jaben entlastet würden und sich ausschließlich 
or Herstellung künstlerisch hochstehender 
Filmwerke widmen könnten, Der wirtschaft- 
liche und der technische Sektor des deutschen 
Films würden mit allen Nebenaufgaben im 
Rahmen der Universum-Film-AG, und der Deut- 
schen Filmtheater-G. m, b. H, zentralisiert wer- 
den. Nach einer Aufzählung der der Ufa-Film- 
G.m:b. H, als Produktionsgesellschaften ange- 
schlossenen Firmen kam der Minister auf die 
neu geschaffene Stelle des Reichsfilm- 
intendanten zu sprechen, Ihm oblioge im 
Rahmen der Ufa-Film-G, m. b. H, die allgemeine 
Produktionsplanung, die Ausrichtung der künst- 
lerischen und geistigen Gesamthaltung dor 
Produktion und endlich die Uberwachung des 
künstlerischen Personaleinsatzes sowie der 
Nachwuchserziehung. 


Wieder 42000 BRT. im Atlantik versenkt 


Bolschewistische Angriffe auf der Krim'unter hohen Verlusten ahgewiesen 


Aus dem Führerhauptquartier, 28. Februar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Auf der Krim griit der Feind gleichzeitig 
vor Sewastopol und auf der Halbinsel Kertsch 
mit starken, von Panzern und Fllegern unter- 
stützten Kräften an. In harten Kämpfen wur- 
den die Angriffe unter hohen blutigen Ver- 
lusten für den Gegner abgewiesen. Teilweise 
sind die Kümpfe noch im Gange. Vor Sewa- 
stopol wurden 9, auf der Halbinsel Kertsch 
35 feindliche Panzer abgeschossen, 

An der Donez-Front scheiterte ein welterer 
mit starken Kräften und Panzern durchgeführ- 
ter Angriit des Feindes, 

Auch an den Übrigen Abschnitten der Ost- 
iront wiederholte der Gegner seine erfolglosen 
und verlustreichen Angrlife. Angriifsunter- 
nehmungen von Verbänden des Heeres und der 
Walten-ff waren erfolgreich, Insgesamt wur- 
den allein am gestrigen Tage an der Ostfront 
75 feindliche Panzer vernichtet. 

In Nordafrika zersprengten deutsche 
und itallenische Luftwaffenverbände britische 
Trupponansammlungen im Tiefangriff und grit- 
fen Flugplätze und Hafenanlagen des Feindes 
mit Bomben und Bordwalien an. Fünf britische 
Flugzeuge wurden am Boden zerstört, zwei 
weitere in Luftkämpien abgeschossen, 

Aut Malta wurden bei Angriffen deutscher 
Kampfflugzeuge auf den Hafen La Valetta Bom- 
bentreifer schwersten Kalibers in Lägerhallen 
und Magazinen erzielt, Ein britisches Untorsee- 
boot wurde durch Beschuß mit Bordwalfen be- 
schädigt. 

Deutsche Unterseeboote versenkten im At- 
lantik fünf Schiffe mit 42000 BRT, Zwei wel- 


tere große Schilfe wurden durch Torpedotrefler 
beschädigt. 

Im Seogebiet um England beschädigten Bom- 
bontroffer deutscher Kampfflugzeuge zwei 
größere Handelsschitfe schwer. 

An der nordfranzösischen Küste landeten In 
dor letzten Nacht eine Anzahl britischer Fall- 
schirmjäger, Nachdem sio eine schwache Kit- 
stensicherung überfallen hatten, zogen sle sich 
zwei Stunden später vor dem Druck der dout- 
schen Gegenmaßnahmen wieder über See 
zurück, 

Bei Einflügen britischer Bomber In der lotz- 
ten Nacht in das deutsche Küstongeblet wur- 
den drei der angrelfenden Flugzeuge abge- 
schossen, 


Luftwaffentätigkeit in Nordafrika 
Rom, 28, Februar 

Der Italienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut; 

In der Cyrenalka belegten unsere und 
deutsche Luftverbände in Marsch und in Ruhe- 
stellung befindliche Kolonnen, Tfuppenan- 
sammlungen, Flotten- und Luftstützpunkte mit 
Bomben und MG,-Feuer, Zahlreiche Kraft- 
fahrzeuge und einige am Boden abgestellte 
Flugzeuge wurden zerstört oder beschädigt, 

Der Feind verlor im Luftkampf zwei Flug- 
zouge, 

In Malta, das Tag und Nacht von deut- 
schon Flugzeugen angegriffen wurde, wurden 
zahlreiche Treffer auf Depots und Lager ver- 
zeichnet. In der Nähe des Hafens von La 
Valetta wurde ein Treffer auf ein englisches 
U-Boot beobachtet 


wird England gefährlich, Wenn heute der natio- 
nalistische Hinduführer Bose auf einer großen 
Kundgebung der „Indischen Gesellschaft” In 
Kobe den Beschluß mitteilt, die indische 
EEE EN mit Un- 
terstützung Japans Ins Leben zu rufen, dann Int 
es offenbar geworden, daß Indien den Händen 
des Empires allmählich entgleitet, 

Schon mit dem Auftreten des faschiati- 
schenImperlums an der Lebensstraße des 
Empires im Jahre der Eroberung Abessiniens 
begann Indien hellhörig zu werden, Es hat aus 
dem Munde Mussolinis die klare Feststellung 
vernommen, daß das Mittelmeer, von England 
lediglich machtpolitisch als Festungsstraße für 
die Sicherung des Weges nach Indien betrach- 
tet, für Italien das Leben ist. Erstmalig wurde 
hier dem Gesetz des Empires und dem Gesetz 
der Sicherung Indiens das Gesetz eines euro- 
pöischen Staates entgegengesetzt, Der zweite 
Weltkrieg ist der Vollzug dieses Gesetzes 


für ganz Europa, Europa kämpft erstmalig ge- 
schlossen darum, daß es nicht mehr wie bisher 
vom Standpunkt des britischen Weltreiches be- 
trachtet, sondern als Erdteil mit eigenem Le- 
bensgesetz gewertet wird. Auf dem Weg, der 
von Gibraltar über Malta, Aden und Ceylon die 
Lebensstraße des Empires bezeichnet, liegt 
heute Europa auf der Lauer, um die Freiheit der 
Meere und die Eigengesetzlichkelt seines Le- 
bensraumes zu erkämpfen. Die Schl& die 
Japan in Ostasien gegen den Bestand des Em- 
pires führt, sind begleitet von den Wünschen 
Europas, endlich reinen Tisch im Raume des 
Indischen Ozeans zu schaffen. Europa hat es 
satt, länger unter das indische Gesetz Englands 
gestellt zu werden. Es sieht im Wege nach 
Indien nicht mehr die Lebensstraße des briti- 
schen Empires, sondern den Todesweg einer 
plutokratischen Mächtegruppe, die zertrüm- 
mert. werden muß, _um der Geschichte ihren 
Sinn wiederzugeben, 


stück darstellt, ihren guten Tell beiträgt, Im 
übrigen ist es, wie der Reichsminister. in die- 
sem Zusammenhang mitteilt, wieder gelungen, 
in den Hauptsendestunden' zwei Programme 
durchzuführen, Während der Deutschlandsen- 
der vor allem ernste, klassische Musik bringen 
wird, werden sich die anderen Sender der 
leichteren Muse verschreiben. 

Eingehond beschäftigt sich Dr, Goebbels mit 
dem vielbesprochenen Thema „Jazzmusik. 
Das übeltönende Instrumentengequike, das un- 
ter vollständiger ‚Mißachtung der Melodie nur 
vom Rhythmus ausgeht, ist selbstverständlich 
abzulehnen. Anderseits darf aber", so führt 
Dr, Goebbels wörtlich aus, „auch nicht die For- 
derung erhoben werden, daß. der Walzer unse- 
rer Großyäter und Großmütter das Ende der 
musikalischen Entwicklung sein soll und alles. 
was darüber hinaus geht, vom Bösen ist. Auch 
der Rhythmus ist ein Grundelement der Musik: 
Wir leben nicht in der Bledermeierzeit, sondern 
in einem Jahrhundert, dessen Melodie vom 
tausendfältigen Surren der Maschinen und 
Dröhnen der Motoren bestimmt wird. Auch 
unsere Krlegslieder von heute sind von einem 
änderen Tempo bestimmt als die des Weltkrie- 
ges. Der Rufdfünk muß auf diese Tatsache ge- 
bührend Rücksicht nehmen, wenn er nicht Ga- 
fahr laufen will, beim Bratenrock stehenzu- 
bleiben." 

Der Rundfunk, der keineswegs von selnar 
Unfehlbarkeit überzeugt ist, ist jeder gutge- 
meinten Anregung puroon. Unangebrachte 
Meckerelen muß er aber energisch zurückwel- 
sen. Wenn z, B. ein Hörer klagt, man habe ihm 
zugemutet, In einem Frontbericht in Gegenwart 
seiner Frau einen Ausdruck aus „Götz von Bor- 
lichingen" mitanzuhören, so ist solche Zimper- 
lichkeit heute fehl am Platze, Der Krieg ist 
kein Anstandsünterricht für höhere Töchter. 
Hätten unsere Soldaten nicht In diesem rauhen 
Krliegswinter, der die Menschen auch rauh 
macht, standgehalten, no hätte, wie Dr. Goeb- 
bels dem Beschwerdeführer treffend unter die 
Nase reibt, dieser mit samt seiner Frau noch 
ganz andera Worte gehört und ganz andere 
Dinge gesehen. 

Dem Soldaten draußen und dem Arbeiter 
daheim Freude spenden, Aufklärung geben über 
die großen Fragen der Zeit, und wenn's nottut, 
das Gewissen aufrütteln und die Feinde attak- 
kleren — das sind die Hauptpflichten, die dem 
Rundfunk unsere Zeit auferlegt, Er sucht sie 
In angespanntester, unsere ganze Anerkennung 
verdienender Anstrengung zu erfüllen und wlil 
dabel weniger eine künstliche Hochstimmung 
erzeugen als dem deutschen Menschen über dio 
Widerwärligkeit des grauen Alltags hinweghei- 
fen in der Erkenntnis, daß auch „die gute 
Laune kriegswichtig" ist, 


#H-Division spendete 863.000 RM. 


Berlin, 28. Februar 
Eine ff-Division hat 062 765,03 RM. für das 
Kriogs-Winterhilfswerk gespendet. Diese Sum- 
me Ist lediglich von den Fronteinhelten dieser 
im härtesten Einsatz gegen den bolschewisti- 
schen Feind stehenden Division aufgebracht 
worden, 


Tatekawa zurückgetreten 


Tokio, 28, Februar 

Der japanische Botschafter in Moskau, Ge- 
neralleutnant Yosbituugu Tatekawa, Ist 
aus Gosundhaltsrücksichten zurückgetreten, 
Zum Nachfolger wurde mit kalserlicher Zu- 
stimmung der Berater. des Außenamtes, Nam- 
take Sato, ernannt, Wie ferner bekannt 
wird, geht Sato in Begleitung des zum Ge- 
sandten ernannten Botschaftsrats Gorgo Mo- 
rishima nach Moskau, 

Sato hat bereits einmal, und zwar als erster 
Japanischer Botschafter bei der Sowjetregle- 
rung, diesen Posten innegehebt, Er gehörte 
dem Kabinett Hayasahl Anfang 1937 als 
Außenminister an, 


Stolze Erfolge der Japaner 
Tokio, 28, Fabruar 

‚Das Kalserliche Hauptquartier gab bekannt, 
daß japanische Marinestreltkräfte auf der In- 
sel Otori-Otori (Wake-Wake) am Mor- 
gen des 24. 2. einen aus einem Flugzeugträger, 
zwel Krauzern und sechs Zerstörern bestehen- 
den feindlichen Flottenvarband sichteten. Die 
Geschütze der: Inselfestung eröffneten nofort 
das Feuer und setzten einen Kreuzer in Brand, 
Auch ein Zerstörer wurde getroffen. Die japa- 
nische Marinelultwalfe erzielte Bombentrelter 
aut elnem großen Kreuzer und schoß fünf 
feindliche Flugzeuge ab, 

Japanische Marlneflugzeuge, die mit dem 
Feind in Fühlung zu kommen versuchten, traten 
am 27, 2. In den Gewässern um Batavia 
einen britischen Floitenverband, wobel sle 
zwei Bombenvolltreffer auf einem Kreuzer der 
„Exoter“-Klasse erzielten, Das Schlif wurde in 
Brand gesetzt und blieb manöyrlerunfählg 
legen. 

Die Japanische Bosatzung auf der Insel 
Wake schlug am 24. 2, einen amerikanischen 
en unter schweren Verlusten flir don Gog- 
ner ab, 


Der Tag in Kürze 


‚Der Führer verlich das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an; Rittmeister Karl-Walrad Prinz zu Salm- 
Horstmar, 44-Sturmbannlührer Franz Klellner und 
Leutnant Josel Bremin, 


Vor der Aussegnungshalle dos Münchener Wost: 
Irlodhofes land am Sonnabendimittag die Trauer- 
tejer ‚der Gauleltung München-Oberbayern Sür den 
Partelgenossen Anton Drexler, einen der ältesten 
und verdiehtesten Mitkämpler des Führe 

Der iranische Ministerpränldent hat mit dem ge- 
Samten Kabinett seine Demlsnlon eingereicht, 
—— 2. 
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Ein Tunnel unter der Meerenge von Gibraltar 


Alte Pläne in neuer Aktualität / Überblick auf Vorarbeiten und Aussichten / Von unserem Madrider Vertreter Dr. Anton Dieterich 


paile Franzosen bauen an. Ihrer Trans-Sahara- 
Rahn, Für Spanien ergibt sich daraus die Ge- 
Ihr, in der verkehrsiechnischen Auswertung 
tes Protektorats und ihrer Kolonien in Nord- 
Und Westafrika — als Durchgangsgebiet 
zwischen Europa und Afrika und am Kreu- 
Zungspunkt zwischen zwei Meeren — ins Hinter- 
Ireffen zu geraten. Die französischen Eisen- 
Ahnneubauten werden darum nicht gerade 


mit Begeisterung gesehen. Und man hat wie- 
der den Plan, durch einen unterirdischen Tun- 
ne] die Meerenge von Gibraltar zu unter- 
brücken und auf dem spanischen Festland so- 


Karte von Gibraltar 


wie auf der marokkanischen Nordküste je 
eine große Eisenbahn-Hauptstation zu errich- 
ten, als Diskussionsthoma hervorgeholt, 

Die ersten greifbaren Pläne, zwischen Ta- 
tifa und Tanger einen unterirdischen Tunnel 
zu bauen, gehen ins Jahr 1869 zurück. Damals 
arbeitete der Ingenleus Laurent Villedemil 
ein Projekt aus, mit dessen technischer Lö- 


42 Kilometer lang werden, davon würden 32 
Kilometer unter dem Meeresgrund liegen; als 
größte Tiefe wurden 400 Meter angenommen. 
Dieser Entwurf wurde zehn Jahre später von 
dem Spanier Carlos Ibanez de Cordoba auf- 
genommen und so abgeändert, daß der Tunnel 
nicht in Tanger, sondern östlich dayon — zur 
Vermeidung der Isolierung großer Teile Ma- 
rokkos — münden sollte, Zu erwähnen ist 
noch der fantastische Gedanke jüngeren Da- 
tums, einen schwimmenden Tunnel zu kon- 
struferen. Dieser Einfall stammte von dem 
Spanier Gallego Herrera, Danach sollte an 
Land ein 26 Meter breites und 18,5 Meter ho- 
hes Monstrum gebaut werden, was zu Wasser 
gebracht und in einer Tiefe durch Anker fest- 
gehalten werden sollte, 


Ihren Höhepunkt erlebte die in diesen Ta- 
gen wieder aufgetauchte Tunnel-Debatte im 
Jahr 1928, als Oberstleutnant Pedro Jeve- 
nois einen „ausgewachsenen“ Plan vorlegte, 
Dieser versetzte nicht bloß gleich dem Unge- 
heuer von Loch Nevs die ganze Weltpresse in 
Aufregung, sondern interessierte auch den da- 
maligen Verkehrsminister Guadalhorce und 
führte sogar zur Bildung einer „Offiziellen 
Studien-Kommisslon“, Jevenols — eine Art 
sachlicher Phantast von jovialem Außeren —, 

„ seh Folgendes vor; eine Tunnel-Länge von 35 
Kilometer, größte Tiefe 300 Meter unter dem 
Meeresspiegel und eine zweigleisige Bahnanlage 
mit einer Kapazität von täglich zwanzig Zügen 
in jeder Richtung, Die „Offizielle Studien- 
kommission" machte sich alsbald an die 
praktische Arbeit, nahm eine genaue Ver- 
messung der Meerenge vor, stellte Strömun- 
gen und Temperaturen der verschiedenen 
Wasserlagen fest und untersuchte die Ge- 
steinsbeschaffenhelt des Meeresgründes. Bei 
dieser Gelegenheit wurden Sonden bis in eine 
Tiefe von, 500 Meter durchgeführt, die einen 
harten, undurchlässigen und damit für den 
Tunnelbau günstigen Grund ergaben, Dieses 
Resultat wurde von welteren Untersuchungen 
durch das Instituto Geologico in Madrid be- 
stäipt nach denen die Beschaffenheit des 
Grundes sich bis zu einer Tiefe von J000 Me- 
ter gleichbleibt, also keinerlei Gefahr besteht, 
auf ursprünglich vermutete gipsige Schichten 
zu stoßen. Größere Gefahr könnte dem Pau- 
vorhaben jedoch durch die starke Erosion 
erstehen, die In der heftigen Strömung die ja 
bekanntlich auch die Verminung der Meer- 
enge unmöglich macht — Ihre Ursache hat 
und die unbegrenzte Dauerhaftigkeit des Tun- 
nels in Frago stellt. 


Nach einem -Memoire Jevonois’ aus dem 
Jahre 1934 sollte der Bau des Tunnels auf ins- 


Dar englische Mittelmeergeschwader und die 


sogenannte Helmatflotte Im Hafen von Gibraltar, 


Die dem Mittelmeergeschwader anjehörenden Schiffe sind durch hellen Anstrich erkennbar 


sung sich die Ingenieure Mendoza und Garcia 
Faria, außerdem General Sotomayor beschäf- 
tigten. Schon bald und nicht von ungefähr 
Interessierten sich auch französische Techni- 
ker für die Idee, und zwar schlug im Jahr 1897 
der Franzose Berlier vor, den Tunnel zwi- 
schen Valdevaqueros bei Tarifa in gerader Li- 
nie nach Tanger zu legen. Der Tunnel sollte 


TER 


gesamt 300 Millionen Peseten zu stehen kommen 
und-in fünf Jahren fertiggestellt werden. Bel 
den gleichzeitig angestellten Rentabilitätsbe- 
rechnungen wurde von der Tatsache ausgegan- 
gen, daß die Statistiken der in Marokko und 
Westafrika bestehenden Eisenbahn-Linien einen 
unvermutet stärken Personen- und Waren-Ver- 
kehr aufweisen — zum Beispiel auf der Linie 


Der Felsen von Gibraltar vom Süden gesehen. Kurz über der Strandlinie schwere Beton- 
befestigungen 


Dakar—San Luis jährlich eineinhalb Millionen 
Reisende! — und man kalkulierte mit einem 
Anfangsverkehr von 45 000 Personen und 6000 t 
Waren auf der Strecke Tanger—Dakar und 
von 40 0000 Personen und 20 000 Tonnen Waren 
auf der Strecke Tanger—Kalro. Allerdings 
wußte man auch, daß bis zum vorgesehenen 
guten Ende des Tunnelbaues erst noch viele, 
viele Kilometer Eisenbahn gebaut werden 
müßten 5, £ 

Aus den verschiedensten Gründen ist es 
schon seit einigen Jahren recht still um das 
Tunnelprojekt geworden. Als der Hauptträger 
des Gedankens, Pedro Jevenois, im vergange- 
nen Jahr als General und Militär-Gouverneur 
von Cadiz starb, wurde in den Nachrufen seine 
Lebensidee kommentarlos nur erwähnt, Das 


politische Durcheinander, unmittelbar vor dem 
Bürgerkrieg, und der Bürgerkrieg selbst, mach- 
ten eine Verfolgung seiner Absichten unmög- 
lich. Zuungunsten des Tunnels sprach vor 
allem auch die bis vor kurzem gegebene inter- 
nationale Lage mit England in Gibraltar und 
mit einem vorherrschenden französischen Ein- 
fluB im internationalen Tanger, eine Lage, die 
für Spanien allenfalls die Baukosten vorbehtelt, 
das Werk selbst aber den Platzhaltern von 
Gibraltar und Tanger übggantworten mußte. 
Schließlich ist die Entwicklung des Verkehrs 
wesens seit einem Jahrzehnt in besonderem 
Maße gerade für das Dreieck Westeuropa —Wet- 
afrika—Südamerika vornehmlich durch die Ein- 
richtung von Luftverkehrslinien bestimmt wor- 
den. Und übriggeblieben ist vom Tunnelprojekt 
nur der Reiz des Phantastischen, das immer 
seine Faszination bewahren wird, und für Spa- 
nien die lebhaft gefühlte und eifersüchtig im 
Auge behaltene Erkenntnis von der Wichtig- 
keit und Möglichkeit eines intensiven Verkehrs 
zwischen seinem Süden und dem afrikanischen 
Kontinent, 


Die Hauptstraße von Gibraltar, Im Hintergrund der bekannte Felsen 


Findige Buben in der 


Den Madridern wird schneller zungenfortl- 
ger Gelst nachgerühmt, Bei der Taufe legt 
ihnen der Pfarrer. ein besonders großes Salz- 
korh auf die Zunge. Als Fremder heißt es da 
aufpassen, sonst geht es einem wie In der Stra- 
DBenbahn, wo man sich nie auf sein Standbein 
stützen, sondern ‚einzig auf das Spielbein ver- 
lasson muß, um nicht in jedem Augenblick wie 
ein hilfloser Korken auf stürmischer Welle go- 
qan die Mitfahrenden geschleudert zu werden. 
Mit den Madridern sellspringen und dabei 
nicht fehltreten! 


Von Kindgsbeinen auf sind sie hiar aus- 
gesprochene Improvisatoren, die sich zu hel- 
fon wissen, So ein kleiner „golfillo“ muß Geld 
verdienen, um es seiner Mutter zu geben oder 
um sich Zusatz-Vitomine zu verschaffen, Er 
verkauft Zeitungen. An der Puerte del Sol bil- 
den Knirpse von acht bis zehn Jahren, Buben 
und Mädchen, mit Augen im Kop neben 
denen Murillos Melonen-Esser verschlafen wir- 
ken, jeden Abend einen hellschrillen Chor, aus 
dem kanonartig die “Worte: „Informaciones”, 
„Alcazar", „Madrid“, „Pueblo“ zu hören sind. 
Ändere haben sich seßhaft gemacht und halten 
einen Laden offen: eine Zigarettenschachtel 
halb voll mit Streichhölzern, etwas Zigaretten- 
papier, einige Feuersteine, vielleicht sogar 
mit'einem Fläschchen Benzin zum Auffüllen der 
Feuerzeuge, In der Hosentasche oder in einem 
Mauerloch nebenbei bewahrten sie früher noch 
Tabakvorräte auf, für die sie ansehnliche 
Schwarzhandelsgewinne einsteckten. Seit eini- 
ger Zeit haben sie Tabak nur noch und mit 
Vorsicht für verläßliche Stammkunden.» . 


Neben solchen und anderen Grundberufen 


spanischen Hauptstadt 


gibt es eine Anzahl Nebenbeschäftigungen, die 
augenblicksbedingt sind, Als es Madrid Mitte 
1939 noch an; Autos fohlte, bestellten sich die 
Buben als Taxl-Sucher, Ein Jahr später wim- 
melte es von Droschken, Ihnen nachzulaufen 
lohnte nicht mehr; das Geschäft wurde auf- 
gegeben. Die Taxi-Sucher machten sich zu 
Schlangenstehern, Wo um Milch oder Kino- 
karten oder Eintrittsplätze für einen Fußball- 
kampf angestanden wurde, bildeten sie die 
erste Phanlanx, um Ihren Platz an den Meist 
bietenden zu verkaufen. Eine Zeitlang — 
bis dar Zivilgouverneur dagegen einschritt — 
wurde auch durch Betteln das Taschengeld ver- 
dient. Dieser Beruf zwang zwar zu Leichen. 
bitterminen. Aber die gleichen, die vor Elend 
und Bescheidenheit kaum den Mund öffneten 
und wie geschlagene Hunde dreinblickten, sah 
ich oft genug nach der Berufshandlung die 
muntersten Zickleinsprünge machen, 

Im Augenblick wird das Geld mit der Axt 
erarbeitet: Seitdem die Madridor Hausfrauen 
ihr Küchenbrennholz nicht schon zerkleinert 
geliefert bekommen, sondern es kiloweltse 
beim Kohlenhändler es so kaufen müssen, wie 
es gerade vorliegt, stehen Immer ein paar 
Buben mit dem Handbeil unterm Arm neben 
der Kohlenhandlungstür. Und vom Morgen 
bis zum Abend takt ihr Holzhacken durch die 
Straße. Die Bürschchen schwitzen dabei ebr- 
lich. Die Welblein aber, die kein Dienst- 
mädchen halten und nur noch wenig Kraft in 
den Armen haben, stehen geduldig dabei, 
schauen ein wenig über ihre Holzhackerbuben 
weg und halten voll Gemessenheit den Real 
bereit, den sie mit einem Seufzer den kleinen 
Gelegenheitsarbeitern zu zahlen gedenken, 


Eine Aufnahme des Felsens und der Stadt Gibraltar aus dem Flugzeug. Im Vordergrund die 


Stadt La Linea 


Aufnahme: Scherl-Archiv (8) 
i 


Die große Liebesprobe und das Atropin / Von Heinrich Hemmer 


Es gibt auch heute noch träumerische Ge- 
müter unter den Frauen, aber sie haben sich 
zurückverflüchtigt und sind hauptsächlich bei 
älteren Müttern und jüngeren Großmüttern an- 
zutreffen, während die modernen Backfische 
und heiratsfähigen Töchter kühl überlegende 
Tatsachenmenschen sind. So lagen die Dinge 
auch bei Klausners, Die Witwe Klausner war 
in ihrem fünfzigsten Lebensjahr eine „unheil- 
bare Romantikerin“; wie sich ihre Tochter aus- 
zudrücken pflegte, und diese, die zwanzig- 
jährige Katharine, plante ihre Zukunft mit einer 
kaltblütigen Ruhe und Nüchternheit, die ihre 
Mutter verblüffte, 


Der Notar Klausner hatte seiner Frau eine 
anschnliche Rente und Katharina 50 000 Reichs- 
mark Mitgift vermacht, Das verlieh dem klugen 
jungen Fräulein, das gar nicht häßlich war, 
noch eine zusätzliche Anziehungskraft. An und 
für sich betrachtet, ließ sich darüber streiten, 
ob Katharina wirklich hübsch war oder nicht, 
wenn man aber um ihre Mitgift wußte, so war 
man geneigt, sie unbestreitbar hübsch zu fin- 
den, Trotzdem mußte noch ein Jahr vergehen, 
che die Erbin einen Bewerber gefunden hatte, 
der ihre Herzschläge in ein leise beschleunigten 
Tempo versetzte, Und dann — so narrt das 
Schicksal den Menschen — waren es ihrer 
zwei, die gleichzeitig auftraten, und der kühlen 
Katharina gefiel der eine so gut wie der an- 
dere, Edmund hatte wohl den sollderen Sinn 
und würde in schwerer Zeit sich als ein Fel- 
sen erweisen, auf den man bauen konnte: Tohi, 
der leichtherzigere, war dafür lebhafter und 
erwies sich stets als unterhaltsam, Jeder sah 
auf seine Welse gut aus, und beide hatten 
schon einen ganz guten Start im Leben. Katha- 
rina konnte sich ebensowohl vorstellen, daß 
sio als Edmunds wie als Tonis Frau das ehe- 
liche Glück finden würde. 

Die romantische Notarswitwe konnte hin- 
gegen dergleichen nicht begreifen. Nur eine 
Liebe aus Eitelkeit oder Sinnlichkeit kann hin 
und her schwanken, meinte die alte Dame, 
Wahre Liebe empfindet man für einen einzi- 
gen Mann, Einer allein und-kein anderer Mann 
kann uns die höchsten Freuden der Erde ge- 
währen, Frage dein Herz, und du wirst wissen, 
wer es Ist, 


Katharina antwortete, sie habe wieder und 
wieder versucht, Edmund und Toni gegenein- 
ander abzuwägen, und es sel ihr beim besten 
Willen noch immer nicht möglich, eine Wahl 
zu treffen. Sie fühle sich selber bedrückt 
durch diese Situation, denn jeden Tag könne 
sie einen Heiratsantrag bekommen, und was 
solle sie dann tun! 

Wenn vom Heiraten die Rede ist, werden 
auch die romantischsten Frauen sachlich, 
Frau Klausner zog tief den Atem ein: „Welcher 
von beiden Männern liebt dich denn am mel- 
sten?” sragte sie. Katharina glaubte, von balden 
gleichermaßen verehrt zu werden, „Und bist 
du sicher, daß dich beide auch wirklich um 
deiner selbst willen lieben?" fuhr die Mutter 
fort, „Männer sind oft so berechnend! Wie soll 
man herausfinden, ob ein Mann hinterm Geld 
her ist oder nicht?“ ließ sich Katharina ver- 
nehmen. Jetzt sah die Notarswitwo eine 
Chance, entscheidend einzugreifen. „Willst du 
wirklich wissen, aus welchen Beweggründen 
die Männer handeln? Dann hör mich an", sagte 
die Mutter, „Ich habe einmal einen Film ge- 
schen — ich weiß nicht mehr, wie er hieß, 
aber er hatte dies Problem zum Vorwurf, Eine 
reiche Witwe wollte es herausfinden, welcher 
von ihren Verehrern es auf ihr Geld abgesehen 
hatte und welcher nicht, Also täuschte sie At- 
mut vor, So kam sie an’den richtigen und es 
endete alles herrlich.“ 

Katharina, die, wie gesagt, ein kluges Mäd- 
chen war, brauchte nicht mehr, als diesen Hin- 
weis, um auf einen guten Gedanken zu kom- 
men, den sie auch alsbald In die Tat umsetzte, 
Sie holte sich von ihrem Rechtsanwalt ein 
paar Bogen Briefpapier mit Aufdruck, setzte 
sich an die Schreibmaschine und tippte ein 
Schreiben herunter, das .cheinbar von dem 
Rechtsberater an Sie gerichtet war: Im Auftrage 
Fräulein Klausners, so hieß es, habeʻer Ihre 
Mitgift in der südafrikanischen Goldmine an- 


gelegt, die einen so hohen Zinsfuß in Aussicht 
gestellt habe. Leider aber müsse er ihr eröff- 
nen, daß sich dieses Unternehmen als betrüge- 
risch erwiesen habe, Von den 50.000 Mark sei 
auch nicht ein Pfennig gerettet worden usw, 

Dieses Schreiben ließ Katharina, von eini- 
gen Wassertropfen benetzt, am Dienstag, dem 
Tage Edmunds, auf der Couch liegen, als sei 
es in der Aufregung vergessen worden. Wie 
immer kam Edmund pünktlich um 5 Uhr zum 
Tee, wurde in den Salon geführt, wo die Mut- 
ter erschien und den Herrn bat, sich ein we- 
nig zu gedulden: Katharina hätte ungünstige 
Nachrichten erhalten und käme erst, nachdem 
sie sich ein wenig gefaßt habe. Ein paar Mi- 
nuten darauf erinnerte sich Edmund plötzlich 
einer wichtigen geschäftlichen Unterredung, die 
er keinesfalls versäumen dürfe, bat die Stütze, 
dies den Damen mit vielen Entschuldigungen 
zu bestellen und schoß wie ein Pfeil aus dem 
Hause, 

Am Freitag wurde Toni in der gleichen 
Weise empfangen, Er wurde in den Salon ge- 
leitet, wo er auf der Couch neben dem be- 
netzten Brief Platz nahm. Er wurde gebeten, 
zu warten, und wartete standhaft bis Katharina 
erschien, der schon ein wenig bange ums Herz 
geworden war, Aus Dankbarkeit warf sie dem 
charakterfesten Toni einen liebevollen Blick 
zu, Der antwortete mit einem Kuß — man fiel 
einander in die Arme und verlobte sich am 
gleichen Abend, 

Auf einer Gondelfahrt in Venedig, wo das 
REN Paar die Flitterwochen verbrachte, 

emerkte Toni ganz unvermittelt einmal: 
„Weißt du, daß ich mich an dem Freitag bei- 


nahe aus Versehen mit einem anderen Mäd- 
chen verlobt hätte —? 

„Wieso das?“ fragte die glückliche Katha- 
rina, 

„Ich wär in das Haus nebenan geraten, das 
eurem so ähnlich ist — ein junges Fräulein 
ließ mich ein und wollte mich in ihren Salon 
führen,“ 

„Aber Toni, an der Haustür steht doch unser 
Name...“ 

„Sehr richtig, Katharina. Aber du mußt wis- 
sen, daß ich bei einem Augenspezialisten war, 
eh' ich zu dir kam, Er hat mir Atropin ein- 
geträufelt oder sowas, Jedenfalls war's eine 
reichliche Dosis — ich war außerstande, eine 
Zeile zu lesen an jenem Nachmittag...“ 


Erzählte Kleinigkeiten 


Richter: „Der Angeklagte versuchte, Sie mit einer 
Kiste Zigarren zu bestechen, die Sie natürlich ent- 
rüstet zurückgewiesen haben?" 

Zeuge: „Jawohl... ich bin Nichtraucher!” 

+ 


„Ich glaube. Peter, du weißt gar nicht, warum 
die Küken aus den Eiern kommen?" 
„Doch, weil sie Angst haben, sohst mitgekocht 
zu werden!" 
* 


Die folgende Geschichte soll sich vor einiger 
Zeit wirklich in Budapest zugetragen haben: Zu 
einem Stellenvermittler kam ein herkulisch gebauter 
Artist und sagte: „Sie haben mir vorgestern eine 
Köchin geschickt” 

Jawohl!" lächelte der Vermittler, 

„Dann folgen Sie mir sofort!" 

"Um Gottes willen, was ist denn los?" 

„Sie sollen bei mir zu Mittag essen!" 


Ein Geiger stand vor der Himmelstür 


Der Dichter Heinrich Zerkaulen begeht am 2. März 1942 seinen 50, Geburtstag 


Vor der Himmelstür stand ein armes Gel- 
gerlein im Frack und ohne Hut, Der Geigen- 
kasten war auf der langen Reiss hierher ir- 
gendwo versetzt worden. Nur die braune 
Geige klemmte unter seinem Arm. 

Sankt Peter, der Pförtner, auf Musikanten 
und Dichter nicht gut zu sprechen, hieß ihn 
warten, Er mußte soeben einem Reglerungsrat 
die himmlischen Pässe ausfertigen, Das hielt 
länger auf und ging vor. Das einsame Geiger- 
lein setzte sich derweilen auf den Rasen un- 
ter einen blühenden Busch, Die Junisonne 
(man schrieb den 3. Junius 1889) brannte heiß. 
Das Geigerlein zog seinen Frack aus und geigte 
in Hemdsärmeln, 

Da geschah es, daß die Lerchen und: die 
Schmetterlinge zu Hauf herbeikamen, sich un- 
terfaßten und tanzten, Alle Blüten sprangen 
vom Strauch herab, faßten sich unter und 
tanzten, In diesem Augenblick erschien Sankt 
Peter an der Himmelspforte, Gemessenen 
Schrittes ging er auf den Geiger zu, wurde 
aber sogleich von all den Lerchen und Schmet- 
terlingen, den Blumen und Engeln, mit in den 
Reigen gezogen. 

„Was unterstehen Sie sich, mein Herz!" 
schrie Sankt Peter das arme Geigerlein an. 

„Oh — gestatten Sie, Johann Strauß ist mein 
Name — Johann Strauß, k. und k. Hofball- 
musikdirektor aus Wien.” 

„Und da glauben Sie so einfach —* 

„Ich habe den Herrschaften nur kurz die 
‚Gschichten aus dem Wiener Wald’ erzählt, 
Möchten Sie auch gerne ‚An, der schönen 
blauen Donau' hören?" 

Ja," jubelte der Chor der Lerchen und 
Schmetterlinge, der Blüten und Engel, 

Sankt Peter aber hatte unvorsichtigerweise 
die Himmelspforte offenstehen lassen, 80 
kamen immer‘ neue Zuhörer, Männleln und 
Weiblein, faßten sich unter und tanzten. 

„Bringt mir das Konversationslexikonl" 
schrie Sankt Peter aufgebracht, 

Dann schlug er auf: Johann Strauß, gebo- 
ren am 25. Oktober 1825 zu Wien, sein Vater 
schon als Hofballmusikdirektor, gestorben, 
gründete 1844 eine eigene Kapelle, reißt durch 
ganz Deutschland, Rußland, Frankreich, Eng- 
land, Amerika und den Balkan, schrieb eine 


Menge Operetten, die „Fledermaus“, den „Zi- 
geunerbaron", wurde auf Kosten der Stadt wie 
ein Kaiser begraben — 

„Das genügt mir alles noch nicht, mein 
Herr", sagte Sankt Peter sachlich und streng 
und wollte eine lange Rode halten über Auße- 
ren und Inneren Lebenswandel, 

Da aber drehte sich Johann Strauß kurzer- 
hand um, zog wieder seinen Frack an, spielte 
noch einmal wütend den Radetzky-Marsch 
seines Vaters und verließ auf Nimmerwieder- 
sehen den Himmel, 

Seit dieser Zeit lebt er auf Gastspielreisen, 
verdreht jung und alt das Herz und die Beine, 
auch heute noch ,.. Heinrich Zerkaulen 


Was alles in der 


Neue Quelle in der Sahara entdeckt 
Von unserem Ste,-Berichterstater 

t Paris, 27, Februar. 

Nach hier eingetroffenen Meldungen soll 
mitten in der Wüste Sahara durch Bohrungen 
ein Wasservorkommen entdeckt worden sein, 
und zwar 500 km südlich von Reggane, ziemlich 
genau in der Mitte der Kraftwagenstrecke, die 
die Sahara von Norden nach Süden durchquert, 
Dieser Ort war im Hinblick auf die leeren Ben- 
zinkannen, die die Fahrer dort zurückzulassen 
pflegten, „Bidon 5" genannt worden (auf 
deutsch „Die Fünf-Liter-Benzinkanne"), und 
diese Bezeichnung hat der Ort auch geo- 
grafisch behalten, Bei „Bidon &" Ist man nun, 
wie gesagt, bei Bohrungen.in 160 m Tiefe auf 
Wasser gestoßen, Die unterirdische Quelle för- 
dert zur Zeit täglich 100 cbm Wasser, 


Wolfsplage in Portugal 

Von unserem ER.-Berichterstatter 

abon, 26. Februar 
Die Kälte und der starko Schneefall, den 

Portugal in diesem Winter zu verzeichnen hat, 

haben im Norden des Landes eine regelrechte 

Wolfsplage zur Folge gehabt, Wölfe, die in 

großen Rudeln auftauchten, haben in vielen, 


Madden In der Wolke 


27) Roman von Erika Letliler 


„Das müssen Sie nun auch hier”, nickte er. 
„Wer weiß, wie oft Sie schon auf dem stel- 
nemen Pferd gesessen haben!” 

Sio erschauerte jäh, wodurch ihm bewußt 
wurde, daß sie ja frieren mußte. 

„Wo liegt Ihr Zimmer?“ erkundigte er sich 
knapp, „Ich will Sie schleunigst in Ihr Bett 
zurücktragen, sonst haben Sie morgen eine 
gehörige Erkältung." 

Sabine gab bereitwillig Bescheid und ließ 
sich mit der vertrauenden Selbstverständlich- 
keit eines Kindes von ihm ins Haus bringen, 
Nur solle er behutsam sein und kein Licht 
einschalten, denn Apollonia habe einen so lei- 
sen Schlaf und würde sicherlich die ganze 
Nacht kein Auge mehr zutün können, wenn 
sie erführe, was geschehen sel, 

„Ja, ja“, nickte Achim ernsthaft. „l 
uns niemand hören.” 

Als sie sich indessen am Fuß der Treppe 
aus seinen Armen befreien wollte, um nun 
allein welterzugehen, widersprach er ihr so 
heftig, daß, seine Stimme weit durch Diele und 
Treppenhaus schalte, 

„Aber was für ein Unsinn! Mit Ihren 
nackten Füßen in dieser verdammten Dunkel- 
heit hier! Sie können sıch ja stoßen, so ge- 
dulden Sie sich doch! Ich werde ja das Zim- 
mer schon finden,” 

„Wenn die Apollonia jetzt nicht aufge- 
wacht Ist, dann lebt sie nicht mehr", meinte 
Sabine kichernd, abe- sie lag von nun an wie- 
der still in seinen Armen, 

Achim ging stumm über den schmalen 
Korridor und öffnete mit verblüffender Sicher- 
heit gerade die richtige Tür. Dann schritt er 


wird 


auf das breite Bett zu, schlug mit dem linken 
Arm die Daunendecke zurück, legte Sabine 
sanft auf das Laken und deckte sie sorg- 
lich zu. 

„Das ist ja kein Wunder”, sagte er dabel, 
„Fenster sperrangelweit offen, so daß es hi 
fast taghell ist. Geradeso habe ich es mir ge- 
dacht!" 


„Sie sind ja schon wieder so laut”, zi- 


schelte Sabine, sich fest in die Kissen 
drückend. 

„Ach ja, Verzeihungl" flüsterte er zer- 
knirscht, 


Sie sah ihn ans Fenster treten, das er nun- 
mehr lautlos schloß, sah seine Hand, die rechts 
und links vom Rahmen suchend tastete, 

„Die Rouleauschnur ist unter dem Sims 
destgemacht." 

Er nickte, eben noch hell vom Mond be- 
leuchtet, dann ging es ratschl — und das 
hereinbrechende Dunkel verschluckte alles um 
sie her. he 

„Gute Nacht”, sagte Achims Stimme sehr 
lol: 


se, 

„Gute Nacht”, lächelte Sabine schläfrig. 
„Ich möchte Ihnen so gern die Hand geben, 
aber ich wette, Sie finden sie jetzt nicht” 

‚Ich finde sie", behauptete die wohlbekannte 
Stimme nun fast ebenso dunkel wie die Nacht, 
aus der plötzlich eine warme Hand kam, die 
sich fest um ihren Unterarm schloß, 

Sabine rührte sich nicht, Eine ganze Weile 
blieb es still zwischen ihnen, Dann sagte sie 
leise: 5 

„Ist es nicht seltsam, daß Mondsüchtige 
nicht wissen, was sie tun?" 

„Nicht so seltsam. wie, daß andere, die kel- 
resfalls schlafwandeln, es nicht wissen“, ver- 
neinte Achim, 


„Wen meinen Sie?" 

Sabine spürte ein kaum. merkbares Zucken 
seiner Finger, die jetzt ihre Hand umfaßten, 

„Schlafen 'Sie gut‘, kam es weich durch die 
Dunkelheit, „Ich werde unter Ihrem Fenster 
sitzen, bis der Mond fort ist,” 

„Aber Sie sollen auch schlafen, Achim", 
widersprach sie, sein Handgelenk streichelnd. 

„Das kann ich jetzt nicht.” 

Sabine horchte verwundert auf den Ton sei- 
ner Stimme und wußte nicht, weshalb sie in die- 


ser Stunde so klang, daß Achim gleichsam in- 


ihrer eigenen Brust zu sprechen schien, die sich 
‚schmerzhaft weitete, 


Sie sagten einmal, Sie hättdn Vater sehr 
geliebt.“ 

Ja", nickte sie, sich fester an seine Hand 
klammernd, da ein unbekanntes Etwas in ihrer 
Seele flatternde Schwingen zu regen .begann, 
deren Flug sie für ewig aller Ruhe und Sicher- 
heit zu berauben drohte, 

Und sie war ganz atemlos, als sie weitere 
sprach: „Ich habe noch alle Briefe, die er mir 
ins Pensionat geschrieben hat, Wenn Sie sie 
lesen wollen? —" 


‚Das will ich“, bekannte Achim leise, „Aber 
E ye Sie, Sabine — bin ich ihm wirklich ähn- 

Sie hätte in diesem Augenblick gern sein 
Gesicht gesehen, um besser begreifen zu kön- 
nen, weshalb seine Stimme plötzlich so unsi- 
cher war. So, wie wenn auch in seiner Brust 
ein unbekanntes Wesen mit Flügeln lebte, de- 
ren Flattern ihm den Atem benahm, 

„Ist Ihnen auch so komisch?" erkundigte sie 
sich hastig. „So — so, als ob Sie Angst haben, 
aber Sie wissen doch, daß es keine ist? — Ich 
glaube", sie seufzte schwer, „daß macht der 
Mond." 


Kultur in unserer Zeit 


Dichter des Warthelandes 


In den Wartheländischen Dichterkreis wur 
den neu berufen Heinrich Gutberlet, der 
aus Breslau bald in den Warthegau übersiedeln 
wird, Clemens Rößler aus Bromberg und Hu- 
bert Müller-Schwanneke aus Posen, der in 
Litzmannstadt wohnt. 

Von Paul Grabau erschien dieser Tage der 
erste Roman „Die hohe Pforte” im Verlag Hel- 
mut Reichel, Berlin. Wir werden das Werk näch- 
stens ausführlich besprechen 

Herybert Menzel beendete soeben seinen 
neuen Roman „Das Siebengestirn”, 

Vor einem großen Hörerkreis las Erhard 
Wittek während der letzten Warschauer 
Kulturtage, 

Mit einer Lesung vor dem Deutschen Wis- 
senschaftlichen Institut in Sofia hatte Hans 
Künkel-einen großen Erfolg. Er bereist z, Z. 
die Niederlande. 

In Prag wird bald Wolfram Krupkäs 
Drama „Agnes von Böhmen" uraufgeführt 
werden. 


Lex Schloß ist nicht mehr im Warthegau f 


las bei der Deutschen Zeitung im Ostland E 
tätig. 


Kunst und Wissenschaft 


Vor dem Feinde gafallene Doktoranden, So- 
fern Dotkoranden, die vor dem Feinde gefallen 
sind, die Doktorprüfung bestanden haben und 
ihre Arbeit ohne Vorbehalt angenommen wor- 
den ist, bestehen keine Bedenken, das Doktor- 
diplom auf Antrag deren Angehörigen auszu- 
händigen. Diese Entscheidung hat der Reichs- 
erziehungsminister getroffen, Das gleiche gilt 
bei vorbehaltloser Annahme der Arbeit auch 


dann, wenn der gefallene Doktorand durch vore 


zeitige Ein- oder Rückberufung zum Wehrdienst 
an der Ablegung der mündlichen Prüfung gehin- 
dert worden ist, 


Theater 


Stadttheater Thorn vor der Eröffnung. Ge- 
gen Ende März wird das Stadttheater Thorn 
nach erfolgtem Umbau wieder eröffnet werden. 
Für die Eröffnungsvorstellungen wählte Inten- 
dant Fiala „Anneke von Skoopen" von Fried- 
rich Bethge, „Der Rosenkavalier" von Richard 
Strauß und „Der Zigeunerbaron" von Johann 
Strauß, 


Musik 


Rudolf Hindemith, der bekannte Münchener 
Cellist und Dirigent, leitete am 19. Februar 1942 
auf Einladung des Generalgouverneurs das 
6, Philharmonische Konzert des Generalgouver- 
nements und hatte einen ausgezeichneten Er- 
folg, Er ist für zwei weitere Konzerte èls Gast- 
dirigent eingeladen, 


Welt geschieht... 


Fällen Schaden unter Viehherden angerichtet, 
In vielen Fällen drangen die Wölfe sogar am 
hellen Tage in Dörfer ein, wo sie von den Ba-# 
wohnern und deren Hunden vertrieben werden 
mußten, was sie jedoch nicht hinderte, bald 
wieder zu erscheinen. In verschiedenen Fällen 
wurden auch Menschen von den Bestien ange- | 
griffen, wobei es den Angegriffenen jedoch 
glücklicherweise immer wieder gelang, wenn 
auch mit Mühe und Not, sich in Sicherheit zu 
bringen. In der Gegend von Paredes de Viädo- 
res stürzte sich ein großes Rudel Wölfe auf ein 
Auto, dessen Insassen sich mit Pistolen vertei- 
digten; dank der Geschwindigkeit des Wagens 
konnten sie entkommen, eine danze Weile von 
den Wölfen verfolgt, Obwohl schon zahlreiche 
Tiere erlegt wurden, vergrößern sich die Ru- 
del, und die Wölfe werden immer dreister, 


N 


Ein welßer Fuchs 


Laun (Böhmen). Ein Gutsbesitzer aus Lisch- 
tian hatte in seinem Revier ein Raubwild fi 
gestellt und bald herausbekommen, daß es sich 
um einen Fuchs handle, Nach geduldigem 
Warten konnte er das Tier endlich aufspüren 
und unschädlich machen, wobei sich ergab, 
daß er ein äußerst seltenes Exemplar mit ganz 
weißem Pelz zur Strecke gebracht hatte, 


t- 


Achims Hand löste sich zart aus der ihren. 
Ja", sagte er weich, „Genau so ist mir — 
und sicher macht es der Mond.“ 

Wieder blieb es lange still, Dann flüsterte 
Sabine, nur um zu hören, ob er noch da sel: 
„Gute Nacht, Achim." 

„Gute Nacht, Sabine“, antwortete er sehr 
langsam, 

„Werden Sie nun schlafen können?” 

„Nein“, bekannte seine Stimme ganz strah- 
lend hell, „jetzt bestimmt nichtl" 

Sabine hörte die Tür sich fast lautlos schlie- 
Ben und wußte, daß sie allein war. Das Flat- 
tern in ihrer Brust wurde stärker und wilder. 
Sie mußte noch lange in sich hineinhbrchen 
und, viele Male seufzen, bis der Schlaf jenes 
fremde, geflügelte Wesen, das ihr Herz beengte, 
zur Ruhe gebracht hatte. — 


VIL 


Der Vater kam nicht zurück, Jener von ihm 
selbst festgesetzte Tag seiner Heimkehr ver- 
strich, ohne Ihn oder eine Nachricht, die sein 
‚Ausbleiben erklärte, ins Haus zu bringen. Sa- 
bine wurde sich dieser befremdenden Tatsache 
erst bewust, als sie kurz nach zehn Uhr zu Bett 

ing, denn am Tage hatte es Kümmernisse un! 
belt gegeben, die alles andere in den Hinter 
grund drängten. 

Pinkies jäher Tod und ihr Begräbnis {m 
Park, die Sorge um vier verwaiste, noch blinde 
Hündchen, die die Apollonia nun zu sich ge” 
nommen hätte, um den Versuch zu wagen, Sie 
mit der Flasche großzuziehen, und jener selt- 
same Vogel in ihrer Brust, dessen flatternd® 
Schwingen sich jedesmal heftiger zu regen be- 
gannen wenn sie Achims Blicken begegnete: 
wurden im Dunkel der Nacht zu Erinnerungen 
von deren Alter sie keine Vorstellung halle’ 

(Fortsetzung tolgt) 
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2 Beilage 


Soldat und Feldherr 


| „Der Soldat Adol! Hitler halte das deut- 

^ ache Schwert scharl geschmiedet, der Feld- 

herr Adoll Hitler führt es mit siegrelchen 
Schlägen.” ‚Hermann Göring. 


| Befragen wir unsere große Lehrmeisterin 
| “schichte, so finden wir, wenn wir die großen 
I sin entscheidenden Schlachten der Vergangen- 
t überdenken, immer wieder bestätigt, daß 

© großen Feldherrn von ihren Soldaten über 
es geliebt wurden. Es heißt in den Schlach- 
| insehliderungen aus dem Altertum ebenso wie 
da 8 neueren Geschichte ausdrücklich, daß 
et Sieg enfochten wurde, weil der Feldherr 
Meine Truppe vollkommen in der Gewalt hatte, 
Ein solcher Einfluß gründet sich nicht auf 

| Macht, denn der Soldat, der täglich sein Leben 
| lisetzt, kennt keine Furcht, sondern er be- 
aut auf Autorität, auf dem Glauben, daß der 
s ldherr der Tüchtigste ist und daß er an der 
telle des Soldaten genau so opferbereit sein 
Würde, In geradezu vollkommener Weise hat 

le Vorsehung Adolf Hitler gestattet, selbst 

| Yorzuleben, wie wahres Soldalentum verstan- 
Als namenloser Soldat tat 
6r ebenso seine Pflicht wie heute als Führer 
des stolzesten Volkes, Aber seine Begnadung 
f ging noch weiter, größter Staatsmann und 
Feldherr in einer Person, konnte er sich selbst 
das Schwert schmieden, das er heute zu 
ten berufen ist, Deshalb ist auch seine 
ulorität größer, als sie je zuvor ein Mensch 

| besessen hat, und es gibt nichts, wos deutsche 
'enschen für ihn nicht zu leisten freudig be- 


| teit wären, 


| 


Nach der Zeit eines organisierten Miß- 

"| täuens zwischen Staatsführung und Volk ist 

äs Zeitalter desEinswerdens heraufgestiegen, 

gibt heute keine Melnungsverschledenhei- 

| n mehr zwischen Führer und Volk, und alles, 

Was der Führer tut, das wird vom Volk freu- 

f g bejaht, Auf dieser Tatsache allein schon 

| beruht der Endsieg, denn sie gibt uns gegen 

unsere Feinde einen Vorsprung, den sie nie 
und nimmer einholen können. G. K. 


| Seht euch beim Heizen vor! 


Diese Mahnung ist immer wieder ange- 
bracht, wie die Berichte der Feuerlöschpolizel 
beweisen, Am Freitag ereigneten sich vier 
Brände, die beim Heizen entstanden waren. 
"| Adolf-Hitler-Straße. 76 war durch Fahrlässigkeit 
eim Anheizen eines Ofens ein Brand entstan- 
den, der mit Hilfe von zwei Kleinlöschgeräten 
gelöscht werden konnte. Nachmittags drohte 
durch fahrlässige Bedienung des Helzkessels 
In der Adolf-Hitler-Straße 67 die Balkenlage 
el dem unvorschrifismäßig gebauten Schorn- 
Mein in Brand zu geraten, die Gefahr konnte 
Achnell beseitigt werden, In der Kleingärtner- 
räße war die Heizungsanlage überhetz!, doch 
brauchte die Feuerlöschpolizei nicht mehr in 
Tätigkeit zu treten, Abends brach Erlenweg 7 
ünd‘9 ein Schornsteinbrand aus, der nach kur- 
Rer Tätigkeit gelöscht war, 
„Am Sonnabend geriet Schlageterstraße 99 
Ihlolge fehlerhafter Feuerungsanlage eine Holz- 
and in Brand, Adolf-Hitler-Straße entstand 
bin Stubenbrand und geġgen Abend bemerkte 
man Ziethenstraße 63 in drei Geschossen Dek- 
'enbrände, Während die ersteren Feuer gleich 
gelöscht werden konnten, machte der letztere 
tand den Einsatz vor zwei Löschzügen not- 
Wendig, 


Bei Zentralheizungen dürfen während der 
alten Tage einzelne Heizkörper in unbewohn- 
len Räumen nicht abgestellt werden, Ein eln- 
iger eingefrorener Heizkörper macht die ganze 
lelzanlage unbrauchbar, Während der Nacht 
muß die Heizanlage in Betrieb gehalten werden, 
'erhindert Frostschäden! Damit erspart Ihr 
öhstoffe und Arbeitszeit! 

Apfel und Zitronen an Kinder. Wie aus,der 
heutigen amtlichen Bekanntmachung hervorgeht, 
erhalten deutsche Kinder bis 18 Jahren eine 

'onderzutellung von Äpfeln und Zitronen. 


Wir verdunkeln von 19,50 bis 6,30 Uhr. 


Hier spricht die NSDAP, 
Og., Eichenheln. Sonntag um 0.30 Uhr Dienstbespter 
für alle Pol, Leiter und Mitarbeiter. Treffpunkt End- 
Ile EN 


j 


je Korpsangehörigen versammeln sich 
ierstag, den 5. März 1942, um 19 Uhr In der Messe, 
Mo ilter-Straße 53. 


Anfang des Monats 
Firma die Betreuung der kranken und verwun- 

| detén Soldaten im Reservelazarett Il über- 
| nommen, Unter Leitung der Politischen Leiter 
| œ Amt für Kriegsopfer der Kreisleitung* in 
Litemannstadt verteilte eine Abordnung der 
elegschaft ihre im Betrieb gesammelten Ge- 

| chenke, Dann erschienen die Frauenschaften 
aüs dem Kreise Lentschütz im Resorvelaza- 
Fett TT (August-Bier-Krankenhaus). Kreisamts- 
leifer Göhlich vom Amt für Kriegsopfer 
Aus dem- Kreise Lentschütz hatte die Be- 
Mteuung organisiert. Die Frauen waren teil- 
Welse trotz eisiger Kälte 40 km weit mit dem 
hlitten gekommen, um ihre Gaben den ver- 
Wundeten und kranken Soldaten zu bringen, 
titer der Leitung der bewährten Politischen 
leiter des Amtes für Krlegsopfer in Litzmann- 
Stadt wurden die Geschenke von den Frauen 
und BDM.-Mädels an die Verwundeten ver- 
teilt, Herzliche Worte wurden mit den tapfe- 
J n Soldaten gewechselt, und es war eine 
krone Freude, in die leuchtenden Augen der 
erwundeten zu sehen, Trotz der überaus 
teichen Beschenkung der einzelnen wurden 
über auch außerdem der Küche des Lazaretts 
Roch eine Menge Sachen übergeben, die den 
hwerverwundeten in den nächsten Tagen 
| tch eine ganz besondere Freude gemacht ha- 
"ben werden, Eine engere Verbundenheit zwi- 


hatte eine hiesige _ 


Der Tag in Litzmannstadt 


Mit „Langholz” und viel Humor durch die Hinterhöfe 


Vom Spürsinn unserer Brieiträger / Was sich alles in den Brieikästen vorlindet ! Schreibt genaue und deutliche Anschrilten! 


Man kann den Beruf des Briefträgers ro- 
mantisch auffassen und an die zarten Bezie- 
hungen denken, die er zwischen liebenden 
Menschen herstellt. Man kann aber auch die 
wirtschaftliche Seite seiner Tätigkeit hervor- 
heben und darauf hinweisen, daß durch seine 
Vermittelung die Fäden zwischen Altreich und 
neuem Osten immer enger geknüpft werden. 
Uns aber, die wir einen Teil seiner „Tour“ 
mit ihm gehen konnten, erschien als hervor- 
stechendstes Merkmal des Briefträgers seine 
sportliche Leistung, wie wir an unseren eige- 
nen Beinen eindrucksvoll feststellen mußten, 

Da trafen wir uns mit dem bepackten 
Mann, einem Buchenländer, der sich sehr gut 
eingearbeitet hat, Er hat diesmal bei der Vor- 
mittägstour viel „Langholz” dabei, so nennt 
man nämlich die Rollen, langen Briefe und 
Zeitungen. Auch an Einschreibbriefen ist kein 
Mangel, Wir nehmen uns als erste Nummer 
die 24 vor und glauben, schnell damit fertig 
zu sein, was sich aber-als Trugschluß erwies. 
Im Gegenteil erlebten wir dabei eine gewal- 
tige Uberraschung, Diese Hausnummer be- 
stand nämlich aus nicht weniger als dreizehn 
Eingängen, und jeder dieser Eingänge führte 
zu 21 bis 23 Parteien, Damit aber nicht genug, 
gibt es für jede Wohnung drei bis vier ver- 
schledene Namen von Mietern und Untermie- 
tern. Uberschlagen wir schnell einmal: 13 Ein- 
gänge mal durchschnittlich 22 Wohnungen zu 
je drei Namen, macht — man scheut sich, die 
Zahl als richtig anzuerkennen — 858 verschie- 
dene Namen auf eine Hausnummer, Zwar 
gibt es nicht allzuviele Hausnummern mit die- 
ser Fülle von Möglichkeiten, dafür sind aber 
wenig Häuser unter 50 Wohnungen, und der 
Durchschnitt mag in der Mitte liegen. 

Da stehen wir nun mit unserem Packen 
Briefen, die an die Nummer 24 gerichtet sind, 
haben aber noch keine Ahnung, wohin damit, 
denn die Absender halten es in den wenig- 
sten Fällen für nötig, nähere Angaben wie 
Aufgang und Wohnung zu machen, Da bleibt 
nur eins übrig, zum Hauswächter zu gehen 
und ihn um seine Unterstützung zu ersuchen, 
Er kennt meist die Bewohner oder hat eine 
Liste mit den Namen, aber alle stehen auch 
nicht darauf, Nach den erhaltenen Angaben 
beginnt die Verteilung, was nicht ohne weite- 
res Fragen abgeht, In dem Hause, das wir als 
Beispiel wählten und das fast ausnahmslos 
von Polen bewohnt ist, lernen wir merkwür- 
dige Gewohnheiten kennen. Auf den Fluren 
stehen große Fässer mit Sauerkraut, die ihren 
säuerlichen Gärgeruch überall hin verbreiten, 
Nur wenige Türen haben Briefkästen oder 
auch nur Namenschilder; meist muß der Brief 
‚durch die Tür geklemmt werden. Polnische 
Post darf der Briefträger ersatzweise beim 
Hausmann abgeben, was bei Deutschen selbst- 
verständlich nicht in Frage kommt, Trotz aller 
Mühe bleiben allein In diesem Hause drei 
Sendungen unbestellbar, 

Heute ist schon verhältnismäßige Ordnung 
eingekehrt, was wahrhaftig kein leichtes Stück 
war, Im Anfang konnten sich die Briefträger 
nicht anders helfen, als daß sie sich auf den 
Hof stellten, durchsagen ließen, daß die Post 
da wäre, und nun wie beim Militär die einzel- 
nen Sendungen aufriefen. Als Merkwürdigkeit 


wurde uns auch erzählt, daß es damals Zu- 
steller gab, die weder lesen noch schreiben 


konnten und Vorübergehende anhielten, damit 
diese ihnen 


die Anschriften vorlasen, Sie 


(LZ,-Bilderdionst Berl-Bild) 
konnten sich selbstverständlich nicht lange 
halten. 

Unser Bedarf nach Vermehrung des Wis- 
sens auf diesem beschwerlichen Wege ist 
bald gedeckt, und wir überlassen den Brief- 
träger mit herzlichem Händedruck. seinem 
Schicksal, Oberpostdirektor Dr, J ä k elmachte 


Unfere Polizei kämpft auch gegen Bakterien. 


Wie unsere Beamten gesund erhalten werden 


Die Polizeibeamten des Außendienstes 
können sich ihren Umgang nicht aussuchen, 
sie müssen sich In ihrem Dienst gerade mit den 
allerübelsten Vertretern des Polen- und Juden- 
tums recht eingehend befassen, Es leuchtet 
ein, daß damit für die Beamten ernste gesund- 
heitliche Gefahren verbunden sind, Die Polizei 
tut deshalb alles, um Ubertragungsmöglich- 
keiten so weit wie möglich auszuschalten, 
Nehmen wir als Beispiel das Fleckfieber, eine 
‚gemeingefährliche Krankheit des europäischen 
Ostraums, die gerade in Kriegszeiten und im 
Winter leicht an Verbreitung gewinnen kann. 
Sie kann nur durch die Kleiderlaus übertragen 
werden, andere Infektionsmöglichkeiten gibt 
es nicht, Die Aufgabe des Leitenden Polizei- 
arztes, Oberfeldarzt Dr, Bergin, ist es also, 
den Beamten, der einen Verdächtigen festzu- 
nehmen hat, mit den erforderlichen Abwehr- 
maßnahmen vertraut zu machen, Man schafft 
die Inhaftierten zur Entlausungsanstalt, von 
denen die Stadt, wie wir früher einmal dar- 
legten, mehrere besitzt, 14ßt Mensch und Klel- 
der durch die Reiniqungskammern gehen, die 
mit Sicherheit Läuse und Brut ablöten, und 
auch der Beamte unterzieht sich dieser Vor- 
sichtsmaßnahme, Auf der anderen, „reinen" 
Seite der Entlausungsanlage ist nunmehr jede 
Gefahr der Übertragung gebannt, Selbstver- 
ständlich sucht man auch von vornherein 
durch Impfungen die Abwehrkraft der Beam- 
ten zu erhöhen, 

Gerade weil die Beamten so sehr den An- 
steckungen ausgesetzt sind, sorgt der sie be- 
treuende Polizeiarzt dafür, daß sie ein ver- 


Einiges Volk von Arbeitern und Soldaten 


Kundgebungen in den Ortsgruppen / Versammlungswelle der Partei abgeschlossen 


Eine große Kundgebungswelle der Partei 
durchflutete in den letzten drei Tagen unsere 
Stadt. Die besten Redner des Gäues Ost- 
preußen wären eingesetzt, um zu den Volks- 
genossen In Litzmannstadt von der Größe un- 
serer Zeit zu sprechen, ihnen die Zusammen- 
hänge der letzten und entscheidenden Phase 
dieses Menschheltsringens klarzulegen, 

Waren die Abgesandten ‘der Partei am 
ersten Tage in die Betriebe gegangen, wo sie 
zu den Arbeitern der Stirn und der Faust 
sprachen, so traten sie gestern und vorgestern 
in einer ganzen Reihe von Ortsgruppen vor 
die Volkgenossen, Der Besuch dieser Kund- 
gebungen war in allen Fällen außerordent- 


| Partei betreute die verwundeten Soldaten 


Verwundetenbesuche durch die NSDAP, in den Lizmannstädter Lazaretten 


schen Heimat und Front konnte an diesem 
Tage nicht besser zum Ausdruck gebracht 
werden, Eine weitere Firma hat sich in den 
Dienst der Sache gestellt und die Betreuung 
im Reservelazarett I übernommen, Der‘ Be- 
triebsführer war mit einer Abordnung der Be- 
legschaft erschienen, die ebenfalls Liebesga- 
ben an die Verwundeten verteilten, Bei Kaffee 
und Kuchen, Bier und Zigaretten herrschte in 
dem schön hergerichteten Gemeinschaftsraum 
recht bald eine fröhliche Stimmung. Eine Mu- 
sikkapelle, die eine Gaststätte unentgeltlich 
zur Verfügung stellte, hatte sich recht schnell 
in. die Herzen der Soldaten hineingespielt, 
Vorträge von Verwundeten trugen zur Ver- 
schönerung des Nachmittags bei. Am glei- 


_chen Tage erschienen die weiblichen Ange- 


stellten des hiesigen Fernsprechamtes im Re- 
servelazarett Chojny, woselbst sie mit den 
Männern der NSKOV. ihren selbstgebackenen 
Kuchen, sowie Zigaretten und Bier an die ver- 
wundeten und kranken Soldaten verteilten, 
Kreisamtsleiter Pg. Hackhausen sowie 
der Geschäftsführer im Amt für Kriegsopfer, 
Pg, Schlewinsky, begrüßten die Verwun- 
deten in den einzelnen Lazaretten im Namen 
der NSDAP. und dankten gleichzeitig im Auf- 
trage der Verwundeten allen Spendern für die 
überaus reichlichen Gaben. 


lich stark, Freudig und zahlreich waren die 
Volksgenossen dem Rufe der Partei gefolgt, 
um aus den Worten der Sprecher neue Kraft 
zu schöpfen für den weiteren Einsatz, So wur- 
den die Versammlungen überall zu wahrhaf- 
ten Kundgebungen unserer Zusammengehörig- 
keit, Geschlossenheit und Einmütigkeit 

Die Redner aus Ostpreußen erfüllten die 
in sie gesetzten Erwartungen vollauf. Handelte 
es sich doch bei ihnen um Männer, die mit 
wachen Sinnen mitten im großen Geschehen 
unserer Zeit stehen, an seiner Gestaltung 
selbst mit allen Kräften und Fähigkeiten be- 
teiligt sind und auch das charakterhärtende 
Frontkämpfererlebnis durchgemacht haben. So 
waren sie berufen, von jenen schicksalhaften 
Ereignissen und Zusammenhängen zu sprechen, 
die in diesen Tagen und Monaten uns alle 
aufs tiefste angehen und bewegen. 

Ihre Ausführungen standen unter dem Leit- 
gedanken; „Wo Adolf Hitler führt, da ist der 
Sieg!“ Von jenem historischen 24. Februar 
1920 ausgehend, an dem der Führer die 25 
Punkte des Parteiprogramms verkündete und 
soinen ersten großen politischen Sieg erran; 
zeigten sie an dem Wunder dieses so ung 
heuer schwierigen Marsches bis in die Gegen- 
wart die zwingende Gewißheit auf, die auch 
den Sieg in der augenblicklichen Auseinander- 
setzung verbürgt. 

Die von unbedingter Zuversicht getrage- 
nen, von tiefer Gläubigkeit an den Führer 
erfüllten Gedangengänge der Redner erweck- 
ten in den Herzen der Zuhörer lebhaften und 
begeisterten Widerhall, Die unsichtbare Ver- 
bindung zwischen Sprecher und Auditorium 
war bald.hergestellt, und dann brauste immer 
wieder laut und zustimmend der Beifall auf. 


Weitere Erleichterung für Soldatenbräute, 
Mit Rücksicht auf eine möglichste Vereinfa- 
chung der Verwaltung und Freimachung von 
Kräften für kriegswichtige Aufgaben, hat sich 
das Oberkommando der Wehrmacht auf Vor- 
schlag des Reichsministers damit einverstanden 
erklärt, daß eine Vereinfachung der amtsärztli- 
chen Bescheinigung für Wehrmachtbräute er- 
folgt, Danach genügen von nun an an Stella 
amtsärztlicher Zeugnisse, Zweitausfertigungen 
der Eheunbedenklichkeitsbescheinigung, 
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uns anschließend noch einige theoretische 
Ausführungen zum Bestelldienst, aus denen 
wir so recht die Schwierigkeiten erkennen 
konnten, die die Postzustellung hier macht, 
Sie gipfelten in der Bitte an alle, doch bei 
ihren Absenderangaben recht genau zu sein 
und auch das Bestellpostamt mit anzugeben, 
das der Fernsprechteilnehmer aus dem Ver- 
zeichnis entnehmen kann, das andere bei der 
nächsten Poststelle erfragen können. 
Schließlich wies er auf ein. Bündel Papiere 
hin und sagt lächelnd: „Das haben wir heute 
aus den — Briefkästen genommen!” Un- 
sere Leser würden ebenso gestaunt haben wie 
wir, denn da lagen Ausweise über Ausweise, 
die’ offenbar von Taschendieben als für sie 
wertlos einfach in den nächsten Postkasten ge- 
steckt worden waren. Manchmal mag auch 
einer gedankenlos mit dem Brief den übrigen 
Inhalt seiner Brieftasche in den Kasten ge- 


steckt haben. Als besonderes Stück bewahrt - 


man einen Trauring auf, der ebenfalls aus dem 
Briefkasten geholt worden Ist. Das ist natür- 
lich eine völlige Verkennung der Aufgaben 
des Briefkastens. Anderseits raten wir denen, 
die ihren Ausweis vermissen, beim Postamt 1 
Nachfrage zu halten, vielleicht haben sie 
Glück. 

Noch vieles wäre zu erzählen von merk- 
würdigen Gewohnheiten der Postkunden, doch 
möge dies für heute genügen. G. K, 


/ Ständige Überwachung notwendig 


nunftgemäßes und geregeltes Leben führen, 
denn der leistungsfähige Körper wird mit Kel- 
men, die nun einmal eingedrungen sind, viel 
‚eher fertig als der geschwächte, Das geschieht 
nicht nur wegen der selbstverständlichen 
Sorge um die Beamten, die ihre Gesundheit 
aufs Spiel setzen, sondern auch, um eine Ver- 
schleppung in die Zivilbevölkerung zu verhü- 
ten. Die hygienischen und vorbeugenden Maß- 
nahmen geschehen im engsten Einvernehmen 
mit den entsprechenden Stellen von Regie- 
rung, und Stadt, 

Eine sehr wichtige Aufgabe In diesem Zu- 
sammenhang war gleich von Anfang an die 
Untersuchung der Wasserstellen, Viele Hun- 
derte von Brunnen wurden in mühsamer Klein- 
arbeit In Zusammenarbeit mit dem Hygieni- 
schen Institut auf gesundheitlich einwand- 
freies Wasser untersucht, und mancher mußte 
geschlossen werden, well das Wasser Koll- 
bakterien oder andere schädliche Keime ent- 
hielt, Hand in Hand damit geht die sportliche 
Betätigung der Beamten. Es sind Mannschaften 
aufgestellt, die sehr beachtliche Ergebnisse auf 
dem Gebiet der Leichtathletik, In Fußball, 
Handball und anderen Disziplinen erringen 
konnten, , 

Von der gleichen Stelle wird der Luft- 
schutzsanitätsdienst bearbeitet, der im Rahmen 
der allgemeinen Luftabwahr besondere Maß- 
nahmen zur Bergung und welteren Versorgung 
der durch Fliegerangriffe verletzten und 
kampfstoffgeschädigten Volksgenossen getrof- 
fen hat, Sowohl für die allgemeine Gesund- 
heitsführung, als auch im besonderen für die 
Abwehr von Kampfgasschäden, sind Merkblät- 
ter ausgearbeitet, die in prägnanter Kürze 
alles das enthalten, was man darüber wissen 
muß, 

Das ist ein kleiner Ausschnitt aus der wich- 
tigen Tätigkeit des Leitenden Polizelarztes, der 
ein gut Teil dazu beiträgt, daß nicht nur der 
Polizeikörper als solcher von Seuchen freige- 
halten, sondern auch deren Einschleppung in 
die Zivilbevölkerung verhindert wird, G.K. 


Morgenveranstaltung im Theater, Houte 
Sonntag, Vormittags 11 Uhr, spricht im Theater 
in der Molktkestraße im Rahmen einer Morgen- 
veranstaltung Dr, Rolf Roenneke, Intendant 
a. D, stellvertretender Leiter der Fachschaft 
Bühne In der Reichstheaterkammer Berlin, über 
das Thema „Das Theater im Großdeutschen 
Reich“, Abends 20 Uhr findet die erste Wie- 
derholung von Alexander Marals Schauspiel 
„Das letzte Abenteuer’ unter der Spielleitung 
von Intendant Hans Hesse — Bühnenbild Wil- 
helm Terboven — statt, 


Sechstes Sinfonle-Konzert. Am Dienstag, dem 
3, März findet im Sängerhaus, General-Litz- 
mann-Straße, das sechste Sinfonie-Konzert des 
Städtischen Sinfonle-Orchesters unter Leitung 
von Adolf Bautze statt. Solist ist Erik Then- 
Berg, Berlin, der Beethovens Klavierkonzert in 
G-dur spielen wird, Außerdem bringt das Pro- 
gramm Max Regers Variationen und Fuge über 
ein Thema von Mozart sowie die Elbinger Mu- 
sik des 1941 gefallenen Helmut Jörns. 

Die Einsparung von Kohle, der unersetzli- 
chen Grundlage für unsere gesamte Industrie, 
ist heute besonders wichtig. Darum sei beson- 
ders auf einen in den nächsten Tagen stattfin- 
denden ‘Vortrag von Obering, Schultes, 
Berlin, über; „Neue Bestrebungen im Dampf- 
turbinenbau” hingewiesen, Dieser Vortrag 
wurde vor einiger Zeit bereits mit großem Er- 
folg in Posen gehalten, Näheres bitten wir 
dem Veranstaltungsplan der NSDAP, in den 
nächsten Tagen zu entnehmen, 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 


„Du bist mein Glück“ im „Palast“. 
Dem Film liegt elne spannende Handlung gu- 
Krunde, die für sich wirksam ist, das Wesentliche 
aber bleibt — wie bei allen Gipli-Filmen — das 
Phänomen dieser gewaltigen, einzigartigen Stimme. 
Wir hören diesmal Szenen aus „Afda“ und „Manon 
Lescaut", wobel die Bayrische Staatsoper In Mün- 
chen die eindrucksvolle le abgab, Um Gigit 
schärt sich eine Relhe von bedeutenden Darst 
dic den Film nach der Splelhandlung abrum 
Georg Koll 


Aus dem Wartheland 


Ein Element des Oftens 


Märkte sind seit Jahrhunderten ein Element 
des Ostens, Das ist verständlich, weil gerade 
in unserem rein landwirtschaftlich genutzten 
Gebiet der Tauschhandel von Produkten das 
Landes gegen die Erzeugnisse der Handwerker, 
die der Bauer in seiner Wirtschaft brauchte, in 
besonderem Maße notwendig war. Schau- 
platzdieserMarkttage waren meist die 
Klein- und Mittelstädte, in denen noch heute 
die Auffahrt zum Markt aus den Dörfern gleich- 
zeitig die große Gelegenheit darstellt, sich mit 
Berufskameraden auszusprechen, die verschie- 
denen Behördenstellen aufzusuchen und nicht 
zuletzt seine Einkäufe zu tätigen. 

Es ist dann auch meist so, daß diese Märkte 
schon zu einer Art Brauc ium gewor- 
den sind, von dem man allgemein auch von 
amtlicher Seite Notiz nimmt, An der einen 
Stelle hat der Amtskommissar seinen Sprech- 
tag, an det anderen ist vom Gericht ein solcher 
anberaumt, Ja, dieser Markt scheint auch in 
den Tagen unserer kriegsmäßigen Zwangswirt- 
schaft wit Lebensmitteln eine Naturnotwendig- 
keit zu sein. Denn durch welchen Marktort 
man auch bei grimmigster Kälte dieses Win- 
ters fahren wollte, die Gespanne waren allem 
Frost zum Trotz aufgefahren und die verschie- 
denen Verkaufsbuden waren, mit sommerlich 
leichtem Zelttuch bespannt, Auch aufgestelit 
und mit Menschen vor und hinter dem Stand 
besetzt! Merkwürdig war es, wie diese Leute 
bel ihrem Geschäft beinahe die Kältegrade zu 
vergessen schienen, Sie fühlten sich unter dem, 
leichten Zeltdach gewissermaßen geborgen, 

Mit dem Einsetzen der deutschen Verwal- 
tung im Wartheland ist auch die bekannte 
deutsche Marktordnung die in den 
einzelnen Orten verschieden sein mag, im 
Grunde aber die deutsche Ordnungsliebe zur 
Grundlage hat, eingezogen. Schon rein Außer- 
lich sieht man dies den Marktplätzen an, auf 
denen einst die Stände und Gespanne in bun- 
tem Durcheinander sich im Wege standen. 
Heute ist beispielsweise das Aufstellen der 
Fuhrwerke an bestimmte Stellen und dann genau 
ausgerichtet an dem bekannten weißen Strich 

jestattet, Und die Marktpolizel wacht darüber, 
ab diese Grenzen auch genau eingehalten wer- 
den. Wo dies aber nicht geschieht, da folgt die 
strafende Gerechtigkelt auf dem Fuße, und man- 
ches Fünfmarkstück rollt für das Allgemei 

wohl in den Stadtsäckel. Und wir haben nun 
jetzt auch Im befrelten Ostland schon restlos 
deutsche Märkte mit deutscher Marktordnung, 
wenn auch dann dort noch Leute des fremden 
Volkstums Waren absetzen. Aber dies nur un- 
tor den Augen der deutschen Aufsicht, Kn. 


Leslau 

r. Der Gaustudentenführer spricht. Am 
Sonntag, dem 1, Mätz, ist eine große Kundge- 
bung dor Partei, in deren Verlauf der Gau- 
studentenführer und Gauredner Dr. Streit, 
Posen, sprechen wird. 

Will Vesper liest. Die deutsche Volksbil- 
dungsstätte innerhalb der NSG. „Kraft durch 
Freude” veranstaltet am 4, März einen Dichter- 
abend im Dautschen Haus, Es liest Will V es- 
par, dossen Name seit Jahren unter den deut- 
schen Autoren besten Klang,hat und der im 
Warthegau bisher immer ein dankbares Publi- 
kum gefunden hat, 


Eigenes Kunftfchaffen in dem Reichsgau Wartheland 


Gründung der „Gemeinschaft zur Förderung der deutschen Kunst im Reichsgau Wartheland e, V.” ! Ihre Aufgaben und Ziele 


Der Reichsgau Wartheland hat nach der im 
Jahre 1941 erfolgten Ausweitung des Reiches 
im Osten eine Schlüsselstellung zwischen dem 
Altreich und den neuen Ostgebieten erlangt. 
Dieser Raum ist nicht nur die Kornkammer 
Deutschlands, sondern die Brücke zwischen dem 
Altreich und dem Osten und damit Ausstrah- 
lungsfeld nach beiden Seiten hin, 

Wie sehr sich diese Tatsache auf dem staat- 
lichen und wirtschaftlichen Sektor auswirkt, 
beweist die Im letzten Jahr festzustellende Ent- 
wicklung besonders auf wirtschaftlichem Ge- 
biet. Trotz aller kriegsbedingten Einflüsse sind 
zahlreiche wirtschaftliche Neugründungen zu 
verzeichnen, sei es von selbständigen Kauf- 
leuten oder von bedeutenden Firmen des Alt- 
reiches, die durch Zweigunternchmen im 
Wartheland,sich hier seßhaft machen, 

Aus der geschichtlichen Entwicklung her- 
aus ist uns jedoch bewußt geworden, daß ein 
wirtschaftlicher Aufstieg nur dann für alle Zel 
ten gesichert Ist, wenn er von den kulturellen 
Kräften durchblutet und verwurzelt wird, damit 
alle die Menschen, die an diesem Werk mit- 
arbeiten, seßhaft werden und eine organische 
Entwicklung sichern. Die Kunst aber Ist wie 
keine andere Lebensäußerung des Menschen 
dazu berufen, ein Heimat- und Arbeitsgefühl 
zu wecken, das für die Erfüllung dieser Aufga- 
ben von entscheidender Bedeutung ist. Wir 
betrachten heute die Kunst nicht mehr als Kunst 
an sich, sondern als Diener in einer politischen 
Mission, 

Aus all diesen Gründen ist auf Veranlassung 
des Gauleiters und Reichsstatthalters Greiser 
am „Tage der Freiheit” 1941 die „Gemeinschaft 
zur Förderung der deutschen Kunst Im Reichs- 
gau Wartheland e. V,” gegründet worden. In 
Ansehung der Größe der ihr zugewiesenen Auf- 
gaben hat der Gauleiter selbst die Schirmherr- 
schaft übernommen und seinen Kulturbeauf- 
tragten, den Landeskulturwalter Maul, zum Prä- 
sidenten dieser Gemeinschaft bestimmt, 

Als dringendste Aufgabe will die Gemein- 
schaft möglichst ‘viele bedeutende Künstler in 
diesem Gau seßhaft machen, sowohl gestaltende 
als auch nschschaffende Künstler auf den Go- 
bieten des Theaters, der Musik, des Schrifttums, 
der Malerei, Bildhauerei, Architektur, des 
Kunsthandwerks usw, 

Der Gau darf nicht mehr wie bisher allein 
von im Altreich lebenden Künstlern abhängig 


sein, um an den Gütern des deutschen Kultur- 
lebens teilnehmen zu können. Er muß durch 
eine eigene: bodenständige Kulturpflege, die 
nur von hier ansässigen Künstlern gefördert 
werden kann, seinen Raum kulturell selbst ge- 
stalten können. 

Die „Gemeinschaft zur Förderung der deut- 
schen Kunst im Reichsgau Wartheland e, V.” 
muß deshalb Gewicht darauf legen, daß sie 
solche Mitglieder hat, die die Bedeutung der 
Kultur für die allgemeine Entwicklung dieses 
Raumes erkannt haben. In allen Zeiten schon 
ist ein bestimmter Kreis des Volkes der Mäzen 
der Kunst gewesen — die Fürsten, der Klerus, 
der Adel —, heute aber hat diese Aufgabe die 
Partei als die Verkörperung des deutschen Le- 
benswillens des 20, und der kommenden Jahr- 
hunderte übernommen. 

Alle Maßnahmen, die der Entwicklung der 
deutschen Kunst im Reichsgau Wartheland die- 
nen, werden von der „Gemeinschaft” auf das 
entschiedenste gefördert. Der Zweck der Ge- 
meinschaft umfaßt deshalb folgende Aufgabe: 

1. Förderung der im Reichsgau Wartheland be- 
reits vorhandenen berufenen künstlerischen Kräfte, 

2. Seßhaftmachung genügend befähigter künst- 
lerischer Kräfte in jedem Kreis unseres Gau 
Architekten, Maler, Graphiker, Bildhauer, Kun: 
schmiede, Kunstdrechsler; Bildschnizer, Kunsttisch- 
ler, Keramiker, Bildweber, Komponisten, Solisten, 
Orchester, Chöre, Schriftsteller, Bühnenkräfte usw., 
damit die großen kulturellen und wirtschaftlichen 
Aufgaben an allen Orten unseres Gaues gleichzeitig 
erfüllt werden, 

3. Ausbildung des künstlerischen Nachwuchses 
auf Fachschulen, Meisterschulen, Hochschulen, Aka- 
demien und durch Stipendien und Studienreisen, 
um eine bodenständige Entwicklung der Kunst in 
unserem Gau zu garantieren, 

4, Die Errichtung von Werkstätten, 
Räumen für kulturelle Veranstaltungen, 

5. Die Durchführung von Kunstausstellungen 
und künstlerischen Veranstaltungen in jedem Kreis 
unseres Gauos, 

6. Austausch unseres gauelgenen Kunstschaffens 
mit dem anderer Gaue und des Auslanden, 

7. Pflege dos Brauchtums als die Grundlage aller 
bodenatändigen Kultur, das artelgene raumgebun- 
dene, bereits vorhandene Brauchtum zu heben und 
zur vollsten Entfaltung zu bringen, 

M. Die Herstellung eines engen Kontakten zwi: 
schen den schaftenden Künstlern und allen Voll 
genossen unseres Gauen. 

9. Die Ausschreibung und Verleihung von Kunst- 
preisen. 

10, Die Pflege, Verbreitung und der gemein- 
nützige Erwerb von Kunstwerken und Künstgegen- 


Atelters, 


Beruflicher Ofteinfag der Hitler-Jugend 


Wichtige Dienstbesprechung in Posen über die sozialen Grundlagen des ‚Einsatzes 


Poson, 28, Fobruar 


Dor Reichsjugendführer hat die Arbeit der 
Hitler-Jugend im Jahre 1042 unter die Parole 
„Ostelnsatz und Landdienst“ gestellt, Die 
Durchlührung dieses Auftrages wird, sowelt es 
sich um sozlale Jugendtragen handelt, zur Zeit 
in Posen festgelegt. 

An der Dienstbesprechung, die am Sonn- 
abend begann, sind die Gebietsführer und Må- 
delführerinnen der HJ.-Gebiete Ostpreußen, 
Danzig-Westpreußon, Wartheland, Oberschle- 


Voran im öftlichften Warthegau=Kreis 


Kreisarbeilstagung der NSDAP. In Gasten 


In Gasten (Waldrode) wurde eine große 
Tagung der NSDAP, an der das gesamte Füh-, 
rerkorps der Bewegung tollnahm, durchgeführt. 
Als Kreisleller Delang den festlich go- 
schmückten Saal des Lichtspieltheaters betrat, 
konnte der Kreisgaschäftsführer allein 200 ver- 
sommolle Politische Leiter melden. Mit 
elner Felor, die anläßlich der Wiederkehr des 
Partelgründungstages Im Jahre 1920 veranstal- 
tet wurde, begann die Arbeltstagung. Die 
Foierstunde hinterließ einen starken Eindruck. 
Dann sprach DAF.-Kreisobmann Lango über 
die Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront im 
Kriege. Es folgte ein Referat des Kreisbauern- 
führers Teichert. In seinem interessanten 
Vortrag berührte or alle den Re'chsnährstand 
botreffenden Fragen. Kurz berichtete Pg. Tel- 
chert über das im verflossenen Jahr Geleistete, 
Dabel hob er hervor, daß die Mehrzahl der 
hiesigen Bauern sich nach besten Kräften be- 
müht habe, der notwendigen Ablieferungs- 
pflicht nachzukommen, 

Die Kreisfrauenschaftsleiterin Fischer 
sprach allen Mitarbelterinnen, darunter auch 
den Siedlerbetreuerinnen, Dank für die stetige 
Einsatzbereltschaft aus, Der Krelsamtsleiter 
der NSV,, Wagner, vermittelte einen Ein- 
blick In die umfangreiche Betreuungsarbeit der 
NSV., die im Jahre 1941 wirklich erfolgreich 
gewesen sel, Er gab bekannt, daß die Kreis- 
stadt nun einen Kinderhort besitze, der von 
50 Kindern besucht wird. Mit dem Bau eines 
Säug)ingsheims werde demnächst begon- 
nen werden. 

Nach der Mittagspause pahm die Tagung 


(Waldrode) 


ihren Fortgang mit einem Vortrag des augen- 
blicklich hier wellenden Schulungsredners 
Pieschel (Teplitz-Schönau), Py. Rust vom 
Gauschulungsamt wles auf die Notwendigkeit 
eines gesunden Nachwuchses hin, damit 
Deutschland wieder ein lachendes Kinderland 
werde, 


/ Restlose Deutschwerdung 


Rechenschaftsbericht des Kreisleiters 


In einem Rechenschaftsbericht legte Kreis- 
leiter Delang den Zuhörern dar, «daß trotz 
großen Personenmangels die Partelarbeit im 
abgelaufenen Jahr doch einen gewaltigen 
Schritt vorwärts gegangen sel, und zwar mit 
sichtbarem Erfolg. Das sel nicht zuletzt der un- 
ermüdlichen Tätigkeit manchen 
Block- und Zellenleiters zuzuschrei- 
ben. Pg. Delang forderte deshalb alle noch ab- 
seits stehenden Partei- und Volksgenossen auf, 
sich ausnahmslos in die große Front der Mit- 
arbeiter des Führers einzureihen, damit die 
Deutschwerdung dieses östlichsten Kreises des 
Warthelandes so schnell wie möglich erfolge, 
Auf das Patenschaftswerk eingehend, 
hob der Kreisleiter die bewunderungswürdige 
Opfertreudigkelt der Bevölkerung des Paten- 
gaues Pommern hervor. Besonders Klei- 
dungsstücke und Schuhwerk selen in solch 
großer Anzahl gestiftet worden, daß jeder be- 
dürflige Deutsche im Kreis habe bedacht wer- 
den können, 

Damit fand die Arbeitstagung ihren Ab- 
schluß, Nach einer Pause sahen alle Tagungs- 
teilnehmer den Film „Die Rothschilds“, 


sien, Generalgouvernement, Protektorat sowie 
deren Sozlalbeauftragte beteiligt. 

Der K,-Chef des Sozialamtes der Reichs- 
Jugendführung, Hauptbannführer Schröder, 
sprach einleitend über die Wandlung der So- 
zlalpolitik infolge des größeren Reichsraumes 
und über die sozialen Aufgaben der Jugend 
im deutschen Osten, 


Die Berufsaufklärung der Jugend wird sich 
im ganzen Reich auf den Menschenbedarf des 
größeren deutschen Ostens einstellen und zur 
Erlernung und Ausübung der Berufe im Osten 
auffordern. Jugendwohnhelme für viele tau- 
send orisfremde Jungen und Mädel seien be- 
reits elngerichtet bzw. In Vorbereitung. Im 
Rahmen des Berufserzlehungsprogrammes Ost 
stehe die Errichtung von Lehrwerkstätten, die 
Gewährung von Ausblldungsbelhllfen und die 
Heranzlehung von Ausblldungspersonen aus 
dem alten Reichsgeblet im Vordergrund, Größ- 
ten Wert logo man auf cine umfassende Bo- 
treuung der Jugend Im Betrieb. Welter würden 
erörtert die Fragen der Jugenderholungspflege, 
der Jugendhilfe, der Jugendrechtsarbeit und 
dor Hauswirtschaft, 

Im Mittelpunkt des Ostelnsatzes stehe die 
Uberlührung einer Elite von Sozlalarbeitern 
und Jugenderziehern nach dem Osten im Ein- 
vernehmen mit den zuständigen Reichsdienst- 
stellen, In der Jugend müsse das Kultur- und 
Sozlalgefille vom Westen nach dem Osten 
endgültig überwunden werden, 


Lesmierz 


Bahnbau Im kleinen, Die Zuckerfabrik Les- 
mierz ist eines der bekanntesten Unternehmen 
dieser Art im Regierungsbezirk Litzmannstadt 
mit einer langjährigen Tradition in der heimi- 
schen Wirtschaft, Das Vorhandensein der Fa- 
brik läßt den Zuckerrübenanbau im Kreis Lent- 
schütz über das bisherige Maß hinaus lohnend 
erscheinen, zumal in weiten Teilen dieses Ge- 
bietes günstige Voraussetzungen für diese 
Pflanze vorhanden sind. Das Werk hat sich 
von jeher bemüht, sein Einzugsgebiet so gut 
wie möglich durchzuorganisieren. So hat auch 
diese Zuckerfabrik ein Netz von Feldbahn- 
‚gleisen, um den Rübenlieferanten die Anfuhr zur 
Verarbeitungsstätte zu erleichtern Vor andert- 
halb Jahren konnte Lesmierz sogar noch rund 
20 km Rübenbahn In Richtung Piontek aus- 
bauen, so daß auch aus dieser Gegend die Rü- 
benheranschäffung stark vereinfacht wurde, 


Wieviel Minzteltraft brandt 


die Hausfrau? 


Bor 30 Zabren verlangte man von jeder Jaus- 
frau auh eine gute Musteltraft. Das war 
ttar: denn für das kräftige Reiben auf dem 
Wafchbrett, bas Bürften mit der Wurzelbürfte 
und das Auswringen tonnte man ein [hwäch- 
tiches Wefen nicht gebrauchen, 

Aber find diefe Musteltraftanhängerinnen bei 
unferer heutigen feinen Wäfche ausgeftorben?, 
Noch Lange niht — denn immer wieder wird 


heute nod) feine Mäfche, die es gar nicht ver- 
trägt, mit unndtiger Musteltraft behandelt, 
Es ift gar nicht zu fagen, wieviel Wäfche heute 
noh duch unnötig ftarles Reiben, Bürften 
und Austwringen entzwei gebt. Würde man 
länger und gründlicher einweichen und forg- 
fältiger wafhen, bann wäre alles dies nicht 
nötig und die Mäfche könnte in vielen Fällen 
doppelt fo lange halten, Heute, wo wir weni- 
ger Wäfche anfchaffen können als früher, müf- 
fen wir mit der bisherigen Wäfhe beim 
Maschen befonders forgfältig umgehen, damit 
fie möglift lange hält, 


stlinden sowie Unterstützung, Erwerb und Erich” i 
tung gemeinnütziger Kulturinstitute, 

So wie in jedem Raum des Großdeutscheß 
Reiches ein bodenständiges Kunai 
handwerk zu beobachten ist, z, B. In Sid | 
deutschland die Holzschnitzerel, in Mittel || 
deutschland die Glasbläserei und Keramik, 80 
wird und muß auch eines Tages der Warthegal f 
auf dem Gebiete des Kunsthandwerkes ZU 
einem festen Begriff werden, Die Voraus 
setzungen hierzu sind in der Keramik und # 
der Weberei besonders gegeben. In weiten G6 
bieten des Gaues steht ein hervorragen 
der Ton an, der Jetzt ausgewertet wird, wá 
rend die Kunstweberei in anderen Bezirken 
einer Blüte entgegengeführt werden soll. DIE 
gewaltigen Bauvorhaben des Gauses bedingeß 
den Einsatz zahlreicher Kunsthandwerker, ins 
besondere Kunstschmiede, Kunsttischler, Kunst“ 
drechsler, Bildschnitzer usw, aber auch diè 
Seßhaftmachung von freischaffende® 
Architekten, Die besondere Aufmerksam- 
keit gilt der Förderung und Ausbildung dës 
künstlerischen Nachwuchses, damit ein stetef 
Fluß junger Kräfte im Gau gesichert ist, ANA 
diese Aufgaben wurden von der „Gemeinschaft | 
zur Förderung der deutschen Kunst im Reichs: 
gau Wartheland e. V.” In Zusammenarbeit mit | 
der Gauselbstverwaltung (Brauchkunst e, Vii 
dem Arbeitskreis für Balgestaltung und Bau“ 
pflege, der Meisterschule für das deutsch® 
Handwerk, der Reichsuniversität Po‘ 
sen und der Deutschen Arbeitsfront und den 
anderen mit kulturpflegerischen Aufgaben be“ 
trauten Dfenststellen von Partei und Staat 
Angriff genommen, 

Die Seßhaftmachung von Künst- 
lern und die Pflege der Kultur überhaupt 
wird bewußt auf alle Kreise des Gaues gleb | 
chormaßen ausgedehnt, damit an allen Orten’ 
eine intensiva kulturelle Entwicklung einsetzt 
Es nutzt nichts, wenn an elnigen wenigen Or | 
ten die Kunst ihre Pflegestätte findet es nutat | 
nichts, wenn nur an einigen Orten Künstlef 
seßhaft sind, Jede Gemeinde hat die Pflicht f 
für den Ansatz von-Künstlern und die Pflege 
der Kunst zu sorgen. Es muß darüber hinaus 
unsere selbstverständliche Pflicht sein, denje- || 
nigen Künstlern, die z. Z, an der Front stehen | 
und die sich für ihre spätere Betätigung im | 
Reichsgau Wartheland gemeldet haben, jetet 
schon ihre Arbeitsstätten und Ateliers so vor 
zubereiten. + 

Um diese umfangreichen Planungen sofort | 
in Angriff nehmen zu können, bedarf die „Ge 
meinschaft zur Förderung der deutschen Kunst | 
im Reichsgau Wartheland e. V.“ dor Mitar” 
beit aller deutschen Menschen 
dieses Gaues, besonders aber jener Bevölke“ 
rungskreise, 
einen Beitrag zu dieser Arbeit zu, leisten. 
Mitgliedschaft können jeder deutsche Künstler, 
jeder Förderer deutscher Kunst, Personenvef“ 
oinigungen, Gesellschaften, Firmen, Körper“ 
schaften und Anstalten des öffentlichen Recht 
erwerben, 

So wie der Gaukulturring mit seinen 
Kreiskulturringen dafür gösorgt hal 
daß das künstlerische Veranstaltungswesen IM 
Reichsgau Wartheland ein Niveau erreichte 
das mit dem des Altreiches jeden Vergleich‘ 
aushält und dadurch allabendlich ungezählten | 
deutschen Menschen Erbauung, Erholung und 
Freude gibt, so wird die "&omeinschaft zu 
Förderung der deutschen Kunst im Reichsgal | 
Wartheland e, V“, ueren Träger die Bevölke‘ 
rung selbst sein wird, die den Kulturringen 
zugewiesenen Aufgäben im weiten Maße unter“ 
stützen und fördern und die Voraussetzungen” 
für eine bodenständige Kulturpflege schaffen: 
Die Kulturarbeit, die wir jetzt leisten, bildat 
die Grundlage für das Kunstschaffen spätere 
Jahrzehnte, Jeder Deutsche muß derhalb beralt | 
sein, mitzuhelfen, daß Kunst und Kultur {ht | 
Aufgaben zur Sicherung dieses deutschen Lan | 
des erfüllen können, Die „Gemeinschaft zuf 
Förderung der deutschen Kunst im Reichsgätl 
Wartheland @. V.“ hat inzwischen tatkräftig mit 
der Durchführung der zugewiesenen Aufgaben 7 
begonnen. 


Aus den Ostguuen 


Thorn. Erinnerungsfeler für Ni‘ 
kolaus Kopernikus. Aus Anlaß den 36% 
Geburtstages des größten Sohnes der Stadt 
Thorn, Nikolaus Kopernikus, fand am Kopar 
nikus-Denkmal eine feierliche Kranzniedaf 
legung durch die Thorner Stadtverwaltung 
statt, Im festlich geschmückten Saal des Af 
tus-Hofes fand abends eine würdige Koper 
nikus-Feier statt, Professor Dr. Faust von daf 
Universität Breslau sprach über die weltan® 
schauliche und philosophische Bedeutung der 
astronomischen Leistung von Nikolaus Koper 
nikus. Die Felerstunde wurde durch Darbietun“ 
gen des Thorner Streichquarletts umrahmt, 


Briesen. In die Maschine geraten 
In einem Betriebe in Baumgart kam die Ehefrat 
Wutzke, Mutter von drel Kindern, so unglück“ 
lich in die ungesichterte Maschine, daß ihr da% i 
eine Bein völlig zerquetscht wurde, 


hl 


Und die Halsbündchen und Manfhetten? Muß 


man da nicht doch bie Bürfte nehmen? Nein | 


tun Gie das Ihrer guten Wäfhe niht at 
Machen Gie fih mit etwas Wajchpulver un 
wenig warmem Waffer eine Wafchlöfung und 
reiben Gie bie [hmuSigen Stellen zwifdel 
ben Händen duch. 

3a, fogar ftart verfhmubte Berufonwäfche PN“ 
nen Gie fchonend walchen, wenn Gie € 
gutes, fettlöfendes Reinigungsmittel nehme 
Es Löft ohne Reiben und Bürften den gäheftet 
KA MWafchpulver brauchen Gie vos 
nicht 
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Die Jandwirtschaftlichen Kräfte der besetzten Ostgehiete können sich nunmehr frei entfalten 


Die Landbevölkerung des Ostens wird durch 

lè gestern veröffentlichten neue Agrarordnung 
des Reichsminister für die besetzten Ostgebiete, 
Alfred Rosenberg, wieder zu einer indivi- 
duellen Bodenbewirtschaftung zurückgeführt, 
Seit zwei Jahrzehnten wurde der Bauer durch 
die bolschewistischen Machthaber zum Sklaven 
erniedrigt, Wohin die bolschewistische Agrar- 
Oldnung geführt hat, davon konnten wir uns 
jetzt nach der Besetzung des Ostraumes über- 
zeugen, Die wirtschaftliche Rechtlosigkeit und 
persönliche Unfreiheit ließ das Landvolk voll- 
ommen verelenden. Erst jetzt ist durch die 
umwälzende Neuordnung der Agrarwirtschaft 
einer freien Entwicklung aller landwirtschaft- 
lichen Kräfte-in den besetzten Räumen die Tür 
‚geöffnet, hl 

Bereits nach der Besetzung wurda um- 
gehend hierfür ein besonderer wirtschaftlicher 
Apparat geschaffen, der dem landwirtschaft- 
lichen Sektor eine doppelte Aufgabe stellte, und 
zwar einmal eine ausgesprochene Augenblicks- 
aufgabe und dann eine weitere, die ihre große 
Bedeutung erst in der Zukunft haben wird, Zu- 
erst mußte der landwirtschäftliche Apparat im 
Osten dafür sorgen, daß die Versorgung der 
kämpfenden Truppe mit Nahrungs- und Futter- 
mitteln sichergestellt war. Die zweite Aufgabe 
sieht vor, für die Zukunft mit aller Energie die 
Landwirtschaft des Ostens so neu- bzw, wieder 
aufzubauen und umzubauen, daß aus diesem 
Raum heraus Europas Zuschußbedarf an Nah- 
rungsmitteln in den kommenden Jahrzehnten 
gedeckt werden kann. Allerdings sind die zur 
Zeit in allen europäischen Ländern gemachten 
Anstrengungen, die landwirtschaftliche Erzeu- 
gung zu steigern, weiter fortzusetzen, da der 
Bedarf ständig ansteigen werde, 

Betrachten wir die neuen Ostgebiete als 
künftige Uberschußgebiete, dann darf nicht 
etwa die Meinung auftreten, daß die Erzeu- 
gung der deutschen Landwirtschaft durch die 
Produktion der der östlichen Agrarwirtschaft er- 
setzt werden könne, Die Ukraine hat trotz ihrer 
guten Böden bisher nur die halben ha-Erträge 
gebracht wie deutsche Gebiete ähnlicher Bo- 
denverhältnisse, Die großen Überschüsse dieser 
Gebiete sind nicht etwa entstanden auf Grund 
unwahrscheinlich höher Erträge, sondern in- 
folge einer verhältnismäßig dünnen Besiedlung 
und auf Grund des außerordentlich niedrigen 
Lebensstandards der dortigen Bevölkerung, Im 
Norden, in den baltischen Gebieten, haben wir 
dagegen die für östliche Verhältnisse inten- 
sivste Landwirtschaft, Hier hat die Aufbau- 
arbeit in vollen Zügen eingesetzt. 

Das Erste war die Wiederingangsetzung des 
vorgefundenen Apparates, der ein uns völlig 
fremdes Wirtschaltssystem darstellte, Hier be- 
gann. nicht etwa wie in Frankreich, Belgien 
und auf dem Balkan nach Abschluß der Kampf- 
handlung von allein die landwirtschaftliche 
Arbeit, sondern der Bauer wartete auf einen 
Anstoß, denn er war gewöhnt nur das auszu- 
führen, was von oben geplant und befohlen 
wurde, Zunächst wurde einmal die verhältnis- 
mäßig gute Ernte hereingebracht und in jedem 
Kolchosen-Betrieb ein neuer Leiter eingasetzt, 
Mit verhältnismäßig wenig deutschen Kräften 
mußte, zusammen mit der Bevölkerung, Uber- 
durchschnittliches geleistet werdeh, Schon bis 
zur Herbstbestellung konnte der landwirtschaft- 
liche Apparat gesteuert werden. Schwierigkel- 
ten ergaben sich bei der stark überspitzten 
Mechanislerung, die die Sowjets In den letzten 
Jahrzehnten nur aus reln politischen Gründen 
zur Beherrschung des Bauerntums durchge- 
führt haben, Früher drosch der Mähdrescher 
auf dem Felde das Getreide aus, daneben 
stand der Lastwagen und fuhr das Getreide 
ab zum Kreis; der Bauer bekam die Frucht 
seiner Arbeit nicht einmal zu sehen, Mit Hilfe 


des deutschen technischen Personals ist der 
größte Teil der Schlepper wieder in Gang ge- 
bracht worden. 

Während also vorn an den Fronten die 
Operationen noch weiter gehen, hat in den 
besetzten Gebieten der wirtschaftliche Aufbau 
begonnen. Dieser Aufbau Ist durch die neue 
Agrarordnung nunmehr in einen neuen Ab- 
schnitt getreten, indem sich jetzt wieder ein 
freies leistungsstarkes Bauerntum entwickeln 
kann, Die Kolchosenwirtschaft ist endgültig 
in diesen Räumen beseitigt und damit eine 
vollkommen wahnsinnige Agrarordnung aus 
der Welt geschafft worden. Denn es kann nur 


als Wahnsinn bezeichnet werden, wenn zum 
Beispiel den überall verstreuten Traktoren- 
stationen zentral der Befehl gegeben wurde, 
an einem bestimmten Tage mit dem Aussäen 
und ebenso an einem bestimmten Tage mit der 
Ernte zu beginnen, die wiederum innerhalb 
eines festgesetzten Termins eingebracht wer- 
den mußte Durch die unterschiedlich klimati- 
schen Verhältnisse wurde das Getreide in 
einigen en noch grün, in anderen wieder 
überreif hereingebracht. So gibt es noch Hun- 
derte anderer Beispiele, die eindeutig die Un- 
fähigkeit der bolschewistischen Machthaber 
auch auf diesem Gebiet beweisen, Mt, 


Landwirtsehaftliche Zentralgenossenschaft wesentlich erweitert 


Die Landwirtschaftliche Zentralgenossenschnfts- 
bank e,G.n.b,H,, Posen, und die Warenzentrale der 
deutschen Genossenschaften e.G.m.b.H., Litzmann- 
stadt, legten Ihre Geschiftsberichte und Ihre Relchs- 
morkeröffnungsbilanzen für das Berichtsjahr 1910/41 
‘vor. Bekanntlich sind beide Zentralen mit Wirkung 
vom 1. Juli 1941 miteinander verschmolzen worden, 
womit der genossenschaftliche Warenverkehr im 
Wartheland einheltlich ausgerichtet lat 

Wie berichtet wird, dienen diese Genossen- 
schaften den Kriegsaufgaben des Warthogaues. Mit 
der Durchführung des organisatorischen Ausbaues 
Ende Frühjahr 1640 war damit auch eine wesent- 
liche Grundlage für die Marktordnung des Reichs- 
nährstandes gegeben. Die Zusammenarbeit mit der 
Ostlandbewirtschaftungsgesellschaft und den Sied- 
lungsgesellschaften und ihrer Beschaffungsstelle war 
vertrauensvoll. Das Fillainetz wurde wesentlich 
erweitert, das durchweg eine kräftige Entwicklung 
zeigt. Uber die Umslitze wird berichtet, daß durch 
die Zufuhren von Kunstdüngermengen und eine 
normale Herbstbestellung eine gute Grundlage tür 
die Ernte 1941 gelegt wurde. Besonders günstig ent- 
wickelte sich der Kartoftelumaatz, Eine größere Ein- 
fuhr von Saatkartoffeln Ist bereits in der Ernte 
1941 sichtbar zur Wirkung gekommen. Entsprechend 
der größeren Kraftfutterzutuhr aus dem Altreich 
entwickelten sich die Umsätze dieser Abtellung 
ebenfalls günstig, Durch umfangreiche Anbauver- 
triga konnte der Santanbau betrlichtlich erhüht 
werden. Zahlreiche Santgutrelnigungsanlagen wur- 
den aufgestellt, Die Versorgung mit Kohle verdop- 
pelte sich für die Landwirtachhft, 

Der Warenumsatz betrug In der Posenrr Zen” 
trule 98 Mill, RM., In deren Fillalen rund 30 Mill, RM, 
Nach Vornahme der Wertberlchtigungen, Abachrel= 
bungen und Rückstellungen verbleibt ein Relnn 
gewinn von 818479 RM., aus dem, #9, Dividende 
ausgeschüttet werden, Je 78000 RM. werden dem 
Reservefonds und der Botriebsrüickinge zugewiesen, 
der Rest von 340164 RM. geht ebenfalls an die 
‚Betriebsrücklage, 

Der Geschäftsbericht der Warenzentrale der 
Deutschen Genossenschaften e,G,m.b.H., Litemann- 
stadt, erstreckt sich mit Rücksicht auf das Er- 
löschen der Firma mit dem 30; Juni gleichzeitig 
auf erste Halbjahr 1941, d. h, also, daß er die 
Zeit vom 1, 1. 1940 bin 30. 6. 1941 umfaßt. Das Ge- 
achilftsjahr 1940 {st tür die Warenzentrale der Deut» 
schen Genossenschaften bereits das 2ste selt Ihrem 
Bestehen, Ebenso wie die Deutsche Genossenschaft 
bank A. G., Litzmannstadt, hat ale trotz allen poini- 
schen Druckes und Terrors in dieser Jangen Zeit 
ihr deutsches Firmenschild gowahrt, Die Zentrnla 
war schon In den Septemberwochen 1939 aut dem 
Plan, die Versorgung der Landwirtschaft mit Bo- 
darfsgütern und darüber hinaus auch der Stadt- 
bevölkerung mit einzelnen lebenswichtigen Waren 
sicherzustellen. 80 sind u a. damals die ersten 
Kohlen- und Kokstransparte herankekommen, Wo- 
durch überhaupt erst der Ausdrusch des Getreldos 
und seine Vermahlung und damit die Versorgung 
der Bevölkerung möglich wurde, 

Die Berichtszeit war für die Warenzentrale eine 
Zeit außerordentlicher Aufbauiarbeit, Sie übernahm 
zur ausschließlichen Betreuung die östlichen 
acht Kreise des Wartheyauen, und zwar Litemann- 
stadt, Lentschütz, Kutno, Gasten, Warthbrücken, 
Turek, Schleratz und Lask, Dio Größe der relel- 
stoten organisatorlschen und Aufbauarbelt 108 sich 
ermessen, wonn man feststellt, daß vielfach nicht 
die geringsten Analtze eines Vertellungsapparates 


vorhanden waren: weder Büros, noch Speinher und 
vor allem keinerlei Fachkräfte, Auf der anderen 
Seite galt ce aber, so rasch wie möglich auch dieses 
‚Gebiet In die Erzeugungsschlacht des Großdeutschen 
Reiches einzubeziehen. 

Am deutlichsten tritt der Entwicklungsgang in 
Erscheinung, wenn folgende Zahlen gegenüber- 
‚gestellt werden, Mitte 1039: 1 Zentralstelle mit 6 An- 
‚gestellten und 2 Arbeitern. Umsatz 1939: 1 Million 
Zloty. Mitte 1941; Zentrale und 9 Filialen mit 6 Ne- 
benstellen, Beschäftigt sind rund 220 Angestellte 
und rund 250 Arbeiter, Der Umsatz betrug 1940: 
in der Zentrale rund 29,6 Mill. RM, in den Fillalen 
rund 22,2 Mill, RM, zusammen rund 50,8 Mill. RM. 
Im ersten Halbjahr 1941: in der Zentrale rund 
16,8 Mill, RM. in den Filialen rund 11,6 Mill. RM., 
zusammen rund 28,4 Mill, RM. 

Neben den eigenen Fillälstellen wurden in 
enger Zusammenarbeit ‚mit dem Genossenschafte- 
verband weltere 2% Wurengenossenschaften mit 
10 Nobenstellen errichtet oder ausgebaut, 

Nach entsprechender Rückstellung für Körper- 
schafts- und Gewerbesteuern achließt die Bilanz 
per 31. Dezember 1940 mit einem Relngewinn von 
131 111,09 RM. und die per 30, Juni 1041 mit einem 
Reingewinn von 58201 RM, ab, Die alte Tradition 
dieser Warenzentra)e auch als Landwirtschattliche 


£. Z.-Sport vom Tage 


Zentralgenossenschatt e,G,m.b.H,, Abtellung Litsze 
mannstadt, wird welter verfolgt, 

Aus dem Aufsichtsrat schied Landesbauernfüh- 
rer Reinhardt mit dem Amtswechsel im Vorsitz der 
Lundesbauernschaft aus, An seiner Stelle wurde 
Senator a. D. Verbandspräsident Paul Batzer zum 
Aufsichtsratsmitgliede und Vorsitzer des Auf- 
sichtsrats gewählt. Die turnusmäßlg, ausgeschiede- 
nen Auisichtsratsmitglieder Aubert, Glockzin, Dis 
Gütt, Kelm und v. Saenger wurden wiedergewählt, 
In den Vorstand wurde Dr. Arhtur Mitke, Litzmann- 
stadt, berufen, Auf Grund des Zusammenschlusses 
wurden ferner aus den Ortskreisen fölgende Ver- 
treter gewählt: Eugen Stehzel, Landwirt, Dom- 
browka; Theodor Bllen, Landwirt, Stockhot; Baron 
Otto v» Rosenthal, Landwirt, Daszyna, 


Uber 1 Mill. dz Zuckerrüben verarbeitet 


Die Zuckerfabrik in Brest/Kujawien, eine der 
größten des Warthegaues, hat sich zu einem natio- 
nalsozialistischen Musterbetrieb emporgearbeltet, Die 
Fabrik hat bisher 1100000 dz Zuckerrüben ver- 
arbeitet, 


Cerata AG, Warschau 

Die-Hv. der Cerata AG., Warschau, beschlof, 
aus dem 1941 ausgewiesenen Gewinn von 29 908 Zloty 
eine Dividende von 20, auf 1,35 Mill. Zi. Kapital 
auszuschütten; 09% des Reingewinns werden dem 
126 731 ZI. betragenen Reservekapital zugeschrieben. 
Das Geschäftsjahr 1030 hatte mit einem Verlust von 
8226 ZI. abgeschlossen, während in 1940 ein Rest- 
gewinn von 109 ZI. auf neue Rechnung vorgetragen 
wurde, 


Wirtschaftliche Kurzberichte 


Der Relchsminister für Ernährung und Landwirte 
schalt hat einige organisatorische Erleichterungen in 
der Treibstollversorgung für Ackerschlepper bei der 
Frähjahtsbestellung bekanntgegeben, 

Wirtschaltstreuhänder (Wirtschaltsprüler, Treu- 
handgesellschalten, Bücherrevisoren und Angehörige 
verwandter Berule) reichen Ihre GewinnerMärungen 
unmittelbar beim Preiskommlssar eln. 

Fabrizlert ein Hersteller in seinem Betrieb erst- 
malig ein Erzeugnia, so muß er sich nach elnem Er- 
laß des Preiskommissars zunächst nach den Stopp- 
preisen der etwa vorher von anderen hergestellten 


gleichen oder vergleichbaren Erzeugnisse erkun- 
digen. 
Nach einer Mitteilung des rumänischen Land- 


wirtschaltsministerlums sollen die Anbaullächen für 
Baumwolle in diesem Jahre verdoppelt werden, 


Im Fußball geht es zweimal um den zweiten Platz 


Die Polizei errang mit beiden Mannschaften durchaus verdient die Meisterschaft 


Im Litzmannafädter Fußball nähern sich die 
Punktspiele Ihrem Ende, Sowohl in der Gau- als auch 
in der Bezirksklasse schaffte en diesmal die Polizei, 
die unbestritten auch die besten Mannschaften 
stellt. Nach schwachem Start hat sich besonders 
die erste Vertretung sehr ordentlich entwickelt. 
Es ist keine Herabsetzung, wenn wir erwähnen, daß 
dio Meisterschaft etwas dadurch erleichtert wurde, 
daß die Konkurrenz immer wieder Spieler verlor 
und infolgedessen gegen Schluß nicht mehr so ganz 
mithalten konnte, Immerhin haben unsere Ord- 
nungshüter bewiesen, daß sie sich ständig welter 
verbesserten und sicherlich auch im Kampf um die 
Gaumelsterschaft gegen den Posener Staffolsieger 
eine gute Rolle spielen werden. 

Um den zweiten Platz in der Gauklasse treten 
die Union 97 und die ‚Reichsbahn Litzmannstadt am 
Sonntag um 15 Uhr an der Böhmischen Linie an. 
Ursprünglich war die Union zwolfellon stärker, aber 
die Mannschaft hat ganz außerordentliche Verluste 
gehabt und wird darum sich mächtig strecken mils- 
sen, wenn ale sich nochmals gegen die Reichsbahn 
durchsetzen will, gegen die man im Hinspiel kampf- 
on verlor. 

Auch die Stadtaportgemeinschaft und die Sport- 
gemeinschaft der 44, die sich um 11 Uhr auf dem 
gleichen Platz gegenüberstehen, kämpfen um den 
zweiten Rang. Die $} hat kich sehr gut heraus- 
‚gemacht und letzthin gegen die Reserve der Polizei 
sich ganz vorzüglich gehalten, so daß sie nicht ohne 
Aussichten den Kampf aufnimmt, 

Schließlich 18t die Polizel noch um 18 Uhr an 
der v,-Plettenberg-Str. Ihre beiden Mannschaften im 
Freundschaftssplel gegeneinander antreten. Da die 
zwei Vertretung in Freundschaftsspielen bisher 


immer noch so gut wie die „Erste" abschnitt, fst 
das Ende noch keineswegs sicher, obwohl wir na- 
türlich mit den Männern aus der Gauklasse Schritt 
halten. ya. 


Gebletsvergleichskampf der HJ, 


Litzmannstadt Ist die Hochburg des Schwimm- 
sports Im Wartheland, Wenn hier in den belden 
letzten Jahren große Schwimmveranstaltungen nb- 
gehalten wurden, dann sah das Städtische Hallon- 
bad immer ein ausverkauften Haus, zumal bei der 
Jugend die Textilstadt fast ausschließlich die Ver- 
tretung des Gebleten bestritt, Wenn darum am 
heutigen Sonntag sich gleich zwei Gebiete, nämlich 
Niederschlesien und Pommern, den Jungen aus dem 
Worthegau stellen, dann ist der Erfolg schon jetzt 
‚Kewiß, Erfreulicherweise hat man die bewährte 
Einteilung beibehalten, am Vormittag zwischen 
10 und 12 Uhr die Einzelkämpfe und am Nach- 
mittag ab 15 Uhr die Mannschaftskämpfe abzu- 
wickeln. 

Über die Aussichten ISt sich gerade bel Jugend- 
mannschaften nur wenig sagen, da Infolge Errol- 
chung der Altersgrenze stets ein ständiger Wechsel 
in der Mannschaftszusammensetzung eintritt, Erin- 
nerh wir daran, daß Pommern schon einmal das 
Wartheland knapp bezwang, dañ terner Nieder- 
schlesien bei den letzten Relchamelsterschaften 
der HJ. einige stolze Titel eroberte. Wahrschein» 
lich ist daher, daß sich Niederschlesien durchnetzt, 
während Pommern und das stark verbesserte 
Wartheland wohl um den zwolten Platz klimpfen. 
Aber Überraschungen nach der einen oder anderen 
Bolte aind durchaus möglich. yn. 
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Ich bin als Rechtsanwalt 

in Litzmannstadt zugelassen. Die 

Kanzlel Adolt-Hitler-Straße 31 

ist geöffnet: 8—18 Uhr u. 15—18 

Uhr, Mittwoch und Sonnabend! 

8—14 Uhr, Fernspreoher: 163-74, 
Dr. Johs. Weygand, Rechtsanwalt, 


Die Eröllnung unsores 
Geschliftes tindet am Donnerstag, 
6. 8. 42 statt, Elfriede Bayer u. 
Erika Ruschewskt, Litzmannstadt, 
Horat-Wessel-Str. 34, Ir. 2. 


Bin als Heller In Steuersachen 
zugelassen, Robert Schafriok, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str.290 


Auch In der Ostlaudstraße 

kann man gut einkaufen, Meine 
Selden-, Woll- und Baumwoll- 
‚stoffe, Damen- und Herrenwäsche, 
Strümpfe, Handschuhe, , Schals, 
Bett- und Schürzenstoffe, Hand- 
tücher und Weißwaren sind Quall- 
tätswaren und besonders prels- 
wert. Irma Hoch, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 107, Ruf 182-18. 


Foto - Kürbitz, 
das Fotofachgeschätt Litzmann- 
stadt, Adolt-Hitler-Str. 121, alles 
für den Foto-Amateur, Lieferant 
‚der Behörden, Industrie, Beruls- 
totogralle und für Röntgen- 


material. Schnelle und prompte 
Bedienung, 


Sie mögen recht haben, meine 
Damen — vieles wünschten wir 
anders. Und dennoch—man kauft 
hior auch heute zweckmäßig und 
ist zufrieden mit uns, Darum auch 
heute: Bei Damenstoffen aller Art: 
Zu A. G.B., Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 80. 


Zentnerkörbe, stark gemattet, 
rund, grün, Stück 8.— RM. Reichs- 
deutscher Blindenverband, Posen, 
Bchinkelstr. 6/8, Rut 4748, 


M. Bathelt-Füllfederhalter, 

Mit diesem Namen vorbindet sioh 
Qualität und Leistungsfühlgkelt, 
ob cs eln Neuer soin soll — oder 
ob er reparlert werden muß, im- 
mer wird es Bathelt sein. Sofortige 
und fachmlinntsche Bedienung in 
eigener Reparaturwerkstätte, Ru- 
fen Sie Rut 108-03. M. Bathelt, 
Litzmannstadt — Adolf- Hitler- 
Strade 64. 


Porzellan ? — — 

dann E. und K. Wermuth, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitlor-Straße 68, 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas. 
slurofeston Spiegeln so wie In 
Geschenken und Gebrauchsartl- 
keln. Besuchen Sie unsere neu- 
gestalteten Verkaufsräume, Wir 
beraten Slo fachmännisch und 
unverbindlich. Ruf 120-66 


Was muß man heute 

von Schulen wissen? 

Am liebsten würden wir natlr- 
lich recht viele Schuhe vorkau- 
fen. Da das heute nicht möglich 
ist, richten wir unser Augenmerk 
darauf, unseren Kunden mö 
lichst gute Schuhe zu verkaufe 
Daß sio auch elegant sind, dafür 
bürgt unser guter Name, Schuh- 
haus F, Kramer, Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Straße 129. 


Obstbäume beschneiden 
u andere Gartenarbeiten. Nehme 
Bestellungen für Sträucher, Park- 
und Obstbiiume u, Weinstöcke 
entgegen. Planungen von Gärten, 
Projekte, Kostenanschläge. Sa- 
menhandlung Roman Saurer, 
Litzmannstadt, Melsterhausstr, 56 
(alt), Rut 128-19. 

Schürzen 
allor Art in großer Auswahl und 
moderner Ausführung, A. Schiller, 
Danzigor Str, 60, Ruf 164-11. 


Verdunkelungsrollos 
in verschiedeneh Breiten und in 
erstklassiger Ausführung ständi 
vorrätig bel Paul Raböse, Papler- 
u. Schroibwaren, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 87 (an der Adolt- 
Hitler-Straße), Rut 171-00. 


Feldbahn - Diesellokomotiven 
12/24 PS kurzfristig lieferbar 
Erich Brangsch G. m. b. H., Feld- 
und Kleinbahnen, Engelsdorl- 
Leipzig, 


Fahrbare Unterkünfte 
(Mannschaftswagen) als Aufont- 
halts-, Wohn-, Büro- und Küchen- 
wagen, auch kombiniert, lletert 
als Spezialität Karl Graeff, Abt, 
Spezlal-Fahrzeugbau, Mannheim, 
Posttach 78, Fernrut 264-57. 


Demaschek, Holz-Baubuden 
ab Luger. Wilhelm Tielemann, 
Wien II, Praterstr. 45. 


Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro- 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandatr, 109 ‚und Adolt-Hitler- 
Straße 191. 


Holzbearbeltungs-Maschinen- 
Werkzeuge, Werkstättenbedart 
für. die gesamte Holzindustrie, 
Splineabsaug- und Holz-Trocken- 
anlagen sofort oder kurzfristig 
lieferbar. H. Bigalke, Kattowitz, 
Friedrichstraße 46, Rut 862-26. 


Fahrradbesitzer! 

Jetzt ist die beste Zeit, Eure 
Stahlrosse Instandzubringen und 
aufzufrischen. Wie immer, ge- 
schieht bei Leopold Tahler, 
Engelstraße 8, Ruf 150-42. 


Raslormesser, Scheren, 
EBlöttol, Manikürezubehör, Butter- 
doson versilberte Tatelgorlite, Ge- 


sohenkartikel usw, bel A, und 
J.Kummer, Adolf-Hitler-Str, 101. 
Rundfunk -Reparaturea 


führt fachgemäß durch: Elektro- 
Utz, Annahmestellen; Werkstatt 
Ostlandstr, 109 und Adolt-Hitler- 
Straße 191. 


Achtung, Weberelen, Achtung! 
Wir liefern sofort auf tel, An- 
ruf: Zugfedern in allen Stärken, 
Spillen-, Kasten- und Schlagfo- 
dern, Gabelroste, Noppelsen, 
Verbindungsglieder, _Karrierkar- 
ten, Federstützen, Schußgabeln, 
Schußgabelhalter, Schaftregulle- 
rer, alle Arten von Stahldraht- 
webelitzen, Webutensilienfabrik 
Bruno. Thiele, Inh. Arthur Thilo- 
les Erben, Litzmannstadt, Tauent- 
zionstraße 65, Fernruf 219-02. 


Fuhrunternehmen „Spedo“, 
Joh. E, Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-82, Boförderungen 
aller Arten Lasten in Litzmann- 
‚stadt und Umgebung. 


Stempelfabrik 


u. Gravleranstalt Arnold Berg, 
Posen, Wilhelmstr. 16, 


Bauglaserel, 
Glasschlelferei und Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparalurarbel- 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni- 
sche Ausführung. A. Michelson, 
ITEE 100, Ruf) 
18, 


Schrott, Altmetallo 

jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05. 
ili 


Parkett- und Gebäude- 
Relnigun; 


Au H. É huschktewitaoh, Busch- 
nie 89 — Ruf 128-02, 


An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen, 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Olgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenton, usw. durch 
Johanna Alexandrolf, Litzmann- 


stadt, Meistorhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschlinie — Ruf 146-41 


Bauglaserel Eduard Wermuht, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 188, 
Ruf 109-02. Nouverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen, 
‚Schaufensterschelben sowlo auch 
andere in allen Stärken loferbar 


Artur Fulde u. Sohn 
Packpapler- Großhandlung = Spe- 
zialhaus für Verpackungsmaterlal 
Schlageterstr, 85, Litzmannstadt, 
Rut109-28und 109-29, Zuverlässige 
Bedienung, 


Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstildter, Fahnen- 
tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str, 153, Rut 102-52, 


Maschinengravuren 
Gravlerangtalt Arnold Berg, Po- 
sen, Wilhelmstr. 16, 


Rostschutzfarbe, 


rot u. grau, Nlefert: Paul Starzo- 
nek KG,, Glogau, Ruf 2197/28. 


Kaule ständig Möbel, 
Teppiche, H. Schubert, Litzmann- 
stadt; Horst-Wessel-Straße Nr. 20 
Fernruf 277-85, 


Schwierige Schwelßarbeiten 
aus verschiedenen Metallen, bo- 
sonders Aluminium und von Hohl- 
körpern erledigt seit % Jahren 
Leopold Tahler, Engelstraße 8, 
Rut 150-42, 


Entwanzungen 
führt aus Schäldlingsbekäimpfungs- 
institut „Parfluid", Adolt-Hiller- 
‚Straße 49, Fernrut 129-58. Neuzalt- 
liche Methoden: kein Ausräumen, 
keln Verkloben, ungiltig. Dauer 
6Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von pri- 
vaten u. behördlichen Auftriigen 

Litzmannstädter 

Altmaterialhandlung 
kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier, Aut Wunsch wird sofort 
abgeholt, A. Schmidt, Straße der 
8, Armee 129, Ruf 142-80, 


Wartheländifcher Wiederaufbau im deutfchen Kulturfilm 


Arbeit auf den geschichtlichen Spuren der Ordensritter und des Großen Königs l Gleich nach der Befreiung ans Werk 


Produktivität, Aufbau- und Leistungswille 
sind immer die charakteristischen Zeichen deut- 
scher Volkswirtschaft gewesen. Nirgends und 
zu keiner Zeit hat sich dies aber eindringlicher 
gezeigt, als heute in den deutschen Ostgebieten, 
In geradezu phantastischem Tempo vollzieht 
sich der Wiederaufbau im Osten, in einem Ge- 
blet, das z. Z. neben den Deutschen noch fremd- 
völkische Menschen sieht, Den Waffengfolgte 
der Pflug auf dem Fuße, Landschaften, Flüsse, 
Dörfer undStädte erhalten wieder den Aus: 
druck deutscher Kultur, der jahrzehntelang ei- 
nem Bilde der Verwahrlosung und des Verfalls 
weichen mußte, Unfaßbar erscheint es, daß hier 
vor ganz kurzer Zeit der Krieg über das Land 
brauste. Uberall, wohin man schaut, ein Bild 
friedlichen Aufbaues — als sei niemals ein 
Schuß gefallen, 

Goten und Wandalen wänderten in grauer 
Vorzeit nach dem Osten. Mit der Völkerwan- 
derung brachen slawlsche Völker in das Land. 
Wohin wir aber in den weiten Raum des Ostens 
sehen, finden wir Zeichen deutscher Kultur, die 
bis in unsere Zeit erhalten blieben. Ostraum 
ist deutscher Raum, Als im 12, Jahrhundert der 
deutsche Volksstamm seine befühigtesten Kräfte 
in den Dienst der Kolonisation des Ostens 
stellte, erwarb er sich ein Anrecht auf diese 
weiten Gebiete. Pommern, Mecklenburger, Ba- 
denser und Wöürttemberger besiedelten das 
Land an der Weichsel, Die livische Küste wurde 
von Bremer Kaufleuten erobert. Nach der Zeit 
der Kreuzzüge stellten sich die deutschen 
Ordensritter in den Dienst der Kolonisation des 
Ostens. Blühende Städte, Burgen und Kirchen 
zeugen noch 
stungen der Ordensritter, Als steinerne Zeugen 
deutscher Kulturarbeit im Osten grüßen uns 
die Baudenkmäler jener Zeit. So die Burgruine 
Warthbrücken an der Warthe, die Or- 
densritterburgruine Schwertburg (Gollentsch), 
Ruine Vorsdorf, der Mäuseturm bei Wickingen, 
der Schuldturm in Dietfurt, der Wehrturm in 
Burgstädt (Uniejow), und zahlreiche Ordens- 
kirchen trotzten slawischem Einbruch, 

Wieder und wieder hat deutsches Schaffen 
den Osten kulturell erschlossen, So brachte das 
Kölonisationsprogramm Friedrichs des Großen 
dem Land an der Warthe schiffbare Kanäle, 
Straßen, Stadtbauten, neue Wege der Wirt- 
schaftlichkeit’erschließend und dem Lande zum 
Segen gereichend. Auch aus dieser Zeit sind 
uns die steinernen Zeugen erhalten geblieben. 
So die Kirche und Barockhäuser in Reisen, in 
Lissa und anderen Orten. Mit dem Jahre 1865 
kam das Ostland wieder unter preußische Ober- 
hohelt, und wieder begann eine neue Epoche 

kulturellen Aufbaues, Selbst das slawische 
Element in seinen guten Teilen war hiervon 
nicht ausgenommen, Jetzt hat dàs deutsche 
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heute von den kulturellen Lei- > 


Schwert dem ewigen Hin und Her ein Ende 
bereitet. Der Weg in deutsches Land an der 
Warthe ist frei. In langen Zügen ziehen die 
Treckwagen der baltendeutschen Rückwanderer 
über die Straßen, Die verlassenen — und in 
einem unvorstellbaren Zustand polnischer Wirt- 
schaft heruntergekommenen Höfe beleben sich 


Deutsches Bauerngehöft im Warthegau 


Als der polnische Staat nach der dritten 
Teilung ruhmlos untergegangen war, kamen 
weite Gebiete des Weichsellandes einschließ- 
lich der Houptstadt Warschau zu Preußen. Die 
Aufgabe, die der preußischen Verwaltung in 
diesem Gebiet gestellt waren, erwiesen sich als 
besonders schwer; denn es galt, die Sünden 
der Vergangenheit und jahrzehntelange Ver- 
säumnisse zu beseitigen. Besonders schwer war 
die Aufrichtung eines gut funktionierenden 
Verwaltungsapparates in Warschau, Diese 
Stadt, die einst der Sammelplatz des verschwen- 
derischen polnischen Adels gewesen war, sank 
von der Stellung des Mittelpunktes des Landes 
in die Rolle einer Provinzstadt an der Periphe- 
tie des Staates ab. Der unermüdlichen Arbeit 
des Stadt- und Polizeipräsidenten Major von 
Tilly, der als Offizier im Siebenjährigen Krieg 
unter den siegreichen Fahnen Friedrichs des 
Großen mitgefochten hatte und ein Nachkomme 
des Eroberers von Magdeburg im Dreißig» 
jährigen Krieg war, gelang es während seiner 
Amtszeit, das Prinzip der Ordnung und Stabili- 
tät an die Stelle des polnischen Chaos zu setzen, 

Ähnlich wie im Herbst 1939 glich das Land 
damals einer von Not und Elend gekennzeich- 
neten Stätte, die keinerlei verantwortungsvolle 
Führung besaß, Wenn man. die Aufzeichnungen 
über die preußische Verwaltung in Südpreußen 
und namentlich des Warschauer Stadt- und 
Polizeipräsidenten aus den Jahren 1797 bis 
1806 liest, so ergeben sich oft interessante 
Parallelen zu den Zuständen, wie sie nach dem 


Warfehau unter Friedrich dem Großen 


Alte Ordensburg In Schwertburg 


Ba a E 


wieder. Deutsche Bauern werden den Acker 
bestellen, und deutsches Blut wird dem Lande 
seine besten Kräfte leihen. Eine gewaltige Ar- 
beit hat die Umsiedlungskommission zu ver- 
richten, Auch unsere Baltendeutschen haben 
ja keine Vorstellung von einem polnischen 
Bauernhof. Diese Höfe, Straßen und Dörfer 


Aufn.: Ufa-Brandes (9) Scherl-Kl. 


Romanischer Rundturm in Brückstädt (Untelow) 
(Aufnahme: Befi-Presseb}ld) 


sehen wirklich nicht einladend aus, Wie sich 
aber heute schon allenihalben deutscher Auf- 
bauwille in die Tat umgesetzt hat, so werden 
bald die letzten Spuren polnischer Mißwirt- 
schaft aus dem schönen Lande verschwunden 
sein. 

Mit dem Ufa-Kulturfilm „Warthegau”  (Re- 
gie: Kurt Wolff, Kamera: Brandes) zeigt sich 
dem Beschauer das Bild des Wiederaufbaues 
im Wartheland, Er vermittelt eine eindring)iche 
Schau der Leistung, die trotz Kriegsgeschehens 
in diesem deutschen Ostraum aufgebracht wird, 
Vom Saatgut bis zur Mähmaschine wird dem 
Siedler alles Notwendige zur Verfügung ge- 
stellt, Pferde, Rinder, Schweine, Geflügel wer- 
den an die Höfe geliefert, kurz, jeder erdenk- 
liche Bedarf befriedigt, Wie dies alles unter 
den obwaltenden Umständen ermöglicht und 
geschafft wird, darin ist das Zeichen für die 
gesunde Kraft und den Aufbauwillen unseres 
Volkes zu sehen, So ist allein die Rückführung 
von Tausenden von Baltendeutschen eine Mei- 
sterleistung der Organisation, Doch nicht allein 
von ihr gibt uns der Film „Warthegau” ein 
anschauliches Bild, sondern auch von der Ar- 
beit selbst, die den Rückwanderer im nenen 
Hof erwartet. Mit dieser Arbeit, von deutschen 
Menschen geleistet, beginnt auch das Wieder- 
deutschwerden dieses Raumes, der seine Er- 
schließung zur Kultur von Anbeginn deutscher 
Tatkraft zu verdanken hat, 


Verlotterte Polensiedlung an der Warthe 


Feldzug der 18 Tage von den deutschen Beam- 
ten in diesem Land angetroffen wurden, In der 
Hauptstadt Warschau wurden damals im Ver- 
lauf von drei Jahren fast 800 Kriminalprozesse 
durchgeführt, von denen der größte Teil Raub- 
überfälle und Diebstähle zum Ausgangspunkt 
hatte. Mit sprichwörtlicher deutscher Gründ- 
lichkeit und preußischer Einfachheit regierte 
der Warschauer Stadtpräsident Tilly, Er und 
seine wenigen; Mitarbeiter mußten\sich tagtäg- 
lich mit immer neuen Schwierigkeiten herum- 
schlagen. Die Bevölkerung stand ihren Be- 
mühungen verständnislos oder gar feindlich 
gegenüber. Die Nähe der Grenze zu Rußland 
brachte es mit sich, daß allerhand unerwünschte 
Elemente, namentlich Juden, nach War- 
schau strömten, denen Tilly durch energische 
Maßnahmen den Weg zu versperren suchte, 

_ Seine besondere Sorge galt der Aufstellung 
eines tüchtigen Polizeikorps, Die preußische 
Verwaltung kümmerte sich auch besonders stark 
um den Ausbau der Straßen, die Einführung 
der Hausreinigung und die Beleuchtung des 
Stadtbereiches. In einer Aktenniederschrift 
heißt es, daß der Straßenschmutz täglich abge- 
fahren werde, Es sei verboten, mit brennenden 
Tabakpfeifen, brennenden Kienhölzern oder 
Lichtern auf der Straße zu gehen und in die 
Nähe von Scheunen und Stallungen zu kom- 
men; denn die Stadt war damals wegen der 
vielen Holzbauten von Feuersgefahr stark be- 
droht, Gleichzeitig führte die preußische Ver- 
waltung: Festpreise für Getreide ein, um einer 
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Teuerung zu steuern, Bäckereien und Fleische- 
telen wurden ständig kontrolliert, Man prüfte 
auch die Gewichte nach, Auf Grund der unend- 
lichen Kleinarbeit, die auf allen Gebieten der 
Verwaltung geleistet wurde, besserten sich die 
Verhältnisse von Jahr zu Jahr, In einem Be- 
richt aus dem Jahre 1804/05 berichtet der Stadt- 
präsident, daß es in Warschau bei 64421 Ein- 
wohnern 20 Apotheken, 
Brauereien, 8 Buchdruckereien, 7 Buchhandlun- 
gen, 18 Konditoreien, 195 Fleischereien, 230 
Gärtner, 74 Schmiede, 26 Juweliere und 486 
Schuhmacher gab, ein Zeichen dafür, daß War- 
‚schau schon damals’ wie auch heute ein starkes 
Handweikselement besaß, wobei: den Schuh- 
machern eine besondere Bedeutung zukam, ' 

Einen noch klareren Eindruck von der weit- 
reichenden preußischen Aufbauarbeit in diesem 
Lande vermittelt ein Bericht des Warschauer 
Kammerpräsidiums aus dem Jahre 1806, Er 
führt 51 Städte und 2441 Ortschaften auf und 
hebt hervor, da8 die Ernteerträge gesteigert 
worden seien, Der ‚Obstbau, um den sich die 
preußische Verwaltung besonders kümmerte, 
sei außer in der Gegend vom Warschau noch 
zurückgeblieben. Die Bevölkerung habe eine 
Zunahme, erfahren, der Wohlstand habe sich 
gehoben 

Die Aufbauarbeit, die damals von preußi- 
schen Beamten, unter denen sich auch der Re- 
gierungsrat E, T. A. Hoffmann befand,’ gelei- 
stet worden war, wurde jäh unterbrochen, als 
im Herbst 1806 nach der Niederlage von Jena 
und Auerstedt die Franzosen ‚ins Land kamen 
und das Großherzogtum Warschau gründeten, 
Aber die Maßnahmen, die zu jener Zeit auf An- 


regung der Berliner Zentralstellen im Weichsel- 


í 


129 Bäckereien, 91. 


land durchgeführt wurden, verloren ihre guten 
Auswirkungen auf Land und Leute noch nach 
Jähren nicht. Von polnischen Chronisten und 
Historikern mußten diese Leistungen der deut- 
schen Verwaltung auch späterhin ausdrücklich 
anerkannt werden, 


Warschau. Der Fischverbrauch. 
Aus der in planmäßigem Wiederaufbau befindli- 
chen Süßwässerfischerei und den Fichszuchtbe- 
trieben der weiteren Umgebung Warschaus _ 
konnten im vergangenen Monat nicht weniger 
als 175000 kg Fische dem Verbrauch zugeführt 
werden. 

— Kleingärten rund um War- 
schau. Die von der deutschen ‚Verwaltung 
in der nächsten Umgebung und auf brachlie- 
gendem Gelände in Warschau selbst eingerich- 
teten und geförderten Kleingärten. haben in 
dem abgelaufenen Jahr einen Ertragswert von 
rund 22 Millionen Zloty erbracht. Es wurden 
75000 ha Boden, eingeteilt in 18259 Kleingär- 
ten, von über 35000 Menschen bebaut, Der 
Verbahd der Warschauer Kleingärten unter- 
stützt nun seinerseits die Bestrebungen der 
deutschen Verwaltung auf das kräftigste, um 
die Eigenversorgur.g der Warschauer Bevölke- 
rung an Gemüse weltgehendst auszubauen, 


Sicherung \ einheimischen 
Waldsaatgutes, Zur Sicherung des um- 
fangreichen Aufforstungsprogramms in dem 
besonders waldarmen Distrikt Warschau Ist die 
Anlage großer Baumschulen in Angriff genom- 
men worden. Diese werden insgesamt elne 
Fläche von 80 Hektar bedecken. 
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Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 1. März 1942 


„AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Regierungspräsident Litzmannstadt 


gszelton Im Mrz 1942. Für den Regierungsbezirk Litzmannstadt welse 

pa Aufhebung meiner Bekanntmachung vom 20, 1, 1942 (verðifentiicht 

u 1. 1942 Im Ostdeutschen Beobachter und In der Litmannstädter Zel- 

ve aut folgende vom Luligaukommando I ig Posen erneut festgesetzte 
dunkelungszeiten. hin: 

vom 1.3. 7.3.1042 Verdunkelung von 

m 8,3.—14.3.1042 ‘ 20,00 — 6.10 „, 

m 16.3. — 21,3. 1942 w m 20,15 — 5,55 

m 2263. — 28. 3, 1942 a „ 20.15 — 5.40 

m 29: 3.— 4.4.1042 “ „20.35 — 5.20 
Ulzmanastadt, den 2, Februar 1042, 

Der Replerungspräsldent. In Vertretung: gez. Dr. 


Merdunkarun, 
unter 


19.50 — 0.30 Uhr 


Moser, 


k Der Oherbürgermeister Litzmannstadt 
e. Sonderzutellung von Apfeln und Zitronen, Deutsche Kinder bis zu 
1 Jahren ‚erhalten ab sofort auf Nr. 14 der Obätkarte 500 g Äpfel und auf 
t, 15 der Obstkarte 2 Stück Zitronen, 
Die Apfel sind von den Obst- und Qemüsekleinvertellern von don Firmen 
ft. Hoppert, Stabstr, 1/2, Relschenbeck, Danziger Straße BI und Ladumer, 
Marktstr, 6, die Zitronen von den Firmen Fruchthof, Askanlerstr, 1 und Ladut- 
Mer, Marktste, ©, bis spätestens Donnerstag, den 5, Mrz 1942, abzunchmei, 
Utzmannstedt, den 28. Februar 1042, 
Der Oberhi 


ir — Ernibrungsamt Abt, B. 


Mt 5/42, Aufforderung zum Umtausch a 
M also. Sämtliche Inhaber von Auswelsen der Deutschen Volksliste für den 
tadtkreis Litzmannstadt haben diese Ausweise In endgültige Ausweise um: 
tauschen, Der Umtausch erfolgt In der Zweigstelle „Deutsche Volkslist 
Trommelstraße 3, in nachstehender Reihenfolge; 

Buchstabe Scha—Schl Montag, den 2, März 1942, 
 SchkSchm Dienstag, den 3, März 1042, 
” Schn—Schr Mittwoch, den 4. März 1942, 
n  Schu—Schz Donnerstag, den 5. Mirz 1042, 
” S0—Sc Freitag, den 0. März 1942, 
“sr Sonnabend, den 7, März 1042. 

Die Ausgabe findet von 8 bis 10 Uhr, am Sonnabend von 8 bis 19 Uhr statt, 
Mitzubringen sind die bisherigen blauon Ausweise der Deutschen Volksliste mit 
Uctbid sowie die gelbroten Doutschstlimmigkeitsbencheinigungen. Die Inhaber 
Yon Deutschötäimmigkelfsbeschelnlgungen müssen ein Paßbild mitbringen (ausge- 


Mommen für Kinder unter 8 Jahren), Bel Mischohen hat der Ehetell, der nicht 
deutscher Volkszugchdriger Ist, den bereits ausgehändigien Stantsangehörig- 
Nelttausweis mitzubringen. 


Um eine reibungslose Abfertigung zu erreichen, müssen die fesi ten 
Umtsuschtage eingehalten werden. Ebenso wird daraul hingewiesen, daß nach 
Möglichkeit auch die Mittags- und Nachmiltagsstunden ausgenätzst werden, da 
Vormittags der Andrang erlahrungsgemäß am stärksten Int 

Der Oberhlirgermelster, Zweigstelle „Deutsche Volkaliste“, 


Stadtleihamt Litzmannstadt 
Ölentilche Pfandieiho. Das Stadtleihämt, Pulvergasse 13, nahe Schlageterstraße 
And Ostbahnhof Ist täglich geöffnet; tür Deutsche von # bis 11, sonnabends von 
bis 10 Uhr; Mir Polen yon 11 bis 14.30, sonnabends von 10 bis 12 Uhr. 
lohen werden für die Dauer bis zu © Monaten: Schmuck. und Edelmetall- 
Kekenstände, Mekloldung, Pelze, Teppiche, Möbel, Musikinstrumente, Fahr- und 
Motorräder und sonstige Oebrauchsgegenstinde, Rut 240-00 und 240-01, 
Der Oberblirgermelster — Stadtlelharat, 


Wirtschaftskammer, Abt, Einzelhandel, Litzmannstadt 


Die für den am 26, 2. 42 vorgesehene Arbellsgemeinschaft „Stouerttagen des 
Ritzeihandels", die im Helm der NSDAP., Ortsgruppe Hindenburg, Litzmann 
Madt, Schlageterstraße 28 (alte Nummer), statttinden sollte, konnte aus tochni. 
Achen Orlinden nicht abgehalten worden. Die Arbelisgemelnschaft findet deshalb 
Mittwoch, den 4. 3, 42, von 20 bis 22, an demselben Ort statt, 


Deutsches Rotes Kreuz, Kreisstelle Litzmannstadt-Stadt 
alastonta; Adoltsliitier-Str, 230, dienstags und freitags von 18 bis 20 Uhr Dienst- 
Krankentransport: Danziger Straße 83, Rul; 144-64 und 144-65, 
ireltschaft (m); Odschiftsotelle, Nibelungenstraße 5 — 4, 3. 42, 19 Uhr, Dienst- 
Abend, Adolf-Hitie 8.30 Uhr, Ordnungsdionst, 


Helonenhof, — 

3, 10 Ubr, Dienstabend, isdlenst Im 
'ankentransport naci Plan. Straße 230 — 

3. 42, 18,30 Uhr, Dienstabend — 11, 3, 18,30 Uhr, Dlenstabend, — 11 
18.90 Uhr, Dienstabend. — 25. 3., 18.30 Uhr, Diens 
2, 3,, 11 Uhr, Fortblldungsiehrgang für (W) 1. — schant (m) 
Aitter-Straße 230 — 1, 3. 42, 11 Uhr, Fortbildungslehrgang. — 3, 3., 18.30 Uhr, 
Lichtbilder. — 13, 18,30 Uhr, Dienstabend. — 15, 3., 11 Uhr, Fortbildungs- 
lehrgang. — 17, 3., 18,30. Uhr, Dienstabend, — 24, 3, 18.30 Uhr, Dienste 
Abend, — 20, 9,, 11 Uhr, Fortblidungslehrgang. — 31, 3., 18.30 Uhr, Dienst- 
Abend, — Sondereinsätze In Lararetten und Unfallstatlonen nach Plan, 


Der Landrat des Kreises Lask 


Mt, 13/42. Betr.: Sonderzutellung von Apfein, Ab sofort werden In den Obst 
Ang Gemosepeschäften dor Städte Pablanice, Lask, Lutomiersk, Bolchatow und 
Zelow auf den Abschnitt N 03.33/34 dor Nährmittelkarte D 400 R Äpfel ausgegeben, 

Betr.: Kunden-Nausrfassung Ar den Dezug von Obst und Gemliss, In der Zeit 
Yom 1. bis 10, Mirz 1042 haben sich sämtliche deutsche Normalverbraucher 
der Stadt Poblanice ìn dle Kundenliste einen Obst- und Oeml 
lntengen zu Jansen, Bel der Bintragung Ist das Geburtsdatum 
Stammabschnitt der Nührmittelkarte mit dem Firmenstempel zu versehen, 

cinden Oorkn-Pablanleka und Widzew sind gesonderte Listen 
Die ‚Ocmilschlindier haben ale Listen bis zum 12, Mirz dem Erni 
lı B. einzureichen, Künftige Zutellungen erfolgen nur auf Orund 

t oguen Kundenlisten, Falsche Angaben oder Doppelelutragungen werden 

Im Orönungssirafverlahren goabndèt, 

i Fottvarsorgung der polnischen Bevölkerung des Kreises Lask, In der 

34, Zutellungsperlode (0. 3. dis 5, 4. 42) gelangt an die polnische versorfungs- 
techtigte Bevölkerung den Kreises Lask mur Margarine zur Augal 
Pablanice, den 28, 2. 1942, 

Der Landrat dos Kri 


jak — Ernährungsamt Abt, B: 


Der Landrat Kempen 
i Unter den Klauentierbeständen nachfolgend 


Igelührter Benltzer, und zwar: 
1. Marje Haglduer, Schnellendort 34, Amtsbezirk Rolchtal; 
2. Mario Jarzimbek, Schaelleudort 39, Amtsbezirk Reichtal; 
Johana Meyer, Schnellendorf 14, Amtsbezirk Relchta 
Martin Kwlfas, Schnellendort 9, Amtabezirk Relchtal; 
Stanislaus Zuczkowskl, Schneilöndort 24, Amtsbezirk  Reldıtal; 
6. Emil Rosenblatt, Schneitendorf, Mühle, Amtsbezirk Rolchtal; 
7. Anton Kuropka, Prossen d, Amtsbezirk Reichtal; 
8, Karl Schlesinger, Prossen 20, Amtsbezirk Reicht: 
Oswald Sewinn, Prossen 39, Amtsbezirk Reichtal; 
i Dominikus Randwanskl, Prossen-Siedlung, Amtsbezirk Reichta 
« Jutlus Fidyka, Orenzendorf 24, Amtsbezirk Relchtal; 
Johaan Gotzner, Orenzendorf 31, Amtsbezirk Relchtal; 
Franz Drewnick, Orenzendorf 3, Amtsbezirk Relchtal; 
|. Simon Nowak, Grenzendort 45, Amtsbezirk Reicht 
j. Joset Schulz I, Orenzendorf 10, Amtsbozitk Reichtal 
. Johann Kutyba, Grenzendort-Knrlshof, Amtsbezirk Reichtal 
Joset Greschnlok, Orenzendor! 30, Amtsbezirk Reichtal; 
Johann ‚Oreschniok 13, Amtsbozirk Relchtal; 
Johann Nowak, Orenzendort 19, Amtsbezirk Reichtal; 
Karl Kabot, Oartenberk 18, Amtsbezirk Relchta) 
Felix Nowak, Gartenberg d, Amtsbezirk Reldital 
Agnes Zimba 1, Oartenderg 13, Amtsbezirk Reichtal; 
; Franz Mallok, Oartenberg 38, Amtsbezirk Relchtal; 
|, Paul Kalis, Gurtenberg 42, Amtsbezirk Reichtal; 
 Mürle Berdo, Gartenberg 40, Amtsbezirk Relchtal; 
. Viktor Schymanskl, Brandetal 14, Amtsbezirk Reichtal; 
Out Glück, Dompel 52, Amtsbezirk Persitz; 
j. Out Domsel, Domsel, Amtsbezirk Persitz; 
Out Dresselhiofen, Amtsbezirk Dietrichsweller; 
30. Gut Heubach, Amlsderirk Bralin; 
lit dio Maul- und Klauenseuche amtstlerärztlich festgestellt worden. 
Alk Sperrhexirk gelten: 1. bis 0, die Ortschaft Schnellendort; 7. bis 10. die 
t Prossen; 11. bis 19, die Ortschaft Grenzendorf und Karlshof; 20, bis 
i Gartenberg; 26. die Ortschaft Brandetal; 27, und 28. die 
schaft Domsel; 29. Dresselhofen Gut und Wie umliegenden Gehöfte (früher 
genannt); 30. Out Heubach und die angenzenden Achöfte, 
bachtungsgehiet gelten: 1. bis 20. die Orte Herzber, Hohenbusch und 
27. uud 28, die Orte Trouweller, Persitz, Mechnu und Fürstlich Neus 


M; 30, der Ort Heubach. Im ührlgen gilt die Im Amtsblatt vom 3, 11. 1941, 
t. 37 veröffentlichte viehseuchrupallzeiliche Anordnung des Herrn Reglerungs« 
Mtildenten In Litzmannstadt vom 14. 8. 1941, 

Dor Landrat. 


VERKAUFE 


Baumaschinen, Betonmischer, Bau- 
aufzüge Förderbänder Mot 
pumpon, Hebezeuge, Zimmer 
maschinen, Baugeräte, Bauwerk- 
zeuge, Bauelsenwaren, Karren. 
Deubag G. m. b. H; Breslau 8. 


Verkaufe: Ferkel u. Läuferschweine 
von 40 bis 60 kg sowie trächt, 
Zuchtschweine, Pfauen u, Zierla- 
sanen, ferner Zuchltauben: Bayr 
Strass, Tromml,, _Elslerkröpfe, 
Paar 10 RM., Mähr., Strass, Ler- 
chen, Stelgerkröpfe, Paar 12,50 
RM., Luchse u, and. gute Rassen, 
Paar 15 RM, Zuschr, mit genauer 
Anschrift u, Bahnstation an Felix 
Müller, Landshut (Bayern) 75, 


Damplmaschinen-Aggregat 
300 PS, Bi, 1916, Erste Brünner 
Generator SS:W 3X200 Volt zu 
verkaufen, Wilhelm Edler, Ham- 
burg-Popnenbüttel, 


Diesel-Aggregato 

MAN, 250-PS-Dieselmotor, Olelclt- 
stromgenerator, 220 Volt, 12—18- 
PS-Dieselmotor, BJ. 1931, Drel- 
strom-Generator, Fabr, Berg: 
mann, 16 kVA, 127/220 Volt, mit 
sümtlichem Zubehör; 50-PS-Jun- 
kers - Doppelkalben - Dieselmotor, 
Nebenschlnßdyramo, 32 KW, 
Fabr. Bergmann, mit sämtlichen 
Zubehör; 18-PS-Deutz-Dieselmo- 
tor, Type MJH 328, Drelistrom- 
Generator 400/231 Volt, 13,5 kVA; 
30-PS - Humboldt - Deutz - Diesel- 
motor, Bi. 1937, Gleichstrom- 
Dynamo, 110/160 Volt, 13 kW; 
20—22-PS - Poyeud - Dieselmotor, 
Bl. 1938, Drehstrom-Cenerator, 
Fabr, Priseur, 12 kW, Spannung 
120/220 Volt, mit Schalttafel; 260- 
PS-Dieselmotor, Fabr, Tanner. 
Laatsch, Wien, Olelchstram-Dy- 
namo, Siemens-Schuckort, Type 
Q.M, 860, mit Zubehör, 
kaufen Wilhelm Edler, 
‚Poppenbüttel. 


Generator 
1 Drehstrom, 600 KW, 3000 Volt; 
Oleichstrom-Qenerator, 225 kW, 
220 Volt zu verkaufen. Wilhelm 
Edler., Hamburg-Poppenbüttel, 


Drahtseilbaln 
ca. 3700 m, Leistung ca. 22 Ton- 
nen pro Stunde, guter hetrlebs- 
tAhlger Zustand, zu verk? Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel, 


Holzgasanlage 
schwerer Auto-Motor „Packart“, 
gekuppelt mit Drehstrom-Oene- 
rator, 11,5 KVA, 400/231 Volt zu 
vorkaufen. Wilhelm Edler, Mam- 
burg-Ponpenhittel. 


Schillsdiesel 
250 PS MAN, 100 PS Deutz, Typ 
SPMV zu verkaufen. Wilhelm 
Edler, Hamburk-Poppenbüttel; 


Dieselmotoren 

120—130 PS Junkers, Type "Hk, 
Bl. 1927; 140—175 PS, Viertakt 
MAN, Typ Q 3 Vu 42: 60 PS Mo- 
dang; 50 PS Deutz; 36 PS Kör- 
ing; 30-35 PS MWM; 25 PS 
Deutz; 24 PS Modaag; 24 PS 
Modaag; 15 PS MWM; 12—15 
PS Jung; 20 PS Körting; 12—15 
PS Modang: 20—25 PS Deutz zu 
verkaufen, Wilhelm Edler, Ham- 
btirg-Poppenbüttel, 


Lokomobllen 

1 fahrb, Lok, Epple & Buxbaum, 
B). 1908, Leistung 1816-22 PS} 
1 fahrb, Lanz, Bj, 1905, Lolst. 
13-1622 PS; 1 fahrb. Lanz, 
Bl. 1928, Lelst. 22—30 PS} 
1 tahrb. Lanz, BJ. 1916, Leist, 
24-30-38 PS zu verkaufen, 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen- 
hittel. 


Dampikessel 
1 Doppelwellrohrkessel, 85 qm, 
8 Atm.: 1 Röhrenkessel, 61,5 am: 
12 Alm. 1 Wassorrohrkossel, 230 
am, 12 Atm; 1 Wasserröhrkessel, 
134 am, 12 Atm; 1 Wassorrohr- 
kessel, 127 am, 10 Atm: 
1 Plammrohrkessel, 10 am, 8 
Atm.: 1 kleiner ‚Schiifskessel, 10 
am, 10,51 Atm. zu verkaufen, 
ENG: Edler, Mamburg-Poppen- 
el. 


1 Turbo-Aggregat 
Fabrikat AEQ, 1250 kVA, 3000 
Volt; 1 Turbo-Argregat, ABO. 
2060 KVA, 6250 Volt; 1 Turbo- 
Aggregat, ALO, 2125 kVA, 6250 
Volt, zu verkauf, Wilhelm Edler, 
Hambirg-Popenbüttel, 


Schrapperanlage 
2,7 cbm Kübellnhalt, ca. 1000 cbm 
Tagoslolstung zu verk, Wilhelm 
Edler, Hamhurg-Ponpenbüttel, 


Alkku-Batterle 

60 Zellen, 149108 Amp, bel 
14,8/36 Amp. Aufstellungsjahr 
1940, guter betriebslähiger Zu- 
stand, zu verkaufen. Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel, 


1 schwere Glelsrilckmaschine 
für 900 Spur zu verkauf, Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel, 


1 Satz Lokomotiy-Hebeböcke 
80 Tonnen Tragkralt, zu vor- 
kaufen. Wilhelm Edler, Hamburg- 
Poppenbättel, 


1 olfene Schute 
32 Tonnen Tragfählgkelt; 1 offene 
Schute, 60 Tonnen Tragfähigkeit; 
1 Barkassen-Schiffsrumpf, Länge 
9,75 m, Breite 2 m, Tiefgang 70 
cm; 1 Klesschute, ca. 200 To. 
(überholungsbedürftig); 1 Motor: 
schlepper mit 60 PS, Modaag — 
Diesel, Frühjahr 1942 liefer 
1 Schleppkahn, ca. 350 To. 
1 Kalın 600 und 800 To. zu ver- 
kaufen. Wilhelm Edler, Hamburg- 


‚Kempen/Warthegau, den 25, Februar 1942, 


Poppenbättel, 


1 Schaltfeld 
geschlossen, Größe 3100%1005% 
2000. mm, m. 2 ABG-Oelschaltern, 
200 Ampere, 13.000 Volt; I Met- 
feld mit Trennschalter, 120/5 Am- 
pere zu verkaufen, Wilhelm Edler, 
Hamburz-Ponpenbüttel, 


Elektromotoren 
-PS-Drehsttommotor, 220/380 
S-Drehstrommotor, 710 
Umdr, -PS-Drehstrommotor, 
1400 Umdr.; Gleichstrommotoren: 
144 PS, 110 Volt: 1 A 3,6 PS, 
110 Volt; 1 A 2 PS, 110 Volt; 
110 Volt; 1 à 0,6 PS, 
1 A 0,5 PS. 110 Volt 
zu verkaufen, Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbättel, 


2 Beka-Pumpen, fabrikneu 
Leistung 2 chm/Min., Förderhöhe 
6 m, mit Drehstron-Motor, 500 
Volt, zu verkauf, Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbättel, 


1 Misch-Schnecke 
zu verkaufen, Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel, 


86 Kabelstücke (schwer) 
für Starkstrom zu verk. Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbättel, 


1 Straßenwalze 
19 Tonnen, muß nen berohrt wer- 
den, zu verkauf, Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel. 


Feldbahnachsen 
20 Paar, 600 Spur, zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Mamburg-Poppen- 
hittel, 


1 Strohpresse 

2  Kartolfel-Pilanzlochmaschinen 
zu verkaufen, Wilhelm Edler, 
Hambure-Ponnenhtittel, 


Elektrischer Drehkran, 
Spurwolte 1425, Tragkraft 8 Ton- 
nen, Hubhðhe 4 m, Auslager 5,5 
m, Antriebsmotor Olelchstrom, 
220 Volt, zu vermieten, Wilhelm 
Tilar, Hamhure-Ponnenhnttel, 


Kabelbagger 
300 m Spannwelte, zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen- 
hitit, 


Abraumlörderbriicke 
150 m Spannweite, 500 cbm Std. 
Leistung. zu verkaufen, Wilhelm 
Fáar. Hamhnre-Ponnanhüttel, 


Schwarzstempel 
600 To., für Bergbawhhtriobe, zu 
verkaufen, Wilhelm Edler, Ham- 
burg-Ponpenbüttel, 


Herronarmbanduhr, Schweiz, Werk, 
220 RM, zu verkaufen Gartenstr. 
20, W. 51. 36706 


Spolsezimmer mit Sofa, 700 RM,, zu 
verkaufen Scharnhoratstraße 51, 
W. 5, von 8—13. 36722 


Zu verkaufen: 1 Dieselmotor, „Po- 
Jar", 50 PS, 1 Reiswolf auf Kugel- 
lager, 1 Reißor, 1 Dampfmaschine, 
1 Bruenner, 175 PS, Angebote 
unter 5605 an die LZ. 36746 


Pornonenkraftw. Peogeot", ge- 
neralüberhölt, laut Schätzung zu 
verkaufen, Anzufragen Feraruf 
178-33, 


1 Büservice für 6 Personen, 120 
RM, 1 Apfolservice, 80 RM, u. 
1 Kuchenservice, 100 RM. zu 
vorkaufen Horst-Wossel-Str, "138, 
W. 33. Besicht. von 15—20 U) 


Damenpelzmantel, Kanin, dunkel- 
braun, neuwertig, 550 RM, Gr. 
40, mi vork, Pulvergasse 2, W. 1; 


Akkordeon für 250 RM, und Arm- 
banduhr, 75 RM., zu verkaufen 
Moltkostraße 139, neu, 3, Stock, 
W. 27, von 8—12 Uhr, 36972 


Spiegel mit Marmorplatte, 2,30 hoch, 
125, Herren-Nähmaschine, 7. 
2 Gardinenrahmen, 2,20 
12,—, Kopfkissen, 35,— 
kaufen, Angob, u. 5 


Viereckige Concertina (Gelsenkirch- 
ner Fabrikat), neuwertig, 150 RM., 
und 1 goldene Damenarmbanduhr 
mit gold. Armband, 140 RM., um- 
ständehalber zu verkaufen Her- 
mann-Göring-Strade 30/5, 


Zwol Paar Damenschuhe, Größe 38, 
zusammen, 15 RM., zu verkaufen 
‚König-Heinrich-Straße 39, W, 20. 


Zwei Metallbottstellen, 160 RM., zu 
verkauf, Claunewitzätr, 23, W, 14. 


Herron-Jackett (blau), Größe 48 
(Friedensware), für 60 RM, zu 
verkaufen, Besichtigung Montag, 
Schlageterstraße 96, W. 5, bei 
Rennemann, 36755 


Rotfuchs, gut erhalten, für 220 RM. 
zu verkaufen Ziethenstr, 58, 1. St, 
links, zwischen 10 u, 12 Uhr, 


Fotoapparat, 9X12, mit Stativ, 70 
RM., zu verkaufen. Angebote 
unter 5675 an die LZ. 


Gebrauchte Schreibtische zu ver- 
kaufen zum Preise von 30-50 
RM, Firma Fritz Herrmann, 
Hohensteiner Str. 73. 36950 


Frack, mittlere Größe, arstklassig, 
300 RM., zu verkaufen Buschlinie 
242, W, 5. 37009 


Emalllierter Herd, Kohle und elek- 
trisch, 220 Volt, 375,—, Oberarm 
zur Tischlerei-Fräsmaschine, Jun- 
kers Warmwasserepender für Gas, 
40 RM, Sport-Angelgeräöte ver- 
käuflich Liststraße 3, W, 18, 


VERSTEIGERUNGEN 


Versteigerung. Am- Montag, dem 2. 3. 
1942, vormittags 11 Uhr, Litzm 
stadt, Friderleusstraße 10, Im Hole, 
1 Kleiderschrank (3teillg), 

Eberhard, 00V. 


KAUFGESUCHE 


Suche nicht zu kleines Backolen- 
baugeschäft zu kaufen oder mich 
an einem solchen zu beteiligen. 
Erbitte Zuschriften unter H 127 
an Sachsenland - Leipzig, Univer- 
sitätsstraDe 18. 


Gestetner - Vervieltältigungs - Ap- 
parat, Handbetrieb_ oder elek- 
trisch, in gutem Zustande, zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
„Gegen Kassa 31946” an Ala 
Anzeigen-Gesellschaft m. b. H 
Wien, I. Wollzelle 16. 


Wanduhr zu kaufen gesucht, Fern- 
ruf 182-04. 36559 


Sportkinderwagen in gutem Zu. 
stande zu kaufen gesucht, An: 
gebote unter 5626 an die LZ. 
‚oder Fernruf 124-12, 36904 


Küchenmöbel zu kaufen gesucht, 
Fornruf 197-05, 36712 


Badewanne mit Ofen gesucht. Her- 
mann-von-Salza-Straße 19, W, 9. 


Kaufe gut erhaltene schwerere Boh- 
nerbürste für Parkettfußboden. 
‚Angebote unter 1706 an die LZ, 


Plattenspieler mit Tonabnehmer zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 


5651 an die LZ, 36725 
Register Kassen, gebraucht, m 
kaufen gesucht, Midema, Berlin 
SW 29, 
Mohrero LKW., 3—5 t, mit und 
ohne Anhänger, für Osteinsatz 
jesucht, Angebote an C, Baresel 
"m. b. H, Litzmannstadt, Busch- 
Unie 94, 


Schlafzimmer-Einrichtung, Zimmer- 
kredenz, eine Couch zu kaufen 
gesucht Etschstraße 1, Siller, 


Kaufe ein Haus für 30.000 RM. An- 
gebote unter 5642 an die LZ, 


Kaufe kleine Drehbank für Fein- 


mechanik, Angebote unter 5629 
an die LZ. 36912 
Spulmaschine (gebrauchte), 12 bis 
24 Spindeln, zu kaufen gesucht, 
Leore", Pablanice, Hindenburg- 
‚straße 31. 36515 
Reise-Schrelbmaschine mit Hand- 


koffer oder Büro-Schreibmaschine, 
in gutem Zustande sich belin- 
dend, zu kaufen gesucht, Ausf. 
Zuschr, mit Preis u. 5666 an die LZ. 


Brietmarkensammlung dringend zu 


kaufen gesucht. Komme zur Be- 
sichtigung, Eilangebote unter 
5609 an die LZ. 36572 


Briefmarken-Sammlungen, Massen- 
ware von Polen, Danzig-Halen u. 
andere, kauft Friedr, Haas, Ka- 
isch, Krakauer Strade 10/16. 


Chromatische Knopfharmonika mit 
mindestens 60 Bässen zu kaufen 
gesucht, Angeb, u, 5616 an die LZ, 


Gut erhaltenes Herrenzimmer, ge- 
braucht oder neu, zu kaufen ge- 
sucht, Angebote an Ostermann, 
Zgierz, Glückstraße 18, Ruf 65, 


Akku-Batterlo, 12 Volt, 100—150 
Amp., möglichst mit Glelchrichter 
120 Volt, neu oder gebraucht, be- 
triebsfählg als Batterie, sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote an das 
Städtische Maschinenamt, Adolf- 
Hitler-Straße 3 


/bäume (Webbäume), mit und 
ohne Scheiben, 14, 15 und 16/4 
breit, zu kaufen gesucht. Ange- 
bote unter 5095 an die Li 


Suche Radioapp: 
4—5 Lampen, 
5694 an die LZ. 


Kindersportwagen, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht, Kurt Otto, 
Adolf-Hitler-Str, 50, W, 5, Fer- 
ruf 160-33. 36997 


Pianino, gut erhalten, und oine 
Tischwaage, 10—20 kg, zu kaufen 


, möglichst neu, 
Angebote unter 
36958 


gesucht, Theodor Knappke, Litz- 
mannstadt, Buschlinie 50, W. 9. 
Gebrauchte Schreibmaschine zu 


koufen gesucht Embachstraße 
W. 11, Stadtsiedlung. 3698; 


Mi-Gelgo zu kaufen gesucht, An- 
Robota unter 5671 an die LZ. 


Wir kaufen Fässer und Kanne: 
neu oder gebraucht, zum Ver- 
sand und zur Lagerung von Far- 
ben und Olen, Gustloff-Werke, 
Werk Litzmannstadt, Sängerstr, 
16/18, Fornruf 165-75, 


Größerer elektr. Kochherd, 220/380 
Volt, zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 1710 an die LZ. 


Ich suche großes Industrie- oder 
Handelsunfernebmen zu kaufen 
und erbitte Angebote unter A 170 
an Sachsenland-Laipzig, Untversi- 
tätsstraße 18, 


Bücher, neue und gebrauchte, zu 
kaufen gesucht, Angebote mit 
Titel und Preis u. 1751 an die LZ. 


Vegetablie Rückstände, Obstrück- 
stände, Trub und Hefe kaufen 
Amandus Possel & Co, Hamburg 
24, Lübecker Straße 8. 


Neuer Damenpelzmantel, grau, Bor- 
regolamm, für kleine Figur, für 
1500 RM. zu verkaufen, Ange- 
bote unter 5716 an die LZ. 


Flügel, 500 RM., zu verkaufen Zie- 
thenstraße 34, W. 14, 37003 


Scharfer Dobermann mit Sieger- 
stammbaum, 1!/ Jahre, abzugo- 


ben. Molkerel-Verwalter, Zelske, 
Ryputowice, bei Pablanice, 


„Lelca” sofort zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 5073 an die LZ. 


Zwillingskinderwagen, gut erhalten, 
gosucht, Ang. u. 6686 an die LZ, 


Kühlschrank, elektrisch, oder ' Eis- 
kühlung zu kaufen gesucht, An- 
gebote, unter 5703 an die iZ. 


Tieter Kinderwagen zu kaufen ge- 
sucht, Max Erhardt, Litzmann- 
stadt-Karlshof, Edelmetallweg 28 
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OFFENESTELLEN 


Deutsche Reichsbahn, 
Unter Berücksichtigung der Inter- 
essen der Kriegstellnehmer wer- 
den fortlaufend eingestell 
A. Reichsbahninspektoranwärter 
(Zivilanwärter) (Dienstanfänger 
für den gehobenen nichtlechni- 
schen Dienst). Lebensalter 18 bis 
25 Jahre, Schulbildung: Ver- 
setzung in die oberste Klasse el- 
ner öffentlichen höheren achtstu- 
figen Lehranstalt, einer deutschen 
Aufbauschule oder das Zeugnis 
über den erfolgreichen Besuch 
einer öffentlichen oder staatlich 
anerkannten Handelsschule mit 
2jähr, Lehrgang oder höheren 
Handelsschule. Für Wehrmachts- 
angehörige ist die Lebensalters- 
grenze 30 Jahre, Schulbildung: 
abgeschlossene Mittelschule. Letz- 
tere können noch während der 
Ableistung des Wehrdienstes ein- 
gestellt werden, Die Ausbil- 
dungszeit beträgt zur Zeit 2l/a 
Jahre, B, Reichsbahnverkehrs- 
Ichrlinge (Einstellung nur am 
1. April 1942), Die Bewerber 
dürfen im Zeitpunkt der Bewer- 
bung das 18, Lobensjahr nicht 
überschritten haben, Sie müssen 
folgende Schulbildung besitzen: 
Das Abschlußzeugnis eitier an- 
erkannten, vollausgestalteten Mit- 
telschule oder das Zeugnis über 
den erfolgreichen Besuch von 
mindestens 6 Klassen eler. ðf- 
fentlichen oder staatlich aner- 
kannten höheren Lehranstalt oder 
4 Klassen einer solchen in Auf- 
bauform odor das Zeugnis des er- 
folgreichen Besuches einer öffent- 
lichen oder staatlich anerkannten 
Handelsschule mit 2jähr, Lehre 
gang oder höheren Handelsschule. 
Die Ausbildung gliedert sich in 
die Lehrzeit (1 Jahr) und in die 
Vorbereltungszeit (z. Z. 21/3 Jah- 
10). Nach Ablauf des Lehrjah- 
ren wird der Reichsbahnverkehi 
lehrling bei Eignung als Reichs- 
bahninspektoranwärter übernom- 
men, C, Junghelfer (Einstellung 
fortlaufend), Bewerber sollen bel 
der Einstellung das 14, Lebens- 
jahr vollendet, dürfen aber das 
16. Lebensjahr nicht überschrit» 
ten haben, Sie müssen eine ab- 
geschlossene Volksschulbildung 
oder eine ihr gleichwertige Vor- 
bildung besitzen, Die Jungheller 
kommen später als Nachwucht 
für den mittleren Beamtendienst 
in Betracht, Auskunft zu C. er- 
tellen außer der Reichsbahndi 
tion die Bahnhöfe und Güterab- 
fertigungen, wo auch die Bewer- 
bungen  entgegengenommen wer: 
den, — Als Bewerber zu A bis C 
werden auch Angehörige der in 
Abteilung 1 und 2 der deutschen 
Volksliste aufgenommenen Per- 
nonen zugelassen, die eine ver 
glelchbare schulmüßige _ Var! 
ung besitzen. Den Gesuchen 
vind beizufügen: Selbstyerfaßter 
und aselbatgeschriebener Lebens- 
lauf, Paßbild, eine beglaubigte 
Abschrift des lotzten Schulzeug. 
nisses sowie Nachwulu der 
jeutschblütigen Abstammung. 

jerkblätter über die betr. Lauf 
bahnen werden von den Relchn 


Buchhalter, möglichst bilanzsicher, 
jedoch nicht Bedingung, für so- 
fort gesucht. Angebote unter 
5580 an die LZ, 36671 


Zur Führung 
cines Gefolgschaftshaushaltes (et- 
wa 10 Personen) wird eine selb- 
ständige Wirtschafterin mit guten 
Kochkenntnissen gesucht, Haus- 
hallshilfe vorhanden. Angebote 
an C. Barenel G, m, b, H., Litz- 
mannstadt, Buschlinie 94, 


Buchhalter(in) für Taylorix für so- 
fort in angenehme Dauerstellung 
gesucht, Angeb u. 5593 an die LZ. 


Deutsche Bürokrall, zuverlässig, 
von größerer Trikotagenfabrik 
zum sofortigen Antritt gesucht, 
Angebote unter 5701 an die LZ. 


Weberelfachmann der Baumwoll- 
branche, der mit sämtlichen Ma- 
terlalberechnungen (auch Kalku- 
lation) gut vertraut ist, wird von 
großem Textilunternehmen für 
ausbaufählge Stellung ab sofort 


gesucht, Angeb, u, 5645 an die LZ. 


Magazineur, deutschnprechend, so- 

wie weibliche Bürokraft (auch 
Anfängerin), die gut rechnen 
kann, zum sofortigen Antritt ge- 
sucht: Angeb, u, 5585 an die LZ, 


Mehrere Junge Bautechniker 
für größere Bauvorhaben der 
Dringlichkeltsstufe ©. in der 


Nähe Posens für solort gesucht, 
Zeugnisse, Lebenslauf und Ge- 


haltsansprüche an die Ostdeut- 
sche Baugesellschaft, Posen, Ham- 
burger Straße 20, 


Maurer, Zimmerleute, Arbelter 
werden auf meiner Baustelle, Pa- 
blanice (Boamtensiediung) lau- 
fend eingestellt, Fritz Pankoke, 
Bau- Unternehmung, Pabianice, 
Bahnhofstr, 66, Fernruf 459, 


Deutscher Mann als Hof- und La- 
gerverwalter von größerer Triko- 
tagenfabrik gesucht, Angebote 
unter 5702 an die LZ, 36979 


'Tüchtige Kontorlstin, mit allen Kon- 
torarbeiten vertraut, sofort ge- 
sucht, Molkereimaschinen, Kühl- 
anlagen Kurt Schwenk, Scharn- 
horststr. 3, Ruf 125-68, 36562 


Jüngere Stenotypistin mit 
kenntnissen und guter 


Büro- 
Auffas- 


sungsgabe für sofort oder 1. 4. 
1942 gesucht, Angebote unter 
5635 an die LZ. 36918 


Bürogehilfin (Anfängerin) mit Inter- 
esse und Liebe fürs Büro sowie 
‚Schreibmaschine - Vorkenntnisse: 
17—20 Jahre alt und zuverläs 
gen Charakters, für bekanntes 
Litzmannstädter Unternehmen ge- 
sucht, Ausführliche Zuschriften 
unter 5667 an die L 36752 


Kontorlstin von hiesiger Spedition 
gesucht, Angebote unter 5678 
an die LZ. erbei 36931 


Büroanfängerin, perfekt deutse! 
sprechend, gesucht. Ausführliche 
Bewerb, u. 5697 an die LZ. erbet. 


Buchhalterin, auch mit Kontorar- 
beiten vertraut, für halbtags ge- 
sucht. Angeb, u, 5664 an die LZ. 


Verkäuferin, deutschsprechend, für 
eine Wein- u, Spirituosenwaren- 
handlung ab sofort gesucht, An- 
gebote an Leopold Adam, Kutno, 
Hauptstraße 27, 


Mitarbeiterin, mit allen Büroarbeit 


ten vertraut, für Vertrauensstel- 
Jung, gesucht, Angebote unter 
5639 an die LZ. 36925 


Telefonistin gesucht, die gleichzel- 
tig Schreibmaschinekenntnlase be- 
sitzt, Angeb, u, 1699 an die LZ. 


Eine Biumenbinderin und eine 
Verkäuferin zum sofortigen An- 
tritt gesucht, H, Einbrodt, Adolf- 
Hitler-Straße 50. 36658 


Wirtschafterin (deutsche Sprach- 
kenntnisse) gesucht, Vorzustellen 
von 12—14, Hermann-Göring-Str, 
127, W. 1. 36551 


Saubeı Prau, unabhängig, zur 
Führung des Haushaltes eines be- 


rufstätigen Ehepaares (Altreich) 
gesucht, Angebote unter 5695 
an die LZ, erbeten, 36944 


Sucho strebsame Menschen für aus- 
baufählge Posten: energische und 
föhige Zimmerer und Maurer, die 
Polierstellen erreichen wollen; 
Lehrlinge für Büro und Baustelle, 
persönl, Betreuung zugesagt, d 
gleichen Vertretung beim Arbei 
amt, Gerhard Merkl, Architekt 
und  Maurermelster, Litzman: 
stadt C 2, Hohensteiner Str, 182, 


Fernruf 1; 36653 
Laufbursche, deutschsprechend, ber 


18 Jahre, für sofort gesucht, Be- 
kleidungs- u, Wirkwärenindustrie 
Hugo Flacker, Litzmannstadt, 
Spinnlinie 50. 36919 


Schrelbmaschinokraft, die geläufig 
mäschineächtelbt  (Steno er 
wünscht, jedoch nicht Bedin- 
gung), für Fabrikationsbetrieb 
gesucht, An 47 an die 

Tüchtige Stenotypistin in aufba 


fähigo Stellung gesucht, Angebo- 
75 an die LZ. 


Hause Fachkurse ab, In denen 
die Mitarbeiter unseres Außen- 
dienstes sowie solche, die an 
einer gründlichen Unterrichtung 
über Versicherungsfragen Inter- 
esse haben, in allen Sparten, inn- 
besondere in der Fouer-, Einbruch- 
Diebstahl-, Haftpflicht-, Kraftfahr- 
zeug: sowie in der Grob- und 
Klein-Lebens-Versicherung unter- 
wiesen werden, Kursüsbeginn u. 
Tageszeit: nach Ubereinkunft, 
möglichst in den Abendstunden. 
Die Teilnahme ist kostenlos, Zu 
dem demnächst beginnenden Kur- 
sus worden noch einige Herren 
angenommen, die nach gründ- 
licher Ausbildung und Eignung 
entweder als hauptberuflich 
Mitarbeiter mit festen Bezügen 
oder als Inspektoren mit Gehalt 
usw. fest angestellt werden kön- 
nen, Die Mitarbeit solcher Hor- 
ren, die sich nur nebenberuflich 
betätigen können, ist uns eben- 
falls erwünscht, Interessierte Pe: 
sönlichkeiten wollen schriftliche 
Bewerbungen an unsere hiesige 
Geschäftsstelle richten oder sich 
im Büro dieser einfinden, Bezirkh- 
direktion Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straðo 159, Fernrut 181-41. 


Bilanzsicherer Buchhalter gesucht. 
Angebote unter 1708 an die LZ. 


Buchhalter für Lagerkartei von 
größerer Textilfabrik zum sofor- 
tigen Antritt gesucht. Vorzustel- 
len Hauländer Straße 37. 


Buchhalter u, Kalkulator für einen 
Betrieb gesucht, Fernruf 143-97, 


URZE 


‚SENFW 


Deutscher Lohnbuchhalter, vertraut 
mit allen Lohngteuer-Verordnun- 
gen u. Durchschreibesystem, für 
Vertrauensposten gesucht. Indu- 
striewerke St. Weigt, Litzmann- 
stadt, Krefelder Straße 7/9, Fern- 
ruf: 102-87, 159-14, 36737 


Welcher bilanzsichere und in al- 
len vorkommenden Steuerangele- 
[genbeiten gut erfahrene Buch: 
halter oder Wirtschaftsprüler 
übernimmt stundenweise für 
dauernd die Beaufsichtigung mel- 
nes Litzmannstädter Betriebes? 
‚Angebote unter 5669 an die LZ, 


bahndirektionen abgegeben, die mit Kenntnissen in 
weitere Auskünfte erteilen, Die| Stenografio und Maschineschrei- 
Bowerbungen sind zu richten an| ben gesucht. Vorsprache bei 
die Reichsbahndirektion Posen,| NSDAP, Hitler-Jugend (Verwal- 
Kurfürstenring 4 (Geschäfts-| tung), Jugendstraße 14, wochen- 
zeichen 3. P 9. tags von 9-13 Uhr, 
lanz Vi ; snell. | Junge Bürokralt, intellisent, zum 
Anns Vermehrung Aktiongeneli: |ti Fortigen Antritt gesucht. Kennt- 
Vervollständigung unserer Orgas| maro „in der Buchheltung, er 
nisation halten wir in unserem |_WÜnseht, Angeb. u sd 


Dame, deutschsprechend, mit guter 
Handschrift, für Büro gesucht, 
Angebote unter 5638 an die 


Verkäuferin für Bäckerei gesucht; 
wonn möglich mit Kost u, Logis. 
Angebote unter 5546 an die L 


Verkäuferin (Deutsche) für Blumen- 
geschäft gesucht. Bevorzugt, die 
schon in dieser Branche gearbei- 
tet hat, Adolf-Hitler-Strade 235, 


Nettes Mädel für deutschen Hau 
halt (Altreich) gesucht Moltke- 
straße 108 (neu), W, 12, Sonntag 
von 1 Uhi 3693 


Hausmädchen, selbständig, zuver- 
lässig, „deutschsprechend, von be- 
rufstätigem Ehepaar _ gesucht, 
Adolf-Hitler-Str, 252—254, W, 1, 
werktags ab 18 Uhr, 36933 


Kinderfrau oder Mädchen zu zwei 
Kleinkindern gesucht, Fern- 
sprecher 143-05, 36607 


Kinderfräulein oder Pflegerin zu 
zwei Kindern (2 und 4 Jahre) ab 
sofort oder 15, 3, gesucht, Fiod- 
ler, Ruf 111-58 von 10—12 Uhr. 


VERTRETER 


Handelsvertreter aus dem Altreich 
sucht Vertretungen aller Art für 
Litzmannstadt und Umgebung, 
Angebote unter 5683 an die LZ, 


STELLENGESUCHE 


Jurist‘ (Altreich), erfahren in allen 
Rechtsang,, sucht entspr. Stel 
lung in Wirtschaft oder Verwal- 
tung. Angeb, u. 5684 an die Li 


Ingenleur für Hoch- und Straßen- 
bau sucht ab sofort entsprechen: 
de Stellung, Angebote unter 5657 
on die LZ. 36739 

Geschäftsführer, in Obst- und Ge- 
müsegroßhandlung eingearbeitet, 
sucht sofort Stellung. Angebote 
unter 5655 an die LZ. 36731 


Junger intelligenter Mann sucht 
entsprechende Stelle (Büro oder 


ähnliches), Angebote unter 5692 
an die LZ. 30956 
Buchhalter, mit Amerikanischer u, 


Durchschreibebuchhaltung vertr,, 


Anfängerin für Büro mit Schreib- 
mäschinekenntnissen und deutsch- 
‚sprechend, sofort gesucht, Karl 
Metje, maschinelle Parkeltinstand- 
setzung, König-Heinrich-Straße 18, 
Fernruf 122-40, 


für 


Deutsche, 
einen Aufsichtsposten für sofort 


gesucht, Vorzustellen Am Volks- 
park 16. 36981 
Gewandte Mitarbeiterin für inter- 


Energlsche Frau, 


essante Tätigkeit gesucht, Kennt- 
nisse in Stenografie und Schreib- 
maschine erwünscht, Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschrif- 
ten und möglichst mit Lichtbild 
unter 5539 an die LZ, 36483 


Bürokräfte mit Schreibmaschin 
kenntnissen für technisches Un- 


ternehmen gesucht, * Vorstellung 
von 17 bis 19 Uhr König-Hein- 
rich-Str. 83, W. Mühlhardt. 
Buchhalterin, perfekt in Durch 


schreibebuchführung System „De 
finitiv”, möglichst aus der Bran- 
che, für sofortigen Antritt ge- 
sucht, Wohnung vorhanden, Be- 
werbungen mit Zeugnisabachriften 
sind zu richten an Ostdeutscha 
Baustoffzentrale Schferatz, Bahn- 
hofstraße 21. 


Tüchtige Bürokraft, gute Rechnerin, 
mit Kenninissen in Maschine- 
schreiben, zum baldigen Antritt 
gesucht, Afıgeb, u, 5672 an die LZ, 


Dürogehliffu mit Bürokenntnissen| Kenntnis im Bankfach, siebenjähr. 
oder Anfängerin, gute Auffas-| Praxis, guter Rechner, der die 
nüngsgabe, sucht Mode-Strickwa-| deutsche Sprache beherrscht, 
renfabrik, Ruf 169-77, Angebote] sucht ab sofort Stellung, Ang 
unter 5706 an die LZ, erbeten.| _bote unter 5699 an die LZ. 

Zahnärztlichen Assistenten, Tech-|Ubernehme Buchungsarbeiten _ zu 
niker, gesucht, Angebote unter| Hause, Angeb, u. 5704 an die LZ. 
5714 an die LZ. 37006 | 


Korrespondentin (Maschineschreibe- 
rin) sucht  Abendbeschäftigung. 
Angeb, u. 5705 an die LZ, erbet, 


Buchhalter oder Hilfsbuchhalter, 
auch Bilanzbuchhalter, sucht s0- 
fort Stellung in kleinerem Betrieb 
auf Stunden oder monatlich, Rus- 
sisch, Polnisch, etwas Deutsc) 
Angebote unter 5717 an die LZ. 


Buchführung für Einzelhandelsge- 
schäfte, Handwerksbetriebe und 
Gaststätten übernimmt steuertech“ 
nischer Stundenbuchhalter, An- 
gebote unter 4798. an die LZ. 


Kaufmann aus dem Altreich, 47 
Jahre, mit guter Allgemeinbil- 
dung, pflichtbewußt, verantwor- 
tungsvoll, sicheres Auftreten, 
gründliche Kenntnisse im Kassen 
wesen und Buchhaltung, erfahren 
in allen Büroarbeiten und Perso- 
nalangelegenhielten, sucht, 
stützt auf Ta Zeugnisse, Stellung 
als Geschäftsführer, Büroleiter 
oder sonstigen leitenden Ver- 
trauensposten in einem größeren 
Geschäftsbetrieb oder Fabrikbüro, 
Angebote mit Gahaltsangabe un- 
tor 5688 an die LZ, 36949 


Kaufm. Angestellter (Altreich), 44 
Jahre, sucht für sofort geeignete 
Vortrauensstellung als Geschäfts- 
führer oder dgl, Angebote unter 
5697 an die LZ, 36964 


Pförtner sucht Stellung. Angebote 
unter 5075 an die LZ, 36286 


Buchhalter(in) für sofort oder spä- 


Kontorlstin, mit allen Büroarbeiten 


ter gesucht, Angebote unter 5592 
an die LZ, 26695 


vertraut, für sofort gesucht, An- 
gebote unter 5681 an die LZ, 


Lageristin-Verkäuferin sucht Posten 


in Textil- oder Herrenartikeln, 
Angebote unter 5641 an die LZ. 


ger \/ 


Kaufmann aus dem Altreich, 55 
Jahre alt, sucht leitende Stellung 
in Handel oder Industrie. Ange- 
bote unter 5619 an die LZ. 


Älterer Mann, deutsche und polni- 
sche Sprache in Wort u, Schrift, 
sucht Beschäftigung. Gell. Ange- 
bote u, 5696 an die LZ. erbeten, 


Arbeltstechniker, Zeitnchmer (Spe; 
zialgebiet Textil), vorübergehend 
am Ort, sucht Beschäftigung für 
1—2 Monate im Büro, Kalkula: 
tion oder dgl, Angebote unter 
5707 an die L 36991 


Kraftfahrer, Kl. 3, sucht Beschäfti- 
gung. Angeb, u. 5648 an die LZ. 


Jüngere Bürokraft, mit sämtlichen 
Büroarbeiten sowie mit der Lohn- 
buchhaltung vertraut, sucht ab 
sofort Stellung, Angebote unter 
5656 an die LZ. erbeten. 36732 


Gutsverwalter sucht Beschäftigung 
auf dem Gute oder in der Stadt 
als Lagerverwalter mit Buchfüh- 
rung. Anschrift: Seifert, Litz- 
mannstadt, Tauentzienstr. 23, W, 8 


Bald: 
Kane 


NACH WIE VOR AUS 


HERGESTELLT 


OVERSTOLZ 


REINEM O RIENT -TABAK 


Perfekte Stenotypistin (Deutsche, 
Altreich) sucht entsprechende Be- 
schäftigung in den Abendstunden 
bzw, am Sonntag. Angebote un- 
ter 5690 an die LZ, 36951 


Deutsche Kontoristin, firm in Ma- 
‚schineschreiben und Stenografie, 
Fakturlerung und allen übrigen 
Kontorarbeiten, mit Praxis, sucht 
Stellung zum 15. 3. 1942, Ange- 
hote unter 5093 an die LZ, 


Deutsche (Altreich), 26 Jahre, ver- 
traut mit Büroarbeiten u. Schreib- 
maschinekenntnissen, sucht pas- 
sendes Arbeitsgeblot, Angebote 
mit Angabe der Verdienstmög- 
lichkeit unter 5677 an die LZ. 


Ubernehme Abendbeschäftigung ab 
18 Uhr in Korrespondenz und 
sonstigen schriftlichen Arbeiten, 
‚Angebote u, 5634 an die LZ. erbi 


Zeichner-Bautechniker sucht ab so. 
fort eine Dauerstellung. Ange- 
bote mit Angabe der Gehaltshöhe 
(etwa) unter 5632 an die LZ. 


UNTERRICHT 


Wer erteilt Nachhilfe-Unterricht in 
Mathematik u, Englisch für Mäd- 
chen der IV, Oberschulklasse? 
Angebote unter 5652 an die LZ. 


Unterricht, In ganz kurzer Zeit 
erlernt man Deutsch, Rechtschrel- 
bung, Korrespondenz, Schulnach- 
hilfe. Wilhelm + Gustloff - Straße 
42, W. 7. 36665 


Wer erteilt in den Abendstunden 
Klavierunterricht? Angebote uns 
ter 5663 an die LZ. oder Fernruf 
254-20, App, 5. 


Qualliizlerter Lehrer erteilt Deutsch- 
unterricht sowie Nachhilfestun- 
den in allen Fächern, Ludendorff- 

tr, 85, W. B, von 17—19, Fernruf 

120-05. won Bil: „38701 

Meiniorachule des Deutschen Hand- 
works, Staatliche Fachschule, 
Praktische und theorelische Voll- 
ausbildung zum Meister im Ma- 
ler-, Tischler-, Schlosser- und 
Kunstschmiede-, Bildhauer- und 
Steinmetzenhandwerk, in den gra- 
phischen Berufen und Im Mode- 
und Textilfach, Ausbildung in 
Tages: und Abendsemestern, Auf- 
bausemester mit staatl, Abschluß- 
prüfung für Raumgestaltung, Ges 
brauchsgraphik und im Mode- u, 
Textilfach. Auskünfte über Auf- 
nahme, Kosten, Unterkunft und 
Verdienstmöglichkelten durch die 


Schulleitung, Posen, Albrecht- 
Dürer-Straße 5, 
Stenografle-Unterricht sucht An- 


fängerin. Angeb, u, 5711 an die LZ. 


Wer ertellt einem Mädchen der 
7, Volksschulklasse Nachhilfe- 
stunden?  Ostlani 95, W. 7, 


Suche Nachhilfeunterricht für die 
1. Oberschulklasse. Gen, Angi 
bote unter 5700 an die Li 


Wer bringt 3 jungen Damen in 
kurzer Zeit den Steptanz beit 
Ellangebote unter 5682 an die LZ, 


Staatliche Lehrgänge zur Ausbil- 
dung von Gowerbelehrerinnen be- 
ginnen ám 22, April 1942 an der 
Frauenfachschule und hauswirt- 
schaftlichen Berufsfachschule der 
Gauhauptstadt Posen, Harden- 
bergstraße 27D, Ferrut 7905. 
Anmeldung sofort bei der Schul- 
leitung der Frauenfachschule, 


TAUSCH 


Zu tauschen gesucht eine nouwer- 
tige Reise-Schrelbmaschine „Mer- 
cedes” sup. gegen eine gut er- 
haltene Büro - Schreibmaschine, 
Fornruf 245-00. 


Radio, Gleichstrom, tausche Ich g 
gen Wechselstrom, 220 Volt, 
Baumgarten, Lentschütz, Bi 
marckatraße 5, Fernruf 50, 


Tausche ein elektrisches Helzkissen, 
120 Volt, gegen 220 Volt, Ange- 
bote unter 5611 an die LZ, 


Elektr, Schnellkocher, 220 Volt, ge- 
gen ebensolchen 120 oder ande- 
ren. Kochgerät 120 Volt zu tau 
schen gesucht, Pirling, General- 
Litzmann-Straße 20, W, 5, Fern- 
sprecher 176-66, 36729 


Tausche großen Wäschekorb gegen 
gute Wäscheleine, Meisterhaus- 
straße 30, W, 14, 36685 


Tausche Staubsauger mit Zubehör, 
220 Volt, gegen gut erhaltene 
Bettstelle oder ‘4 Stühle oder 
Schreibtischsessel. Meisterhausstr, 
30, W. 14, 36684 


Damenfahrrad und Herrenfahrrad 
„Wanderer” gegen Schreibma- 
chine, gut erhalten, zu tauschen 


gesucht, Angebote zwischen 13 
4. 15 Uhr täglich Embachstr. 5, 
W, 11 (Stadtsiediung), 36986 


Im Brennpunkt 


der. Stadt 


Das Fachgeschäft für gute 
Damen: und Herrenstoffe 


"Berthelmann 


Solinger- 


Stahlwaren 
Metallwaren 


Gerhard 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 60 


Ruf 101-76 


emme 


Ruf 234-36 


Reparaturen 


Bilroma- 


an Schreib» und 


schlnen sowie Kontrollkas 


sen und Schnellwaagen simt- 
licher Modelle führt schnell- 
stens und fachgemliß aus 


bei Plerden, Rindern, Schwein 
Kaninchen und Geflügel 
bosoltigt 


Animalin 


mit D-Vitamin 


die gewürzte Beltuttermischung 


Vorstärkte Vorfütterung 


Hackfrüchten verlangt sorglli“ 
tigo Dedarfsdeckung an Minerals 


stolfon und Vitaminen, 


Adolf-Hitler-Straße 52 


Mangelerscheinungen 


non, 


von 


Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 


© Gm. bill. 


Abteilung Litzmannstadt 
Lagor: General-Litzmann.Str. Ol 


Rut 251-11 


Füße! 


Für angestrengte und müde 
Füße ist Saltrat das erlösend® 
Fußbad! Fragen Sie noch ein“ 
mal nach, wenn Saltrat nicht 
gleich in Ihrer Apotheke oder 
Drogerie erhältlich ist! Denke® | 


Sie auch an Saltrat, 


Sie das nichste Feldpo! 


pückchen zurecht machi 


a 


H 


i 
1 
I 


5 


ten, 


MnYergeBiict 
Ileber Nette 
tteiwiitigo 


H 
e bithend 
hren, nac 
Derelts ver 


Aat uns 
Ruhe sanni 
Wer dich 


Urmannsıa 


turds! 
Vergessen 
Leicht sel 
Ih tietor 


Dor Vator 
wandten, 


Utrmannstac 


p 


wir 
Nacl 
gelle 
ötgende va 
unser 

Khwiogersot 


R 
mung u 


-Sturmia 
Aller vi 
Anuar 1942 
'Olachowisms 


MA Yaterlar 


hat, 

In tlefer 
Marina dl 
una Harn 
Sehwiagore 


emannstad 
ltn Februa 


hiwaren 
tallwaren 


| Bilroma- 
‚ontrollkas“ 
agen simt- 
irt schnell 
omiB aus 


Bluschke 
10, Rur 181:4 


1,Schweinon, 
Golügel 
t 


amin 
ttermischung 
torung Yi 
ngt sorgits 
gan Mineral 
taminen. 


aftliche 


enschaft 


nannstadt 


‚mann-Ser, 9 
1 


B Jahrg, 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 1. März 1942 


F 


AMILIEN-ANZEIGEN 


ga aA 
oo an E e A a BETEN A 


Ou Verlobte grüßen: HILDE 

Wi ED (Lewin) und 44-Mann 

auu von TRAPP. Königsbach, 
n 22. 2, 1942, 


|p Als Vermähite grüßen: ARMIN 
KELLER, z. Z. bei der Wehr 
macht, Frau HELENE KELLER, geb. 
Mazkal. Zgierz, Thorner Straße 15, 


Verlobung geben bekanni: 
WIG. KOCH, Alexandrow, 
Litzmannstadi, ALFRED 

Hamburg. Alex- 


MARGA 
»  Gelr. < WILHELM 

z Z. bei der Lult- 
annstadt C 2, Berlin 

Februar 194 

Vorlobte grüßen: DORA 
POCKSRICHTER, Soldat HAR: 
RT K Litzmannstadt, 


aS Mirs 1043. _____ I 
Ihre Verlobung geben bekannt: 

U EL GROTHE, Moltkeatr. 106, 

ERNST SCHMELING, Flieger- 

AM Litzmannstadt,  Llizmann: 
dt, den 28. Februar 1942. 


Und Frau, OLGA, geb. Maurer. 
lamonnstadt, Februar 1942, 


pie Vermählung beehren sich 
anzuzeigen: ERWIN LANGE, 
z. Z. bel der Wehrmacht, ELSE 
LANGE, verw. Elrich, geb, Gra- 
menia Litzmannstadt, den 26. 2. 
1942. 


an!hre Vermählung geben be- 
kannt ROLF BAUMANN, VERA 
BAUMANN, geb, Nirr, Hohen- 
salsa, Litzmannstadt, 


Ople am 28. Februar 1942 statt- 
gelundene Trauung geben be- 
kannt: HANS WAGEMANN und 
ELLY WAGEMANN, geb. Her 
mann; Litzmonnstadt, den 1. März 
1942, Tiollandstrabe 23, W, 2. 


& re om 28. Februar 1942 siatt- 

gefundene Trauung beehren 
sich hiermit anzuzeigen; GEORG 
ECKERT und Frau JOHANNA, 
geb. Krajewski, Litzmannstadl, 
den 1. März 1042, 


In den harten Abwehrkliinp- 
fen der Nordfront tel am 
am 6, Februar 1942, getreu 
inent Bide, für Führer, Volk und 

'äterland mein hotfnungsvoller Als 

t Sohn und Bruder, meln Aber 
Mlles geliebter Bräutigam, meln 
ntergeßiicher Enkelsohn, unser 
leher Nette und Vetter, dor Krletss 
frivilige 

Getrelter 

Harry Holz 
Im diftienden Alter von kaum 20 
Ihren, nachdem er, obzwar selbst 
reits vorwundet, selnen verwuns 
Meten Zugführer zum Verbandplatz 
achte und nochmals In die vor 
rite Linie zurückkehrte, 

IN Rompanieführer schreibt: „Ee 
War der beste Kiümpter des Rad- 
Uhrerzuges und war seinen Kame: 
AAden ein Vorbild im Kämpfen und 
Sterben, 

In tefor Trauer: 

gob. Odtz, als Mutter, 


andere Verwa 
Du warst unsere Freude, 

Der Mutter höchstes Olick; 

Olngst unter wie. die Sonne, 

AB} uns den Schmerz. zurück. 
Ruho sanit, du gutes Herz, 

Wer dich nnt, FOhlR unserm 

Schmerz, 

Uimannstadt, Ostpreüßenstraße 20. 


Ar 1o „Kampi, gegen gon, Bol- 
schewlsmus “fiel Jm „Osten 
am 22, 1. 1042 im solda 


i 


ler Pilichterfüllung, getreu wel- 


Fahneneld, für Führer, Volk 
MA Vaterland unser Inniggellehter 
Bruder, Eike) und Notte; der 
Soldat 
Georg Sonnenberg 
lð biühenden Alter von 18 Jahren. 
Du warst so fung, 
Du starbat so früh; 
Vergessen worden wir dich nle, 
Leicht ac dir die Iromde Hrde, 
In teter Trauer: 


Der Vater, Schwester mnd Var“ 
Wandton. 


Utmannstadt, den 1, 3. 1942, 
Wir erhleiten. die traurige 
| Nachricht, daß meln innig- 
gellebler Mann, det treus 
Wigende Vater selner belden Kin- 
der, unser Nieder Sohn, Bruder, 
Schmiogersohn und Schwager, der 
Plonler 
Mimun Leholon (Kochanek) 
Sturmmann des Stumes 11/L.5. 
m Alter von 37 Jahren am 27, 
ar 1942 Im Kumpfe gegen den 
Vlschewismus für Führer, Volk 
04 Vaterland den Meldentod erlit- 
hat, 
In teter Traucs 
Marina Liebchon als Frau, Alfons 
And Harry als Kinder, Bhora, 
Schwlngoreitern una Ovschwistor, 


munnstadt-Hrzhausen, 
Februar 1942, 


Am, 27. 1. 1942 fand bel 
den ‚schweren Kämpfen Int 
Osten nach Schwerer. Ver 
Wadung tür Führer, Yolk und Ya 
land unger Jiebster Sohn, Bruder, 
Wager und Onkel, der 
Soldat 
Ewald Hiller 
Mthenden Alter von 20 Jahren 
Meldentod, 


Eltern, vler. Brüdor, 
‘Uder zur Zelt im Felde, zwal 

waron, Schwager, Nichte und 
Ins 

ung Verlobte, 


Schmerzerfütlt bringen wit 

die traurige Nachricht, daB 

unser heldgellebter Sohn, 
mein herzensguter Bruder, unser 
lieber Nelte und Votter, meln Ie- 
ber Bräutigam, ‚der 

Octrelte 

Adam Hamm 

Inh, des Verwundetenabzelchens 


getreu delnem Bide fir Führer, Volk 
und Vaterland, bei den harten 
Kimpfen im Osten am 9. 1. 1042 
im Alter von 22 Jahren gefallen 
Ist. 
Wir können Dir nichts geben, 
Mit nichts Dich mehr erfreuen, 
Nicht elne Hand voll Diumen 
Aut'g ferne Orab Dir streuen. 
Ruhe sanft Du gutes Herz, 
Wot Dich gekannt, fühlt unsern 
Schmorz. 
In tiefer Trauer: 
Kari Hamm und Frau Ida, 
Frank ala Eitorn, Karl Hamm 
b Dortrud Lani ar 
nebst allon Verwandten und 
Bekannten, 
Königsbach, Kreis Litzmannstadt, 


Wir erhielten die schmerz 

liche Nachricht, das un- 

ser einziger, Innlggellebter 
sohn, der 

Schlitze 
Wilhelm Schlucker 

am 11. 1. 1942 Infolge nelner Vere 
wundung im Osten Im blühenden 
Alter von 23 Jahren tür Führer 
und Oroßdeutschtand Im Neldinzn- 
zeit gestorben Ist. 


Du warst so Jung 
bst sò früh; 
jen werden wir dich nie. 


In tiefem Schmerz: 
Die Eitorn: Thi 
geb. Schubert, 


und Prau Olg 
H Nach langem, bangem, War- 
pa'i erhielten. wir die für 
uns so unlaßbare Nadie 
richt, daß bel den harten Kämpfen 
Its Osten am 10, 12, 1041 unser 
Innigstgellebter einziger Sohn und 
Bruder, d 
Getrelte 
Alfred Bohnke 
im blühenden Alter von 23 Jahren 
soin Leben ließ, 
Du warst so Jung, 
und starbst so früh; 
vergessen werden wir dich nlo. 
Leicht sel dir die fremde Erdo, 
In stolzer Trauer; 
dar Vater und zwei Schw 
Litzmannstadt, den 1. März 1942. 
Für 


beim Verluste 
Sohnes, des 


janksagung 
die: aufrichtigen Be- 


tuniger Anteilnahme 
unseres einzigen 


Getrelten 
Helmut Schulz 
Inh, des EK, Il, Int.:Sturm-Abz, 
und Varwundeten-Abz, 
sprechen wir allen Verwandten und 
Bekannten unseren tlefempfundenen 
Dank aus, 
Die tleftrausrnden Eltern, 


va richtiger Tellnahme anti 


lich des Heldentodes unseres unver- 
genllchen 

Karl Scholz 
sprechen wir allen aut diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank aus, 


Eltern und Verwa 


Fortstaus Wiontschln, 
Post Andreashot, 


Nach langem, bangen War- 

ten erhielten wir die für 

uns so unfaßbare Nachricht, 
daß bei den harten Kämpfen im | 
Osten, unser geliebter Soin, Bru: | 
der, Schwager und Bräutigam, der 


Schütze 
Willi Lebert 


geb, am 5. 11. 1919, in der Bite | 
selnes jungen Lebens für Führer, 

Volk und Vaterland, am 14. 1. 

1942 gefallen Ist, 


Du warst des Valers Freude, 

Der Mutter höchstes Glück; 

Olngst unter wie die Sonne, 

LG uns Im Schmerz zurück. 

Rohe sanft, du gutes Herz, 

Wer dich gekannt, fühlt unsern 
Schmerz, f 


In tiefer Trauer: 


Dlo Eltern, Brui 
stern, Schwägerin, 
Verwandte. 


awol Schwe- 
Praut und 


Erzhausen, Maxiulilänstraße 12, 


Boordigungsanzeige 
Die Beisetzung unseres 
Sohnes, des 
Oefrelten 
Hugo Grüning 
lindot nach bereits erfolgter Ube 
führung vom Reserve-Lazarott Ma 
deburg am Montag, 2, Mirz, 15 
Uhr, vom Teauerhause, Litzmann- 
stadt-Effingshausen, Klebitzatr, 4, 
aus auf dem Friedhof Ellingshausen 
statt. 
In tiefer Trauer: 


Neben 


Dio Familie. 


Am 27, 2, früh gegen 8.50 
Uhr, verstarb ganz plötzlich 
am Herzschlag unser aller Lieb» 
lng, meine Jüngste Tochter “und 
Schwester 

Erna Getrud Kirsch 

geb, am 8, 11. 1023 

im' blühenden Alter von 18 Jahren. 
Die Beerdigung findet am 1, 3. um 
19.30 Uhr vom Trauerhause, Fride- 
rlesstraße 3, W; 31, aus auf dem 
alten Friedhof In Radegast statt, 
In tiefem, Schmerz: 


Ami Kirsch, geb. Kranz, und 
Schwonter Lucie, 


it 


Nach langen, schwerem Leiden 

verschled am 28. 2. 1942 mein 
Weber Ontte, unser. guter Vat 
Schwiegervater, Sohn, Bruder und 
Schwager 

Oskar Preig 

im Alter von 84 Jahren, Die Bo- 
erdigung des teuren Bntschlafenen 
findet am 4. Mrz 1042 um 14 Uhr 
in Rodslakl, Kr, Litzmannstadt, auf 
dem Friedhot statt, 


In tiefer Trauc 
Die Gattin Lydia Preid, Tochter 


Follx, z. Z. bei der Wehrmacht, 
Sohn und Schwlogersahn im Osten 
wetallen, 

Litzmannstadt, Schlageterstraße 54. 


Am 20, 2, vorschlod nach schwerer 
Operation, uns allen untadbar, meine 
herzlich gellebte Prau, Mutti, Toci 
ter, Schwester und Schwiegertochter 


Frau Magda Eckelt 
gob, Laugwhte 
im blühenden Alter von 31 Jahren. 
Litzmannstadt, Blenweg 0, 
Breslau, Alexanderstraße 40. 
In tiefer Trauer 
Martin Eckelt Is Gatto, Rol 
Rüdiger Eckoit ala Söhnchi 
Dr, Max Laugwitz und Paula 
Lauguwitz Entorn,  Horbart 
Laugwitz als Brude 
Eck Is Sawisgermutter, 
Die Beerdigung tindet In Breslau 
statt. 


Beerdi; s-Anstalten 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 
vorm. K, G. Fischer, Litzmann- 
stadt, König- Helnrich - Straße 89 
Rut 149-41, Bel Todestilllen wen- 
den Sle sich vertrauensvoll an 
uns, wir beraten Sle gern, 


INNUNGSNACHRICHTEN 


Fiolscherinnung Litzmannstadt, Am 
Montag, dem 2, März 1942, findet Im 
klelnen Saale des Deutschen Hanses, 
‚Adolf-Hitler-Straße, 243, um 14.30 Uhr 
unsere Inuungsversammlung statt, 
Pünktiicheg Erscheinen ist Pflicht, 

Obermeister H. Mentzel 


VERMIETUNGEN 


Möbl, Zimmer ohne Bett an allein- 
stehenden Herrn zu vermieten 
Höhenstelner Straße 3, W, 14. 


Zu vermielen ein Lokal in Stadt- 
mitte, bestehend aus 3 Räumen, 
für Bürozwecke bzw, für Laden 


und Lagerraum geeignat, 
bote u. 5662 an die LZ. 


[Ein bis 


|| Wohnung, 


MIETGESUCHE 


Suche 3—-Zimmer-Wobnung mit 
Bequemlichkeiten in Stadtmitte, 
‚Angebote unter 5591 an die Li 


in Zimmer und Küche oder als 
Tell größerer Wohnung von al- 
leinstehender Person zu mieten 
gesucht, Angebote an Eilenfeld, 
König-Heinrich-Str, 24. 36636 


Ruhlges reines Zimmer von Herm, 
für baldigst gesucht: A, Schubert, 
Hotel Monopol, Ziethenstraße, 


Möbliertes Zimmer von Herrn. (A! 
reich) Nähe Meisterhaus-, Adolf“ 
Hitler-Straße gesucht, Angebote 

580 


a sucht für sofort zwei 
Büroräume ím Zentrum, Ange- 
bote unter 5600 an die LZ. 


Zwei helle, gut helzbare Büroräume 
in zentraler Lage zu mieten go- 
sucht, Angeb, u, 5625 an die LZ. 


Größere Lagerraumhalle mit Gelels- 
anschluß (Jedoch nicht Bedingung) 
sofort in Litzmannstadt au mieten 
gesucht, Angebote an das O, T, 
Hauptverpflegungslager Litzmann- 
stadt 1, Fornruf 202 Tomaschow. 


Lagerraum oder Freigelände, um- 
zäunt, mit Gleisanschluß, für eint- 
go Monate zu mieten gesucht. 
Àngebote unter 5624 an die LZ. 


Möbllertes Zimmer (2 Betten) mit 
Küchenbenntzung von Beamtem 
gesucht, Angebote unter 5668 an 
die LZ. erbeten. 36748 


zwei saubere gut möbl 
Wohn- und afzimmer für n 
fort gesucht; mögl, Nähe Schla- 
gotor, Hermann-Göring-Str, An- 
gebote unter 5710 an die LZ. 


Ehepaar sucht für sofort möbliertes 
Zimmer mit 2 Betten, womöglich. 
mit Kochgologenhelt (Erdgeschoß 
oder 1, Stock). Angebote unter 
5074an die LZ. oder Ruf 204:35, 


Zimmer und Küche, möglichst Nähe 
Meisterhausstraße, für sofort g 
sucht, Angeb. u, 5691 an die LZ. 


Möbı, Zimmer von Ehepaar ab s 
fort ges, Angeb. u, 5697 an die Li 


Reichsangestellte sucht ab sofort 
möbl, Zimmer (möglichat Zen- 
trum). Angeb, u, 5680 an die LZ. 


2 Zimmer, Küche, mit 
Zubehör, in Stadtmiite, ab so- 
fort gos, Angeb, u. 5713 an die LZ. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Wohnungstausch! Gute 3-Zimmer- 
Wohnung mit Bad und Parkett In 
dor ersten Etage, vollkommen p 
ter Zustand, gegen ebensolche 
2-3:2immerwohnung in Berlin zu 
tauschen gesucht, Anfragen un- 

Dringen. 36663 


ohnung, besonders ge- 
rlumig, sonnig, Nähe Zentrum, 
geeignet für Arzt, Rechtsanwalt 
usw, ftegen moderne 5 


Deutsche Volksliste Nr. 87.491 der 
Wanda Pufahl, wohnhaft Frider 
ricusstraße 35, W, 18, verloren, 


Jagdhund, kurz geschoren, auf Brust 
weißgrauen Fleck, ledernes Hals- 
band mit Kupferbefestigung, Ruf- 
name Anita, 6 Monate alt, in Ka- 
lisch entlaufen, Der ehrliche Fi 
der wird gebeten, ihn gegen gute 
Belohnung abzugeben an Frau 
Dora Cziky, Kallsch, Richard: 
Wagner-Straße 13, 


HEIRATSGESUCHE 


Alleinstehender Litsmannstädter, 
Ende 50, wünscht die Bekannt- 
schaft einen evang. Fräuleins oder 
einer kinderlosen Witwe mit 
eigener Wohnung zwecks baldi: 
ger Heirat, Es wird gebeten, 
nur wirklich ernatgamelnte Zus 
schriften unter 5562 in der Li 
‚nlederzule; 365% 


Fräulein, 3 mit Ersparnis; 
sen, berufstätig, wünscht sich zu | 
verheiralen, Angebote unter 5522 
an dio LZ, öh 


Büroangestellte, Witwe, 42 J, alt, 
kinderlos, sucht einen Antellig. 
Horm von gutem und aufrichti« 
gem Charakter zwecks Heirat 
kennenzulernen. Nur ernstgo- 
meinte Zuschriften unter 5630 
an die LZ. erbeten 36914 


Zwei Freundinnen, goldblond und 
kastanienbraun, schlank, anmu 
tig, kinderliebend, ideal veran- 
lagt, Eigenheim, berufstätig, 23 
und 25 J., mittelgroß, suchen 
entsprechende Herren zwecks 
Heirat kennenzulernen, Neigung 
entscheidet. Bildzuschriften unter 

an die LZ. 16920 


Bauführer, 37 Jahre, gutsitulert, 
wünscht mit netter Dame, auch 
ohne, Vermögen, zwecks Heirat 
in Verbindung zu treten, Ange 
bote unter 5698 an di 


Boamter, 34 J. wünscht eln Mädel 
bie 28 J, am Mlobsten vom Lande 
(Umgebung Litimannstadts), mög- 
Iichst mit Wohnung, zwecks Hel- 
rat kennenzulernen. Angebote 
unter 1707 an die LZ. 36920 

Großkaufmann, eigenes Unterneh- 

men, 30 J., 1,70, blond, gut aus- 

schend, sucht, da hler fremd, nur 
wirklich hübsche Dame aus gu- 
tem Hause, bin:26 Jahren, zwocks 

Heirat kennenzulernen, Angebote, 

möglichst mit Bild, die vortrau« 

lich behandelt und sofort zurück: 
gesandt worden, unter 5700 an 


die LZ. orboten, 36992 


Beamter, Deutscher aus dem Alt« 
zejch, 32, 1,65, zivil, gutes Biok., 
elgenn Wohnung u, Möbel, sucht 
passende Damen - Bekanntschaft 
zwocks baldiger Heirat. Zuschr, 
unter 1711 an die LZ. 36999 


Angestellter, 339 Jahre, wünscht 
Bokanntschaft mit herzonsgehiid, 
Mädchen zwecks späterer Nol. 
gungsehe. Freundl, Bildzuachrif« 
ton u. 5670 an die LZ, erbeten, 


mer-Wohnung zu tauschen 
sucht, Angeb, u, 5622 an die 


Tausch Litzmannstadt — Berlin, Blo- 
te W/arZimmor-Wohnung mit Bad, 
Parkett, Balkon, guter Zustand, 
gegen 11/—3-Zimmer-Wohnung in. 
Berlin, Angeb, u, 5621 an die LZ, 


Tausche 2 Zimmer und Küche mit 
Bequemlichkelten in Stadtmitte 
egen 3—4-Zimmer-Wohnung mit 
jequomlichkelten in Stadtmitte, 
möglichst Neubau. Angebote un- 
ter 5500 an die LZ. 36692 


Modorüste 4-Zimmer-Wohnung mit 
großer Wohndiele, Bad, Fahrstuhl 
im Hause, zu tauschen gesucht 
mit größerer, ebenso moderner, 
5—6-Zimmer-Wohnung in Lits 
mannstadt, Angebote unter 1709 
an die LZ. 


VERPACHTUNGEN 


Mechanische Schlosserei 
Adolf-Hitler-Straße 20, 
sofort zu verpachten, 
Buschlinie 44, W. 7, 


VERLOREN 


Flelschkarte der Maria Nitsche, 
Pablanice, Wißmannstr, 1, verlor. 


Rotes Nühotul mit Kennkarte ver- 
loren, Gegen Belohnung abzuge- 
ben Schlageterstr. 130, Pension 
Richter, 30942 


Flelschkarta der Martha Scharf, 
Kolberger Straße 14, verloren, 


Am, Montag, 23, 2. 1942, braune 
Aktentasche In Straßenbahnlinie 5 
liegengelassen, Inhalt: verschie- 
dene Geschäftspaplere, Einmelde- 
bescheinigung, Lebensmittelkarten, 
Kleiderkarte. Gegen Belohnun; 
abzugeben Zieihenatr, 94, W. 


(i7 RM), 


in der 
Im Hof, 
Auskunft 
30969 


Handtasche mit Inhalt 
Deutsche Volksliste der Charlotte 
Hein, sowie zwei Staatsangehörig- 
keltsausweise der Heinrich und 
Charlotte in Litzmannstadt verlo- 
ren. Dorf Karnize, Gem, Nie- 
wiesch, Kreis Turek, 36757 


Verloren 3 Punktkarten auf die 


Namen; Ursula Mönch, Walter 
Mönch und Thorsten Mönch, 
Neckargemünd, Wiesenbacher Str. 
10. Ea wird gebeten, diese gegen 
Belohnung abzugeben bei Zipper, 
‚Schlagetorsträße. 157, 30953 


In der Zeit vom 21,23, 2, wurden 
uns von unserem Lager ‚etwa 100 
mlasterte Tonrohre, 100 (Ni 
entwendet. Vor Ankauf wird go- 
warnt, Wir zahlen für den Nach- 
weis des Täters eine Belohnung 
von 100 RM, Ostdeutsche Bau- 
stolfsentrale Schleratz, Bahnhof- 
straße 21, Pernruf 158, 


Junges Mädel, 21 J, wünscht, da 
allein in Litzmannstadt, die” Bos 
kanntschaft eines Horrn bis 30.J, 
zwecks späterer. Heirat. Ange: 
bota unter 5689 an die 


Eheanbahmung 

In vornehmer und diskrotor Form 
allerwärts für Industrielle, Kauf- 
leute, Arzts, Beamte, Angestellte, 
Landwirtschatts- und Handworka- 
kreise durch M. Charlotte von 
Stephani, Leipzig © 4, Johannis 
platz 21. In allen Krolaon gut'oln- 
geführt durch jahrelange erfolg- 
rolcho Tätigkeit. 


Hamburgs 

sorlöse Eliennbahnung von Jahr- 
zehntlangem Ruf und Erfolg bletet 
Ihnen bosto Ehemöglichkelten. 
Fordern Sie kostenlos moln Hott 
„Weg und Ziel" und geben Slo 
mir Ihre Wünsche bekannt. Frau 
Grabow, Hamburg, Mundsbur- 
gerdamm 59, 


— 
VERSCHIEDENES 


Freies Baugollinde, etwa 20—50 000 
qm, gesucht, Ang, u. 5339 an d, LZ, 


Wer vorleiht Stepschuhe, Damen: 
größe 36, für einige Wochen? 
Angebote unter 1700 an die LZ. 


Famtlionforschung. Alle arlschen 
Träger dor Namen Abraham, Ab. 
rahatns, Abram und Abrams wer- 
den gebeten, zwecks Vervollstän« 
digung unseres Stammbaumes, 
sich zu melden bei S-H-D Gruj 

enführer A. Abraham, Wannes 
ickel 1. Westf, Hindenburgstr, 16, 
Unterkunft Rendel, 


Malor soll sich bitte melden, dor 
imstande ist, eine Postkarte von 
Litzmannstadt in einem Olgumäl« 

festzuhalten, boi Lotte Hawel 
Böhm.-Leipa, Sud., Markt 
platz 132, 

KM EEE 

Beruf: Dame sucht Sommer- 
frische in gut erreichbarer Nähe 
Litzmannstadts, Angebote untar 
5605 on die LZ, 36568 


Sommerwohnung oder Villa von 
3—4 Zimmern mit Küche, bevor- 
zugt Wäldgegend, bequem mit 
der Zufuhrbahn oder Fahrrad zu 
erreichen, suchen 2 Junge Frauen 
mit 2 Kindern. Angebote unter 
5649 an die LZ. 36723 


Beschäftigung für 2 Pferde mit 
Rollwagen gesucht,  Karlshof, 
Neusilborstr, 6, W. 1. 36735 


Schriftliche Arbetten aller Art, auch 
Buchführung, für alle Handwerks- 
berufe übernimmt darin erfahre- 
ner Deutscher (Altreich), Anfra- 


gen unter 5679 an dio LZ, erbeten. 


SEMESTERBEGINNAM16.MARZ 
NAHERES UNTER UNTERRICHT 
IN DER HEUTIGEN AUSGABE 


Animalin 
D-Vitamin-reiche 


Belfuttermischung 
für alle Haustiere 
sowie 


Futterkalk 
Geflügelkalk 


empfiehlt 


Herbert Hahn 


Landesprodukte und Mihlenerzeugnisse 
Litzmannstadt 


Adolt-Hitler-Straße 121 
Rut 232-0405 


nimmt entgegen 


Deutsche 


Genossenschaftsbank 
Aktlongesellschaft 


Litemannstadt 
Hermann-Göring-Straße 107 
Sammelnummer; 107-089 


Bekleidungshaus 


BILLES 


PABIANICE 
Ludendorttstr. 8 


Ihre Bekleidung voryollstän- 
digen Sio vorteilhaft 
auch für den Ubergang 

bei uns! 


Anzüge, Mäntel usw. 
sowie 
Regenmäntel u, -Umhlinge 
in allen Größen 


Arbeitskleidung 


Lebewohl gogan Hühneraugen u. Hornhaut 
Schachtel (8 Ptiantor) 00 Pig, in Apoi 
kon und Drogerien. 


Jahr; 


dter Zeitung 


Sonntag, 1. März 1942 


CAPITOL 
W.15.00,17,00,20.00 8. 14.30,17,10, 20.00. 


Die Kellnerin Anna 


Sonntag 10.90 Uhr 
Jugendvorstellung—Das Lusteplel 


Alles wegen 
dem Hund 


Kabarett-Restaurant 


CASANOVA 


Heute Nachmittagstee 


von 16.00 bis 18.80 Uhr 
mit vollem Abendprogramm 
und abends ab 19.80 Uhr 


Ruf 282-31 


Feine Wäsche und Unterklelder 


Strümpfe 
Handschuhe 


Kinder- und Babybekleidung 


E. & ST. WEILBACH 


Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 154, 
Ruf 141-96 


Gustav Klatta Co. 


Litzmannstadt 


Hermann- Görlng-Straße 90 
Rul: 14-700 


Großhandel 
mit 


Kosmetika 
Friseurbedarf 
Tollettenartikeln 
Waschmitteln 


* ROSSKUCHEN 
TUNKER & RUH mwas GRAUDENZ 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Städt, 

Bühnen. Moltkestraße, Sonntag, 
1. März, 11.00 Uhr Freier Verkauf 
Morgenyeranstaltung „Das Thea- 
ter Im Großdeutschen Reich“, 
15.00 Uhr KaF.-Deutsche Reichs- 
post. Geschlossene Vorstellung. 
— 20.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl- 
miete „Das letzte Abenteuer“, 
Schauspiel von Alexander Maral. 
— Montag, 2. März, 20.00 Uhr 
Vorst. t: d. Wehrmacht, Wahlmiete 
„Das letzte Abenteuer“.— Diens- 
tag, 3. März, 20,00 Uhr 18, Vorst. 
für die Dienstag -Miete, Freier 
Verkauf, Wahlmlete „Das letzte 
Abenteuer“. — Mittwoch, 4. März, 
20.00 Uhr, KdF.-Gewa, Wahlmiete, 
„Der Graf von Luxemburg“, 
Operette von Franz Lehär, 
Donnerstag, 5. März, 20.00 Uhr 
KAF.-Ring6 Erstaufführung „Jun- 
ger Weln in alten Schläuchen“, 
Volksstück von-Heinz Steguweit. 
— Freitag, 8. März, 20.00 Uhr 
18. Vorst. 1. d, Freitag-Miete, Fr, 
Verkauf, Wahlmiete „Das letzte 
Abenteuer“,— Sonnabend, 7. März 
20.00 Uhr 18. Vorst. t, d. Sonn- 
abend-Miete, Freler Verkauf, Wahl- 
miete „Junger Weln In alten 
Schläuchen“, — Sonntag, 8. Mürz, 
15.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl- 
miete „Junger Weln in alten 
Schläuchen“. — 20.0 Uhr Fr. 
Verkauf, Wahlmiete „Das Land 
des Lächelns“, Operette von 
Franz Lehär, 
Vorverkauf 1. d. Wahltreio Miete 
jewella 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
führungstag. 

Kammerspiele, General-Litzmann- 

Straße 21 (Singerhaus). Montag, 

2. März, 20.00 Uhr Vorst, für das 

Deutsche Frauenwerk, Wahlmiete 

„Operette und Tanz“, — Don- 

nerstag, 5. März, 20.00 Uhr Vorst. 

1. d. Deutsche Frauenwerk, Wahl- 

miete „Operette und Tanz“, — 

Sonnabend, 7. März, 20,00 Uhr 

Freier Verkauf „Operette und 

Tanz“, — Sonntag, 8. März, 20.00 

Uhr, Freier Verkauft „Riviera- 

Expreß“, Gesellschaftsstlick von 

Waldemar Frank. 


KONZERTE 


peapa aep NE ae 

Kreiskulturring Litzmannstadt, 
Städtisches Kulturamt, Dienstag, 
8, Mlirz 1942, 20,00 Uhr im Slinger- 
haus, General-Litzmann: Straße 21 
Sechstes Sinfonle-Konzert des 
Städtischen Sinfonie - Orchesters, 
Solist: Erik Then-Berg, Berlin, 
Klavier, Leitung: Adolf Bautze. 
Werke von H. Jörns, Boethoven 
und Max Reger. Eintrittspreise: 
3,—, 2— und 1,— RM.  Vorvor- 
kauf in der Theater- und Konzert- 
kasse, Adolf-Hitler-Straße 66. 


Volksbildungsstätte 


Vortragsdienst 

in Verbindung mit den Städt. Bül- 
nen Litzmannstadt, — Sonntag, 
den 1. März 1942, vorm. 11.00 Uhr, 
im Theater Moltkestraße. Inten- 
dant Dr. Rolf Roennecke vom 
Rechtsamt der Reichsthenterkam- 
mer spricht im Rahmen einer 
Morgenveranstaltung über „Das 
Theater im Großdeutschen 
Raum“, Eintrittspreis 50 Rpt. (mit 
Hörerkarte 30 Rpt). Eintritts- 
karten nur Theatorvorverkaufs- 
stelle und Theaterkasse, 


Kulturlümbühne 
Mittwoch, den 4, März 1942, 20.00 
Uhr, Großer Saal „Der dunkle 
Ruf“, Ein Kulturtonfilm aus dem 
Lande der Mittornachtssonne. Das 
Leben der Lappen um. Nordkap. 
Belprogramm: Dassloinorne Buch. 
Eintrittspreis 50 Rpt, (mit Hörer- 
karte 30 Rpt). 


DAF-Anzeigen 


Berulserzlehungswerk der 
Deutschen Arbeltstront. 

Es beginnen demnlichst folgende 
Lehrgomeinschaften: Maschine- 
‚schreiben  Tageslehrgänge, Buch- 
führung I und II, Die Werbung 
des Kaufmanns, Kaufm. Rechnen 
1 und I, Versicherungspraxis, 
Steuerrecht, Schreibe richtig 
deutsch. Der neuzeitliche Brief, 
Technisches Zeichnen 1 und II, 
Baukonstruktionskunde,  Allge- 
meine Betriebswirtschaftslehre, 
Anmeldungen sind sofort Meister- 
hausstraße 4? (zwischen ` Spinn- 
linie und Danziger Straße) vor- 
zunehmen. Dienststunden: Montag 
und Donnerstag 9 bis 12 und 15 
bis 19 Uhr, Dienstag und Freitag! 
9 bis 12 und 15 bis 18 Uhr. 


N. S. R. L. 


Wo kann Ich Fudbal) spielen? Fußballer, 
auch solche Fußballspieler, die z. 
in ihrem’ Verein keine Gelegenheit 
zum Spielen haben, können sich In der 
Stadtsportgemeinschaft, Abt. Fußball, 
ab sofort betätigen, Anmeldung unter 
Fernrul 253-40, Apparat 16, oder per- 
sönlich Sonntag  vormittag, 11 Uhr, 
auf dem Sportplatz an der Böhmischen 
Linie 99. beim tgeschältstührer. 


FILMTHEATER 


Casino, Adolf-Hitler-Straße 07, 15.00, 
17.46, 20.30. 2. Woche. 
nende 7 
‚Jugendschicksal aus der bunten 
Welt der Artisten. Mit Norbert 
Rohringer. Eugen Klöpfer, Arl- 
bert Wäscher, Carsta Löck. Im 
Vorprogramm: „Das Inseldor! 
Frauenchlemsee“, Kulturlilm, 
‚Jugendliche zugelassen, — Heute 
10.00 und 12.30 Uhr A 
„Lustige 
13.00 Uhr letzter Tag, 
verkauf für die Hauptvorstellung 
ab Uhr. 


Meisterhausstraße 71, 16.00, 
20.30 Uhr Der lustige Forum- 
Film „Musketier Meler III“, Die 
Geschichte einer Frontkamerad- 
schaft. Mit Rudi Godden +, Her- 
mann Speelmans, Ginther Lüders, 
Harry Gondi, Hildegard Barko. 
Jugendliche über 14 Jahre zugel. 
Houte, 12.00 Uhr Wieder- 
holung: „Indianer“. Jugendliche 
zugelassen. Houte Vorverkauf fiir 
die Hauptvorstellung ab 12,90 Uhr. 
Palast, Adolf- Hitler- Straße 108, 
Beginn; wochent.:15.30,18.00. 20.30, 
sonntags auch 19.30 Uhr, ute 
und folgende Tage dor schöne 
Benjamino-Giell- Film „Du bist 
mein Glück“ mit einer wunder- 
vollen Partnerin: Isa Miranda, 
Gustay Waldau u. a. Ein gowal- 
tiger Erfolg tür Gigli und das 
Werk. Musikalische Ausführung: 
Orchester und Chor der bayori- 
schen Stantstheater Miinchen, Vor- 
her Tobis-Wochenschau. Für Ju” 
gondliche zugelassen 
Capitol, Ziethenstr, 41. Worktags 
15.00, 17.30. 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20,00 Uhr „Die Kellnerin 
Anna“ mit Franziska Kinz, Otto 
Wernicke, Elfr. Darzig. Sonntags 
Vorverkauf 11 bis 19 Uhr. Sonn. 
tag vormittag 10.30 Uhr Jugeı 
vorstellung: dus Tustaplel „Alles 

weg'n dom Hund“ mit Weiß Ferd) 
Corso, Schlageterstr, 55 (200). 14.00, 
17,00, 20.00 Uhr „Kleine Mädchen 
—große Sorgon* mit Cursta Lück, 
Dagny Servnes, Hans Brausewet- 
toru, a. Für Jugendl, nicht erl 


Dell, Buschlinie 17,80, 20.00, 
„Fremdenhelm Filoda“ mit Ro- 
sohand Rómanowsky, Tda Wüst, 
Theo Lingen, Sabine Peters u. a. 
Jugend). nicht zugelassen. Tiiglich 
eine Jugendvorstellung ab 15 Uhr, 
sonntags auch 11.00 Uhr „Die 
weiße Schwadron“. 


Gloria, Ludendorfstrage 74770, 
Werktags 15.00, 17.15 und 19.90 Uhr 
sonntags auch 19.00 Uhr Der Ufa- 
Film „Gasparone“ mit Marika 
Rökk, Joh. Heesters, Leo Slezak. 
Für Jugendl. ab 14 ‚Jahre erlaubt. 


Mat, Könfg-Heinrich-Straße 40, 15.00, 
17.90, 20.00 Uhr, sonnt. auch 19.00. 
„Menschen vom Varlet6“ mit 
La Jana, Hans Moser, Hans Adal- 
bert von Schlettow, Atila Hörbi- 
‚ger, Christ! Marday, Karin Hardt, 
Edith Oss. Fir Jugendl. nicht erl 


Mimosa, Buschlinie 178, Straden- 
bahn 5 und 9. 15.00, 17.16. 19.80 
sonnt. auch 19.00 Uhr „Manege“ 
mit Atilla Hörbiger, Albert Matter- 
stock, Für Jugend). nicht erlaubt, 


Muse, Broslauer Straße 173, 17,90 
und 20,00, sonntags auch 15.00 Uhr, 
„Meineldbauer“ mit Eduard Köck 
Ilse Exl u.a. Für Jug. ab 14 Jahre 
zugelassen. Jugendvorstellung 
15.00 Uhr, sonntags 10,00 Uhr 
„Bunter Nachmittag“, 


Palladium, Böhmische Linio 16. 
16.00, 18.00, 20,00, sonntags auch 12 
„Leichte Muse“ mit Willy Fritsch. 
Jugendliche nicht zugelassen, 


Roma, Heerstraße 84. 15.90, 17,90: 
19.90, sonntags auch 11.80 Uhr 
„Der Gasmann* mit Heinz Rüh- 
mann, Anny Ondra, Jugendliche 
nicht zugelassen, 

Pabianice — Capitol. 20,00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn- 
tag, auch 17.00 „Leichte Muso“, 
Am Sonntag, dem 1. März, um 
11.00 und 14.00 Uhr Jugendvor- 
stellung „Seld Ihr alle da?“ 

Löwenstadt, Film-Theater. Sonn- 
abend, 17.00 nur für Polen, 20.00 
nur für Deutsche, Sonntag, 14,00 
für Deutsche (Polen zugelassen) 


Deutsche „Kora Terry“ mit Ma- 


chen und die 7 Zwerge, 


Kutno, Osllandtheater bis 2, März 
„Krach im Vorderhaus“, Werk- 
tags 17.00 und 20.00 Uhr, sonn- 
tags 14.00, 17,00 und 20.00 Uh 

Kallsch. Liohtsplelhaus bin 2, Mlrz 
„Wir bitten zum Tanz 


z|_Geschäfts-Anzeigen 


Trinkt Anstadt - Bräu 
hell und dunkel. Das seit Jahr- 


der Firma Karl L. Anstadt Brau- 
orel, Belterwässer- und Limona- 


den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee- 


Wehrmachtangehörige sind - herzlichpt 
willkommen, 


Sio an: 116-48, 


17.00 nur für Polen, 20,00 nur für) 


rika Rökk, Für Jug. nicht zugel, 
Jugendvorstellung „Schneewitt- 


zehnten bekannte Qualitätsbler 


straße 15, gegründet 1901, Rulen 


Volksparkguststätte 
Gen.-Litzwann-Straße (ImPark) ab 
1, März wieder täglich geöffnet, 
E. Klein. 


Restaurant „Germania” 
Adolf-Hitler-Straße 108, Ruf 191-59 
Vorzüglicher Mittag- und Abend- 
tisch, Geptlegte Getränke aller Art 
Angenehmer Aufenthalt, 


Bier — Limonade 

Ruf 212-94 
Maß-Korsett-Salon, 
Büstenhalter und Korsetts spe- 
zielle Zeichnung für jede Figur 
Erna Koschel, Litzmannstadt, 
Spinnlinie 67, W. 8, Ruf 174-61, 


Elegante Kleider 

tür Nachmittag und Abend 
sowie Mintel und Kostüme fertigt 
an: Maßschnelderel, Maria Arenz, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler- Str. 
101, W. 6, Ruf 212-70. 
Ingenleurschule Mittweida, 
Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Gabelungen Kraftfahrwesen und 
Landrmaschinentechnik. Druck- 
schriften kostenlos, 


Achtung! 
Uebernehme Auftauen mit dem 
Dampfkessel(Wasserloltung Haus- 
rinnen u. Kanalisationsleitung) so- 
wie auch sämtlicho Reparaturen, 
A-B., Friderlousstr. 87, Ruf 171-42 


Billes Bekleldungshaus 
Pablanice — 

Bel Ihren Einkäufen vergessen 
Sie uns nicht! Denn das Beklel- 
dungshaus Billes, Pabianice, Lu- 
dendorffstraße 8. ist die gute 
Einkaufsstätte für Bekleidung 
aller Art, in der man sich auch 
heute große Mühe gibt, 


Verdunkelungarollos 
in allen Größen 
vorrätig, Adolt Frelmark, Ziethen- 
straße 56, Ecke Adolf-Hitler-Str., 
Ruf 110-57. MEANE 
'aul Schönborn, Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Str, 183, Ruf 221-13 
Frliher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Slo uns 
daher Immer wieder, Was heute 
nicht vorrätig, kann morgen ein- 
treffen, Unsere ‚Strickwaren wie, 
Damen- und Herrenpullover, We 
steh und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen- 
und Herrenunterwäsche In Wolle 
und Selde, sowie Unterkleldung 
sind nach wie vor gern getragen, 
weil sie immer eine besondere 
Note haben 
Maschinelles Abschleifen von 
Parkettböden 
Verschmutzte und varkratzte, s0- 
wie total vergrundete Böden wer- 
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig instand gesetzt, 


werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach. den neuesten 
Wiener Modellen, Große Aus- 
wahl in Damen- u, Kinderhüten. 
Charlotte Dems, Modistin, Da- 
menhutgeschäft mit eigen. Werk- 
statt, Melsterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hitler-Straße), Ruf 152-85, 


Jetzt wird wieder 

viel gehandarbeitet! 
Wir lassen Ihnen von unseren go- 
schulten Mitarbeitern Handarbelts 
muster vorzeichnen und machen 
für die geeignele Verwendung 
gute Vorschläge, Handarbeitsgo- 
schäft Marie Triebe, Litzmann- 
stadt, Horst-Wessel-Straße 52 


Reparaturen N 
sämtlicher Baumaschinen (Bagger, 
Loks, Mischer, Rammen, Pumpen 
usw.) werden schnell u. gewissen- 
haft: In meiner Spezialwerkstätte 

‚Merckle, Ostrowo, 


für Buchdruck und Reklame, R. 
Borkenhagen, Adolf-Hitler-Straße 
102a, Ruf 111-72. 


Gravior- u. Emaillierwerkstatt 
Altred Ditberner, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 112, Ruf 231-08, 

Malerwerkstatt, 

Otto Rohr, Danziger Straße 72, 
Fernrut 167-44, nimmt sämtliche 
Malerarbeiten an. 


Sofort irel Werk ilọ Torbar; 
50 Dopp.-Gefolgschaftsschränke, 
150 St. Gefolgschaftsstühle sowie 
50 St. eint. Hocker, Rut 138-25, 


Glaserwerkstatt 
übernimmt simtliche Glaserarbel- 
ten. Paul Friedenberg, Adolt-Hi 
tler-Straße294, Fernruf 110-62, 
1887 — 1942, 
55 Jahre Lieferant der Webindu- 
strio von Litzmannstadt, 55 Jah 
erfolgreiche, Arbeit. 55 Jahre 
Erfahrung, die den Webereien 
fuita kommt. Langjährige Fach- 
kräfte bürgen für sauberste und 


gewissenhafterte Produktion, Un- 
sero Erzeugnisse sichern ein. 
wandireien Arbeitsgang. Web- 
utensilienfabrik Bruno Thiele, 
inh. Artur Thieles Erben, Litz- 
mannstadt, Tauentzienstraße 65, 
‚ Fernruf 219.02, ` 


Auch Aufträge von auswärts| & Kurcharı 

werden ausgeführt. Kostenlose| Litzmannstadt, Adolf- Hitler - Str. 
fachmännische Beratung. Pirma] 186, Rut 104-90, 

Karl Metjo, Litzmannstadt, Könfg-| Hundtunk- 

Heinrich-Str, 18, Fernruf 122-40; 

Posen, Halbdorfstraße 22, Farn.| Kachgoschät Ih Trautmann, 
anna Reparaturen, kurztristig, Rut 246-00 
sowie Kinder- und Herrenhüte| Formschöne Brillen 


Continental-Büromaschinen 
Handdurchschreibe - Buchführun- 
gen, Organisationsmittel, Büro- 
möbel, Fotokopiergeräte lieferbar 
durch Erwin Stibbe, das Fach- 
‚geschäft führender Büromaschi- 
nen, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 130, Ruf 245-90, 


Leistungstühlger Malerbetrieb 
übernimmt Heoresaufträge, um- 
fassend das gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malerei. Maler- 
werkstube Erich de Fries, Schla- 
etersgtraße 52, Ruf 139- 


Seibstbemelsterung 
die nur allein zum Erfolg in Jeder 
Hinsicht führt, erlernen Sie rich- 
tig, mündlich und schriftlich durch 
Franz Mergelsberg, Psychngoge, 
München 28, Postfach 69, 


Licht-, Kraft- und Signalanlagen 
Reparaturen und Wieklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma- 
schinen, Elektrotechnischen Unter- 
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt, Ost- 
landstraße 101, Ruf 240-88. 


Stricksachen 
aller Art tür Damen, Herren und 
Kinder. Trikotwäsche in Selde, 
Baumwolle, Wolle und Halbwolle, 
Kinder- und Babybekleidung, 
Strümpfe und Handschuhe prets- 
wert bel E. & St Wellbach, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 154, 
Ruf 141 


Spiegel, Glas, Autoschelben, 
aind unsere Spezlalltäten, Wen- 
den ‚Sie sich vertrauensvoll an 
uns, der Name: unserer Firma 
bürgt für reelle Bedienung. Glas- 
‚schleiferel Jullus Werminskl, Litz- 
mannstadt, Ostlandstraße Nr, 103, 
Ruf 218-21, 

Schnellste Nähmaschinen- 

reparatur 
sämtlicher Hausnähmaschinen 
Ematllierung mit Goldverzierung 
und Vernloklung, unter glelch- 
zeitiger, gründlicher Reinigung in 
nur 14 Tagen, zum Preise von 
30.— RM. bel A. Kronthal, Litz- 
mannstadt, General - Litzmann- 
‚Straße 74, Ruf 125-88. 


Wärme im Ohr 
ist bester Schutz, darum die an- 
tiseptischen, schalldurchlässigen 
Ohrpfropfen „Akustika“ ins Ohr! 
— Gegen Erkältung durch Zugluft, 
Wind, naßkaltes Wetter. — Bel 
‚Ohrenleiden oder -schmerzen, bol. 
und nach Mittelohrentzündung ! 
In Apotheken, Drogerien zu 80 
und 90 Rpf. 

Handstrickgarne 
und Strumpfwolle kaufen Sle gut 
bei Wanda Schmidt, Adolt-Hitler- 
Straße 65. 


Malergroßbetrleb K. Thiele 


lassen Sie sich kostenlos vom Fach- 
mann beraten. Optiker J,Schlelchor 
Litemannstadt, Heerstrade 40, 
Ruf 215-60. Täglich Sehprüfungen. 


Das führende Kunstgewerbe- 
haus Edith Bäzel, 


Nach wie vor finden Sle passen- 
de henke für jeden Zweck 


in unseren vorbildlich eingerich- 
teten Verkaufsräumen In der 
Adolt-Hitler-Str. 78. Aufmerksame 
und geschulte Bedienung helfen 
Ihnen bel der Auswahl. Und ist 
viellejcht eln Gegenstand nicht 
vorhanden, so besuchen Sie uns 
unverbindlich öfters, Was heute 
nicht da Ist, kann morgen schon 
eingetroffen sein. 


Das Vertrauen der Kundschaft 
sicheren wir uns dürch fachliche 
Vorarbeit beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim Verkauf. 
Sie kaufen Herrenanzug-, Kostlm-, 
Mantel-, Kleider- und Futterstoffe 
immer vorteilhaft bei Adolf Dios- 
ner, Litzmannstadt, Ostlandstr. 98, 
Ruf 158-24 


Anfeuchtapparate 
und Kleberollen sowie alle ande- 
ron Büroartikel, Besuchen Sie 
uns, wir beraten Sie gut. Frie- 
drich Jeske, Schreibwaren- und 
Bürobedarf, Adolf-Hitler-Str. 11, 
Ruf 162-99, 


Schrott und Metall, 
alte Maschinen, Fabrikabbriche 
kauft ständig Otto Manal, Litz- 
mannstadt, Ziethenstraße 97,90 
Ruf 129-97. 


Malerarbeiten 
führen gewissenhaft aus O. Reigel 
& G. Elsner, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 108, Ruf 138-41. 


Kaule Panag 
Kleidung, Kristall, Möbel, Porzel- 
, Musikinstrumente. An- und 
Verkauf von Altwaren jeglicher 
Art, Karl Krüger, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 189, Ruf 201-37. 
Strohsackgarnlturen 
liefert an Großverbraucher Erste 


Oberschleslsche Sackgroßhand- 
lung, 
nf 270 


ae St. Miele, Gleiwitz, 


1. bis 15, März 
FRANSKY, Universal-Exzentrikef 


Brata Vino-Tanrschou Hormann DOraoln 
Film- und Ravil 
Komiker 


Schwastern Omoris 


anna 


Himi Wirth 
Lachenda 
Vortragskunst 


À Bernadis Adegard Gonda 
Komläther 
Nunikal-Akt 


Das Attraktions-Orchoster 
Alexander Alexander 
Bismila‘Bar 


19 Uhr 
15 und 19 Uhr 


minwochnel am 1 MAN 
Abondvoratellung! 


A Constants 
rs 


Al 
Angolino ond Coti 


Elastiki 


Vortrotunge: 
Otto Buchholz.Lltzmannsisll 
Moisterhaubstrabe ib = 
A. Sintenis, Kalisch 7 
Holsteiner Straße 2, 


Deshalb 
bei ! 


Bekleldungsnöten 


Schmashal oh 


nunnRnmnunRnnnnen 


Adolf-Hitler-Straße 


Das Haus 
für gute Kleidund 


Hausarbeit grell! 
die Neißigen Hän 
an, Vor Rötung 
„Rauheit schützt 
Wa NIVEA. CREM 
Verwende Niva 
Creme spors 
denn sie ist knaPß 


